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An unſere Leſer.
Bei Ablauf des Vierteljahres laden wir unſere geehrten

Leſer ein, die Pränumeration auf das nächſte Quartal
(Juli bis September 1882) mit 3 Mark 80 Pf. für unſere
unmittelbaren Abnehmer und mit 4 Mark 50 Pf. bei
Beziehung durch die Poſtanſt alten zu erneuern.

Wie bisher werden Bekanntmachungen von Behör-
den und Privatperſonen aufgenommen. Hieſige Beſtel
lungen auf das nächſte Quartal unſerer Zeitung nimm unſere
Zeitungs- Expedition große Märkerſtraße Nr. 11 auch

erner entgegen; auswärtige Beſtellungen erſuchen wir bei den
oſtanſtalten unter Angabe unſeres Zeitungstitels
Halliſche Zeitung im G. Schwetſchke'ſchen Verlage

machen zu wollen.
Durch directe Correſpondenz- Verbindungen mit Ber

lin ſind wir in der Lage, unſern Leſern ſtets die neueſten
VorgängegufparlamentariſchemGebieteſofortin ſach
gemäßen Original- Artikeln mitzutheilen. Eine wöchentliche
beſondere Beilage über Landwirthſchaft, Hauswirth-

ſchaft und. Gartenbau ergänzt den Jnhalt für Diejenigen,
welche für die genannten Gebiete Intereſſe haben.

Auch in dem der Halliſchen Zeitung gratis beigegebenen
illuſtrirten Sonntagsblatt kommen intereſſante Artikel aus
den verſchiedenſten literariſchen Gebieten, wie auch
ſpeciell feſſelnde Erzählungen zum Abdruck.

Mit 3 auf die von der oberſten Poſtbehörde ge
troffene Einrichtung erſuchen wir unſere auswärtigen Abon-
nenten die Beſtellung auf die Zeitung möglichſt bald
u bewirken, damit keine Weiterung in der Zuſendung
es Blattes entſtehen kann.

Auch in dem bevorſtehenden neuen Quartal wird unſere
gen täglich zweimal (das Hauptſtück Mittags, die Beilagen

bends) nach hier und ausw verſandt werden.
Halle, den 20. Juni 1882.

G. Schwetſchke'ſcher Verlag.

Der Stern Arabi's.
Die Botſchafter in Konſtantinopel kommen Tag für Tag

zufammen, um ihre Gedanken über die egyptiſche Frage auszu
tauſchen. Noch niemals aber iſt eine Verſammlung, welche das
geſammte Europa repräſentirt, ſo rath und hilflos den Ereigniſſen
gegenüber geſtanden, wie dieſe zur Konferenz vereinigten Bot-
ſchafter. Der Sultan hat bisher die Theilnahme an der Kon
ferenz verweigert und er hat damit angekündigt, daß die Beſchlüſſe

der Konferenz für ihn keinen Werth haben. Auf der Konferenz
ſelber iſt bei der Meinungsverſchiedenheit der Mächte kaum ein

Beſchluß denkbar, der zu einer energiſchen Bewältigung der
Schwierigkeiten die Wege ebnen könnte. So müßte, ſchreibt das

„N. W. T.“, wenn die bisherigen Bedingungen fortbeſtehen wür-
den, der Verlauf der Konferenz ſich derart geſtalten, daß nur die
Häupter des Mohamedanismus daraus Ermuthigung zur Steiger-

Halle, Freitag den 30. Juni. Mit Beilagen.)

ung ihres Widerſtandes ſchöpfen könnten. Dabei iſt nicht zu ver
geſſen, daß die Dinge in Egypten im ſtärkſten Maße auf die
politiſchen Strömungen in Europa zurückwirken. Eine neue
Niederlage müßte dem Miniſterium Gladſtone verhängnißvoll
werden, und auch Herr Freycinet könnte ſich, wenn die That-
ſachen fortwährend gegen ſeine Politik ſprechen, nicht lange mehr
im Amte behaupten. Das Miniſterium Gladſtone, ſo ſehr es
ſonſt Abneigung gegen ein aktives Einſchreiten empfindet, hat ſich
doch unter dem Drucke ſeiner Verantwortlichkeit zu einem Aeußer-
ſten entſchloſſen, England will den Suezkanal militäriſch beſetzen.
Die Nothwendigkeit einer ſolchen Maßregel läßt ſich kaum be
ſtreiten, die Ausführung derſelben kann große Gefahren im Ge-
folge haben. Arabi Bey hat mit großer Beſtimmtheit erklärt,
daß er einen Kampf mit den engliſchen Truppen nicht ſcheuen
werde. Es müßte daher auch nach der bisherigen Entwicklung der
Dinge die Möglichkeit blutiger Verwicklungen ins Auge gefaßt
werden. Wäre aber einmal der Krieg an einem Punkte entfeſſelt,
ſo würden vielleicht die größten Anſtrengungen der europäiſchen
Diplomatie nicht ausreichen, um die Dinge wieder in friedliche
Bahnen zu lenken.

Jn dieſem kritiſchen Momente fühlte Fürſt Bismarck
Erbarmen, und von Berlin aus wird den Herren Freycinet und
Gladftone eine Unterſtützung angeboten, auf die ſie kaum mehr zu
rechnen vermochten. Fürſt Bismarck will nicht, daß jetzt der
Sturm durch die Welt tobt, er will überhaupt nicht den Krieg
im Oriente, ſondern er hält an der Anſchauung feſt, daß mit Hilfe
der vorhandenen Kräfte rein diplomatiſche Mittel ausreichen
müſſen, um England aus dem Oriente zu verdrängen. Fürſt
Bismarck kennt hinlänglich den Geiſt und die Kraft der Staats
männer, die jetzt in Europa regieren, er weiß, daß Gladſtone jedes
Auskunftsmittel acceptiren wird, welches ihmgeſtattet, militäriſche
Maßregeln zu vermeiden. Europa braucht nur ſeine Bereitwillig-
keit zu erkennen zu geben, gemeinſchaftlich m. England für den
Suezkanal einzutreten, und Herr Gladſtone wird ſofort auf ſeinen
Plan bezüglich des Suezkanals verzichten. Das engliſche Mini-
ſterium wünſcht nichts ſehnlicher, als einen Vorwand zu finden,
damit es wieder zur Politik der Selbſttäuſchung zurückkehrenkann,

die bis jetzt ſein ganzes Verhalten beſtimmt hat. Fürſt Bismarck
iſt bereit, ihm einen ſolchen Vorwand zu bieten. Der Sultan,
der bis jetzt die Forderungen Englands mit beleidigendem Trotz
zurückgewieſen hat, wird ſich vielleicht zur Theilnahme an der
Konferenz entſchließen. Die Frage des Suezkanals wird zum
Gegenſtand der diplomatiſchen Diskuſſion unter den Mächten ge
macht und das genügt dem Miniſterium Gladſtone, um ein ſelbſt-
ſtändiges Vorgehen in Egypten zu vertagen. Jn Wahrheit iſt
dadurch die Stellung Englands und Frankreichs im Orient keine
andere und keine beſſere geworden, in Wahrheit hat England nicht

die Genugthuung zu erwarten, deren es zur Wiederherſtellung
ſeiner Autorität im Oriente ſo dringend bedarf. Der Moment
der Entſcheidung jedoch iſt hinausgeſchoben, man kann neue diplo-
matiſche Verhandlungen anknüpfen, kann mit Hinweis auf das
diplomatiſche Geheimniß die Jnterpellanten im Parlamente ver-
tröſten, und das genügt dem Miniſterium Gladſtone und auch dem
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Miniſterium Freycinet. Die engliſche und die franzöſiſche
Regierung gehen gern der Wahrheit aus dem Wege, verſchließen
die Augen gerne vor den Thatſachen, die ihnen unangenehm ſind,

und Fürſt Bismarck iſt mitleidsvoll genug, beiden Regierungen
die Möglichkeit zu bieten daß ſie an den alten Jlluſionen feſt
halten können.

Die Wahrheit der Situation wird hinlänglich aufgeſchloſſen
durch den Gnadenakt, mit dem der Sultan Arabi Bey ausge
zeichnet hat. Nach europäiſchem Muſter hat der Sultan eine
Ordensverleihung gewählt um damit eine politiſche Demon-
ſtration zu vollbringen, die nirgends mißverſtanden werden kann.
Der Stern des Medſchidie-Ordens der von der Bruſt Arabi
Bey's erglänzt, ſagt jedem Mohamedaner, was der wahre Wille
des Sultans ſei. Seit der Zeit, wo Sultane bemüht waren, ſich
mit der europäiſchen Ziviliſation zu befreunden iſt auch eine
ſolche Demonſtration im Oriente etwas Unmögliches geweſen.
Hier wird mit dem höchſten Grade eines Ordens ein General
ausgezeichnet, der den ganzen Unwillen Englands und Frankreichs
auf ſich geladen hat und den man dafür verantwortlich macht,
daß Hunderte von Europäern dem mohamedaniſchen Fanatismus

zum Opfer gefallen ſind. Arabi Bey hat ſich gegen ſeinen un
mittelbaren Herrn den Khedive, hat ſich gegen die von Europa
in Egypten geſchaffene Ordnung aufgelehnt, und dennoch wird er
durch die Gnade des Sultans in hervorragender Weiſe ausge
zeichnet. Der Sultan macht ſomit gar kein Hehl daraus, daß er
ſich gegen den Khedive erklärt, daß er mit Arabi Bey ſympathiſirt
und daß die nationale Bewegung in Egypten ſeinen Beifall hat.
Dieſe Ordensverleihung erfolgt angeſichts der europäiſchen Kon
ferenz und der Sultan hat damit deutlich genug zur Konferenz
geſprochen.

Die europäiſchen Mächte wollten die Ziviliſation des Orients,
um denſelben für die ökonomiſche Ausbeute geeignet zu machen.
Der Mohamedanismus verſteht dies anders. Er iſt in ſeinen
oberen Schichten bis zu jenem höchſten Grade der Ziviliſation
vorgeſchritten, wo die Jdeen der Unabhängigkeit und Nationalität
wieder Werth gewinnen. Jn den unteren Schichten der mohame-
daniſchen Völker aber bietet der Glaubenshaß hinlänglichen Erſatz
für ſolche Jdeen. Der Sultan will die Wiedergeburt des Orients
herbeiführen durch die Macht der nationalen Jdee. Die ganze
mohamedaniſche Welt ſoll ſich zu einem Bunde vereinigen gegen
das verhaßte Europa. Es ſind im Orient jetzt dieſelben Geheim
bünde vorhanden, wie ſie in Europa immer beſtanden haben, wenn
die Völker ſich durch die Fremdherrſchaft gedrückt fühlten. Der
Sultan ſteht an der Spitze dieſer Bewegung; er ſieht in Arabi
Bey ein nützliches und brauchbares Jnſtrument für die Wieder-
herſtellung der alten Herrlichkeit des Mohamedanismus.

Der Sultan iſt jedoch klug genug, um einzuſehen, daß er der
Hülfe der europäiſchen Mächte nicht ganz entbehren kann. Es iſt
von ihm eine Nothwendigkeit, mit Deutſchland und Oeſterreich in
freundſchaftlicher Beziehung zu bleiben der Sultan wird daher

den Wünſchen Deutſchlands und Oeſterreichs ſein Ohr nicht ver
ſchließen. Fürſt Bismarck gießt Oel in die aufgeregten Wogen
und der Sturm wird ſich legen. Die nationale Bewegung im
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Roman in vier Büchern von A. Lütetsburg.

(Fortſetzung.)

Sie ſchauerte zuſammen und trat an das Fenſter. Froſt
durchſchüttelte ihre Glieder, aber es war ihr, als müſſe ſie er
ſticken und nur die friſche Luft könne ſie davor ſchützen. Kühl und
ſcharf wehte es von der See herüber, aber ſie ſog die Luft be
ges ein und fühlte eine Linderung der brennenden Glut ihres

opfes.

Nicht Erich Sture allein konnte ſie retten, nicht nur ſeinen
Vater, ſeinen Bruüder, eine Reihe verdienter Männer, ſondern
auch den König, ein ganzes Volk indem ſie den Kanzler aus
der Gunſt des Monarchen verdrängte. Sie hatte dazu die Macht
in Händen ob auch die Kraft?
Die Kraft! Entſagen dem Glück, ſich ſelbſt einer rauhen,Garten ſtrengen Pflicht opfern. Jedes wärmere Gefühl in der

Bruſt erſticken und für immer von dem Abſchied nehmen, was
ihr als das höchſte irdiſche Ziel erſchienen wäre. Würde Karin

it dem warmen, weichen Herzen zu einer ſolchen Entfagung die

Kraft finden
Die Frage fand eine ſchnelle Erledigung. Sie hatte die

Macht und die Kraft. Wie konnte ſie ſich nur einen Moment be
ſinnen, wo ſo viel auf dem Spiele ſtand? Mußte ſie ſich nicht
deſſen ſchämen?

Karin's Schritte wurden langſamer, alle ihre Bewegungen
ruhiger. Man ſah, ſie hatte in dem ſchweren Kampf geſiegt, aber
er koſtete ihr das Herzblut, und nun trat eine völlige Erſchöpfung
ein. Abermals ſetzte ſie ſich an das Fenſter und lehnte den Kopf

beun zurück wenige Minuten ſpäter beſchien die Sonne ein todt-
Z. Blaſſes, ſchlafendes Frauenantlitz.

Karin erwachte erſt nach Stunden, als Anna Trolle ſchon
lange im Vorzimmer wartete, um von ihrer Freundin die Pläne

zu erfahren, denn ſie wußte, daß Karin welche gemacht hatte.
zu

Aber ſie erſchrak, als ſie ihr dann gegenüberſtand und ſie ſo voll
ſtändig erſchöpft und gebrochen vor ſich ſah.

„Sieh' mich nicht ſo troſtlos an, Anna,“ ſagte ſie mit einem
matten Lächeln. „Es wird Alles gut werden und ich hoffe nicht,
daß ich Dir zu viel verſpreche, wenn ich Dir die Befreiung Deines
Geliebten in Ausſicht ſtelle.“

Die gütige, tröſtende Anrede machte wenig Eindruck auf das
junge Mädchen, ſondern es war, als ob es derſelben nur bedurft
hätte, um die mühſam zurückgedrängten Thränen zum Fließen zu
bringen.

„O, Karin, verſprich nicht, was Du nie, nie halten kannſt!“
rief ſie ſchluchzend aus. „Man erzählt ſich furchtbare Dinge in
der Stadt, die Vornehmſten aller adligen Geſchlechter ſitzen zu
ſammen im Gefängniß, und man ſpricht, daß ſie ohne Ausnahme
ihr Leben laſſen ſollen. Wie ſollte es möglich ſein, einen Zorn
des Königs zu dämpfen, den Jöran Pehrſon auf dieſen Höhepunkt
gebracht hat

„Anna, haſt auch Du mir nicht eines Tages geſagt, ich ſei
mächtiger als der Kanzler?“ fragte Karin mit einem traurigen
Lächeln.9 Anna's Thränen begannen ſich zu trocknen, es war, als ob

ein Hoffnungsſchimmer in ihren Augen aufleuchte, aber gleich dar
auf war er auch ſchon wieder verſchwunden.

„Ja, Karia Du hätteſt es ſein können“, ſagte ſie dann
(angſam und zögernd, „ob Du es heute noch biſt, wage ich zu be
zweifeln. Den Kanzler hat die Gefahr, welche ihm durch Dich
drohte, erkannt und ſie zu beſeitigen geſucht. Karin, der König
hat Dich ſehr, ſehr lieb gehabt und Du hätteſt ſein guter Stern
werden können, aber ſeitdem er von Deiner Liebe zu Erich Sture

ehört
t „Sprich nicht aus, was Du ſagen willſt!“ unterbrach Karin

ſie entſetzt. „Wer hat es geſagt und wie kann es zu ſeinen Ohren

gekommen ſein? Nein nein, Anna, es war eine Lüge, eine
Täuſchung ich liebe Erich Sture nicht. Wie könnte es ſein?
Jch liebe den König ich liebe meinen Wohlthäter

Jhre Zähne ſchlugen aufeinander, ihre Augen blickten wie
erloſchen und um ihren Mund irrte ein Lächeln.

„Karin!“
Es lag Verwunderung in dem Ausruf, aber noch viel mehr

Freude, wonniges Entzücken.

„Karin Du ſprichſt die Wahrheit kam es in jauchzen-
den Tönen über Anna's Lippen. „Du liebſt den König und nicht
Nils' Bruder? Aber dann iſt ja Alles gut! Die Erbitterung
gegen Dich und Erich ſoll die Triebfeder ſeiner Handlungs-
weiſe ſein.“

„Wer ſagte es Dir?“ fragte Karin, und ihre Stimme klang
ſchon wieder ruhiger.

„Jch habe es in den Salons der Prinzeß Eliſabeth und unter
den Hoffräulein gehört. Dann aber auch meine eigenen Betracht
ungen, es kann gar nicht anders ſein. O, Karin Du haſt
nicht wohlgethan, Dich ſo zu ſperren. Was ſteht nicht auf dem
Spiele? Wenn es zu ſpät wäre!“

Karin fuhr erſchreckt zuſammen.
„Ja, wenn es zu ſpät wäre!“ flüſterte ſie leiſe und fügte

dann laut hinzu: „Der König wird nicht nach Stockholm
kommen?“

„Jch denke nicht, er will in Swartſjö bleiben, ſo lange die
Stände in Upſala verſammelt ſind. O, mein Gott, Karin, es iſt
zu ſpät Du kannſt nicht dorthin gehen. Der König hat be
fohlen, Dich zu bewachen und Deine Entfernung aus dem Schloſſe
nicht zu geſtatten.“

Jn Karin's Augen flammte es unheimlich. Es war das Be
wußtſein ihrer Macht und Kraft der Siegesfreude.

„Bin ich eine Gefangene? Komm, Anna Trolle, hilf mir
zum zweiten Male bei meiner Toilette! Eile Dich, es gilt eine
Bitte bei dem König die Bitte um das Leben und die Freiheit
Deines Geliebten. Was zauderſt Du? Fürchteſt Du nicht, daß
ich zu ſpät komme?“

„Karin wird es Dir gelingen und auf wie lange
„Dauernd“, entgegnete Karin, indem ſie von Anna gefolgt

in das Ankleidezimmer trat.
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Orient aber wird, unbekümmert um die europäiſchen Diplomaten,
immer größere Kreiſe ziehen und immer größere Kraft entfalten.
Das Miniſterium Gladſtone hat nicht die Kraft, welche die
Bewegung zu beſchwören und den Geſahren, die aus derſelben für
England erwachſen, zuvorzukommen vermag. Entſcheidend für die

Politik Englands war vielleicht die Parlamentsſitzung vom
26. d. M. Wenn plötzlich ein neues Miniſterium ans Ruder
käme dann würde auch das ganze europäiſche Schachſpiel eine
Verſchiebung erleiden. Jn den Fragen, die jetzt langſam der Ent
ſcheidung entgegenreifen, iſt ein beſtimmtes Urtheil über die Zu
kunft nicht leicht möglich. Der weltgeſchichtliche Prozeß, der jetzt
begonnen hat, wird eine Reihe von Jahren in Anſpruch nehmen.
Wir können nur der r Ausdruck geben, daß das deutſch
öſterreichiſche Bündniß ſich als beſte Bürgſchaft bewähren wird,
die nur jemals im deutſchen und im öſterreichiſchen Intereſſe ge
ſucht werden kann. Die große Bedeutung dieſes Bündniſſes
macht ſich erſt jetzt in überwältigender Weiſe fühlbar.

Telegraphiſche Depeſchen.
Wien, 28. Juni. Die „Wiener Zeitung“ veröffentlicht ein

vom 26. cr. datirtes kaiſerliches Handſchreiben an die Miniſter
Graf Falkenhayn, Dr. Prazak und Konrad v. Eybesfeld,
mittelſt deſſen einem jeden derſelben der Orden der eiſernen Krone
erſter Klaſſe und zwar dem Grafen Falkenhayn mit der Kriegs-
dekoration der dritten Klaſſe dieſes Ordens verliehen wird.

Alexandrien, 27. Juni. Telegramm des „Reuter ſchen
Bureaus.“) Der Vizekonſul Calvert hat ſeine Entlaſſung ge-
nommen. Der den Konſulatsdienſt verſehende Beamte begab ſich
heute früh zu den engliſchen Einwohnern und ertheilte ihnen den
Rath, diejenigen, welche in Alexandrien bleiben wollten, ſollten
ihre Wohnung in den Bureaus der „EaſternTelegraphCompagnie“
nehmen. Man könne jeden Augenblick Nachrichten aus Konſtan
tinopel erwarten, welche, gleichviel ob ſie wahr oder falſch ſeien,
neue Unruhen der Bevölkerung verurſachen könnten.

Paris, 27. Juni. Jn dem jüngſten Rundſchreiben der
Pforte vom 26. d. werden zwei Telegramme Derwiſch Paſchas
reprodueirt, in welchen dieſer erklärt, daß die Armee ſich zur Treue
gegen den Sultan verpflichtet habe. Weiter wird darin hervor
gehoben, daß ſich über das bekannte Programm des neuen eghp-
tiſchen Kabinets, welches die Ausführung der Firmans und der
internationalen Verpflichtungen enthalte, alle auswärtigen Ver
treter billigend ausgeſprochen hätten, mit Ausnahme der Vertreter
Englands und Frankreichs.

Alexandrien, 28. Juni. Der Khedive iſt an einem
leichten Fieberanfall erkrankt.

Marſeille, 28. Juni. Die mit den Dampfern „Labour-
donnais“ und „Junon“ hier eingetroffenen 103 arabiſchen Flücht-
linge chriſtlicher Konfeſſion wurden auf Befehl des franzöſiſchen
Admirals unentgeltlich hierher transportirt und werden hier auf
Koſten der öffentlichen Wohlthätigkeit untergebracht und verpflegt.

Petersburg, 28. Juni. Das „Journal de St. Peters-
bourg“ ſchreibt, die Verleihung des Medjidieordens an Arabi
Paſcha müſſe einen ganz beſonderen Zweck haben, deſſen Gründe
man noch nicht zu durchſchauen vermöge. Sicherlich habe der
Sultan damit nicht zu der militäriſchen Jnſubordination und zu
der Ermordung von Ausländern noch ermuthigen wollen. Jeden-
falls hätten Schicklichkeitsrückſichten erforderlich erſcheinen laſſen,
zu einer ſolchen Gunſtbezeigung nicht den gegenwärtigen Moment
zu wählen.

Konſtantinopel, 28. Juni. Gutem Vernehmen nach
wurde in der geſtrigen Sitzung der Konferenz ſeitens aller Mächte
die Zuſicherung ertheilt, ſich jedes iſolirten Vorgehens in Egypten
während der Dauer der Konferenz zu enthalten, ausgenommen
den Fall, daß die Sicherheit der europäiſchen Bevölkerung
bedroht wäre.

Jn der geſtrigen dritten Konferenzſitzung ſoll der eng
liſche Botſchafter, Lord Dufferin, einen allgemeinen Antrag vor
gelegt haben, welcher im Weſentlichen ſich mit den Befugniſſen
der Generalkontroleure und ihren Beziehungen zu den egyptiſchen
Behörden beſchäftigt; auch wären Maßregeln angedeutet zur Wie-
derherſtellung der Sicherheit und Ordnung in Egypten.

London, 28. Juni. Nach einer Meldung der „Times“ aus
Alexandrien von heute Vormittag machten ſich geſtern drohende
Symptome einer neuen, beſonders gegen die Engländer gerich-
teten Bewegungbemerklich. Soldaten zerſtreuten die angeſammelte
Volksmenge. Heute ſind die Poſten verdoppelt.

Wien, 28. Juni. Der „Polit. Korreſp.“ wird aus Kon
ſtantinopel gemeldet: Jn diplomatiſchen Kreiſen legt man Werth

auf die Thatſache, daß die jüngſte türkiſche Cirkularnote vor der
Uebergabe des KenferenzMemorandums, worin der Pforte der
Eintritt in die Konferenz gewahrt wird, verſendet worden, ſo daß
dieſe Kundgebung bisher von der Pforte nicht beantwortet iſt.
Die Vertreter Deutſchlands, Rußlands, Oeſterreichs und Jtaliens
ſind von ihren Regierungen inſtruirt worden, der Pforte eindring-
lich die Berückſichtigung des KonferenzMemorandums zu empfeh-
len. Es iſt die Hoffnung noch nicht aufgegeben, daß die Pforte
durch dieſe übereinſtimmenden wohlwollenden Kundgebungen ſich
zu einer Modifikation ihrer Haltung der Konferenz gegenüber be-
ſtimmen laſſen werde.

Tagesrundſchau im Auslande.
(Ausgenommen die Nachrichten in vorſtehenden Depeſchen.)

Schweiz. Am 25. Juni hat in Olten eine Verſammlung
ſchweizeriſcher Buchhändler ſtattgefunden, deren Ergebniß für den
deutſchen Buchhandel von großem Intereſſe iſt. Jn dieſer Ver
ſammlung wurde nämlich beſchloſſen, um ſich von den Prozenten
zu entlaſten, welche die Sortimentsbuchhändler ihren
Commiſſionären an den Verlagsplätzen Deutſchlands zu zahlen
haben, eine Actiengeſellſchaft die Actie zu 500 Fr. zubilden,
welche einen Agenten mit vorläufig 3000 Fr. Gehalt und Sitz in
Olten ernennt, der den Bezug der nothwendigen Bücher für
ſämmtliche Geſellſchaftstheilnehmer von dort aus beſorgt. Be-
kanntlich iſt Olten ein Hauptcentralplatz des ſchweizeriſchen Eiſen
bahnbetriebes. Nur in Zürich ſcheint man mit dem gefaßten Be
ſchluſſe nicht zufrieden zu ſein.

Rußland. Wie verſchiedene Blätter melden, hat das
Finanzminiſterium verfügt, daß die von den Reichsbanken gegen
Unterpfand von Werthpapieren, vornehmlich Eiſenbahnaktien, an
Unternehmer und Finanziers ausgegebenen Subſidien genau zu
der vereinbarten Friſt zurückerſtattet werden ſollen, Nach Mit
theilungen, welche der „Neuen Zeit“ aus der Petersburger chine
ſiſchen Geſandtſchaft zugehen, iſt der Marquis Tſeng auf weitere
drei Jahre zum außerordentlichen Geſandten am Petersburger
Hofe ernannt worden.

Südamerika. Jn ganz Südamerika iſt eine lebhafte Be
wegung für Heranziehung deutſcher Einwanderer im
Gange. Die chileniſche Regierung bemüht ſich ernſtlich darum,
hat aber noch nicht vermocht, diejenigen Einrichtungen zu treffen,
welche für die Sicherheit der Anſiedler im Süden Chile's er-
forderlich ſind. Der Kongreß von Urugnay hat im diesjährigen
Budget die Summe von 1000 Peſos fuertes (5000 Francs)
monatlich für fünf Agenten bewilligt, die in Europa für die Ein
wanderung nach Urnguay Propaganda machen ſollen. Das dortige
Miniſterium des Jnnern hat bei Zuweiſung der reſpektiven
Wirkungskreiſe ganz merkwürdige geographiſche Kenntniſſe zu
Tage gefördert. Einer der Agenten, ein zwanzigjähriger Jüngling
ſoll Deutſchland und die „helleniſchen Staaten“, ein anderer
Portugal, die baskiſchen Provinzen, Spanien und Frankreich, der
dritte die Schweiz, Belgien und Nordfrankreich, der vierte Jrland
und Wales und der fünfte Schweden, Norwegen und Holland
bearbeiten. Da jetzt in Uruguay Revolution ausgebrochen iſt, ſo
werden die bezeichneten Agenten jetzt wohl wenig Geſchäfte machen.

Jn Argentinien, und zwar in Buenos Ayres, hat ſich jetzt ein
Verein zum Schutze der germaniſchen Einwanderer konſtituirt.
Derſelbe wird ſich vorausſichtlich dem Deutſchen Centralverein
für Handelsgeographie anſchließen und ſeine Thätigkeit zunächſt
auf Beſchützung der grade ankommenden Einwanderer beſchränken.

Die für die Koloniſation günſtigen Landestheile Argentiniens
bieten den Einwanderern keinerlei Sicherheit. Da werden Ver-
ſprechungen nicht eingehalten, Landverkäufe durch ſpätere Regie
rungen annullirt' und was dergleichen Annehmlichkeiten mehr
ſind. „Wienn die Deutſchen in großer Zahl kommen,“ ſagt ein
Korreſpondent des „Export“, „hat die Unſicherheit allerdings
nicht viel auf ſich. Sie würden ſich am Ende ſelbſt ſchützen. Es
iſt gut, dieſe Zuſtände etwas zu beleuchten, da ein Regierungs
agent nach Deutſchland geſchickt worden iſt, der für Argentinien
als Auswanderungsapoſtel Propaganda machen ſoll.“ Wir
können nur einen früheren Wunſch wiederholen, nämlich den, daß
Seitens der deutſchen Vertreter im Auslande von Zeit zu Zeit
Berichte über Einwanderungsverhältniſſe erſtattet und in populärer
Faſſung dem Publikum zugänglich gemacht werden möchten.

Deutſches Reich.
Berlin, den 28. Juni.

Se. Majeſtät der König haben geruht: dem Konſiſtorial-
Regierungs und Schulrath Woepcke zu Magdeburg den Charak-
ter als Geheimer Regierungsrath zu verleihen.

m un x mn

Hier entließ ſie die Aufwärterin mit dem beſtimmt ausge
ſprochenen Befehl, daß man ihr den Wagen des Königs mit tüch
tigen Pferden bereit halten ſolle, ſie unverzüglich nach Swartſjö
zu bringen, um den König von einer wichtigen Angelegenheit in
Kenntniß zu ſetzen. Aber ihre Befehle fanden keine pünktliche Er
füllung, der König mußte wohl Sorge getragen haben, daß ſie be
wacht wurde, und erſt durch den Beiſtand der Prinzeß Cecilia
konnte es ihr gelingen, ihren Vorſatz zur Ausführung zu bringen.

Während der langen Fahrt hatte Karin hinreichend Zeit,
noch einmal Alles zu überdenken und ſie wurde von Minute zu
Minute ruhiger und feſter in ihrem Entſchluſſe. Sie hatte Allem
entſagt, jedes Anrecht auf Glück geopfert und wollte hinfort nur
den dornenvollen Weg einer Pflicht wandeln, die ihr Grauen und
Entſetzen einflößte. Sie liebte Erich eines Tages als ihren Wohl
thäter und glaubte, daß ihre Dankbarkeit gegen ihn erſt mit dem
Tode erlöſchen werde nun durchrieſelte Grabeskälte ihr Gebein
bei dem Gedanken an ihn.

Aber Karin dachte nicht mehr daran, daß ſie ihrem Geſchick
auf irgend eine Weiſe entgehen könnte, und ſo wurde ſie auch nicht
mehr durch Zweifel und Bedenken gepeinigt, ſondern ſah ruhig
vorwärts, feſt entſchloſſen, Jöran Pehrſon zu beſeitigen und ihm
ſeine Opfer zu entreißen.

König Erich aber ſaß finſter und in ſich gekehrt in ſeinem
Arbeitszimmer zu Swartſjö es wollte kein Friede werden,
ſondern der Kampf in ſeiner Bruſt tobte lauter und ſtürmiſcher
als je zuvor. Jmmer und immer wieder waren die dunklen un-
heimlichen Geſtalten gebannt, die ſich an ihn heranzudrängen ver
ſucht hatten aber mit vermehrter Furcht ſah er ſie wieder auf-
tauchen und endlich ihr Opfer verſchlingen.

Der König ſah geſpenſtiſch bleich aus feine Augen lagen
tief in ihren Höhlungen und über ihnen wölbten ſich die finſter
zuſammengezogenen Brauen. Er fühlte ſich erſchöpft, gebrochen
von dem langen müheloſen Kampf, der nie ſein Ende erreichen
würde, er fürchtete die Folgen welche ſein Losreißen von den
treuen Männern die ihm wacker zur Seite geſtanden haben
könnte.

Fortſetzung folgt.

nKleinere Mittheilungen.
[Ein Rechtsſtreit], der ſehr viele Deutſche perſönlich an-

geht, wird am 30. Mai in dem Bundesgericht zu Pittsburg mit
Einreichung der Klage beginnen. Derſelbe betrifft das Vermögen
der von dem würtembergiſchen Weber Rapp im Jahre 1805 ge-
gründeten Kommuniſtengemeinde, welche aus etwa 380 würtembergi-
ſchen Familien beſtand und deren Anſiedlung ſich in der Nähe von
Pittsburg befindet. Dieſe Kommuniſten hatten um ihrer Heiligkeit
willen beſchloſſen, daß die Unverheiratheten ſich nicht vermählen und
die Eheleute den geſchlechtlichen Verkehr aufgeben ſollten. Alle
Rappiſten legten ein Gelöbniß in dieſem Sinne ab und hielten es
ſo unverbrüchlich, daß kein Nachkomme der Rappiſten mehr geboren
wurde. Es exiſtiren heute nur noch 23 Mitglieder, welche ſämmt-
lich über 80 Jahre zählen. Da nun die Rappiſten ſehr mäßig leb
ten, regelmäßig arbeiteten und in ihren Unternehmungen klug zu
Werke gingen, ſo erwarben ſie ein Vermögen von mehr als fünf
Millionen Dollars, das in Weinbergen, Aeckern, Fabriken, Mühlen,
Wohnhäuſern, Vieh und Geld beſteht. Die letzten der Rappiſten,
alſo die eigentlichen Beſitzer dieſes ungeheuren Vermögens, hatten
Kinder adoptirt. Es fragt ſich nun, ob dieſe Adoptirten nur den
Antheil ihrer Pflegeeltern oder das Vermögen der ganzen Gemeinde
erben ſollten. Die in Würtemberg lebenden Verwandten der be
reits verſtorbenen Rappiſten wollen ſo viel aus der Maſſe der Kom-
muniſtengemeinde erſtreiten, als die Antheile der ihnen anver-
wandten Kommuniſten betragen. Der Prozeß dürfte einer der ver
wickeltſten werden, die je geführt wurden. Er wird von den Advo-
katen H. Marckworth von Cincinnati, Wilhelm Reinecke von Louis-
ville und James Barton von Pittsburg geführt werden, welche
Herren ſeit einem Jahre mit der Vorbereitung des Falles beſchäf
tigt waren. Jedenfalls werden im Fall des Sieges dieſe Advo-
katen die Haupterben ſein. Der Prozeß erhält aber dadurch ein
allgemeines Jntereſſe, weil es ſich hier entſcheiden wird, ob die Ver
träge oder Statuten der Kommuniſten von den Gerichten anerkannt
werden, oder ob die Richter dieſe als nicht vorhanden betrachten und
einfach nach dem gemeinen Recht entſcheiden.

[Die Zahl der heirathsfähigen deutſchen Fürſten],
d. h. ſolche, die im Alter von 24 bis 40 Jahren ſtehen, beträgt 20.
Preußen hat keinen heirathsfähigen Prinzen innerhalb der bezeich
neten Altersgrenze, und König Ludwig von Bayern und ſein Bru-
der Otto ſind als Ehefeinde in obiger Zahl nicht mit eingeſchloſſen.
Die Zahl der heirathsfähigen deutſchen Fürſtinnen beträgt 12. Jn
ganz Europa gibt es außer den deutſchen fürſtlichen Heirathscandi-
daten und Candidatinnen nur noch 12 Ehecandidaten und 11 Ehe
candidatinnen.

Beſuch bei dem Kaiſer, der ſich fortdauernd des beſten Woh
befindens erfreut, in Ems eingetroffen. Am Mittwoch wird d

mit ſeinem Begzleiter Kiazim Bey in Ems eintreffen, wo ſie vor
Kaiſer empfangen werden. Die Abgeſandten des Sultans werde
ſich mehrere Tage in Ems aufhalten.

Prinz Friedrich Karl begab ſich heute Vormitta,
von Jagdſchloß Glinike aus zu Wagen nach der Station Drewit
und reiſte von dort aus nach Kaſſel ab, um zum Geburtstag
ſeines Vaters, des Prinzen Karl, morgen in Kaſſel anweſend z
ſein. Obwohl der Zuſtand des Prinzen Karl andauernd rech
günſtig iſt, kann doch der „Heſſiſchen Morgenzeitung“ zufolge di
Ueberſiedelung nach Berlin nicht vor Anfang Auguſt erfolgen.

Geſtern Morgen hat, wie die „N. Pr. Ztg.“ zuverläſſig
erfährt, der Finanzminiſter Bitter ein eigenhändiges, huldvoll
abgefaßtes Schreiben des Kaiſers erhalten, worin dieſer ihm mi
theilt, daß er ſeine Entlaſſung genehmigt und ihm den Roth
AdlerOrden erſter Klaſſe, ſowie den Rang und Titel als Staats-
miniſter verliehen habe. Eine königliche Ordre in der hergebrachten
Form iſt bis jetzt nicht eingegangen.

Bayern angeordnet, daß zur Erinnerung an die denkwürdiger
Leiſtungen der bayeriſchen Armee in den Kriegsjahren 1870/71
in ähnlicher Weiſe, wie ſolches in den übrigen deutſchen Staaten
bezüglich der Waffenthaten des Heeres geſchehen iſt, zwei große
Gemälde durch den Schlachtenmaler Heinrich Lang ausgeführt
und zur öffentlichen Anſchauung in der Gemäldeſammlung des
Staates aufbewahrt werden.

Jn der Reichsdruckerei werden jetzt die preisgekrönten
Entwürfe zudem Reichstagsbau photographiſch abgenom
men, um demnächſt vervielfältigt zu werden. Den Verfaſſern der
preisgekrönten Entwürfe wie den übrigen Theilnehmern an de
Preiskonkurrenz ſollen Exemplare überwieſen, außerdem aber eine
Anzahl von Exemplaren gegen einen mäßigen, die Koſten deckenden
Preis dem Publikum zugänglich gemacht werden. Heute Vormit
tag iſt die öffentliche Ausſtellung der Entwürfe eröffnet worden.
Dieſelbe umfaßt 1890 Blatt, da jeder Bewerber 10 Blatt zu
liefern hatte. Die prämiirten, ſowie die 10 angekauften Entwürfe
tragen die Namen der Verfaſſer, die prämiirten Entwürfe ſind
außerdem mit Lorbeeren geſchmückt.

Dem Schwäbiſchen Merkur wird von hier geſchrieben:
„Man hat tas Geheimniß über die Unterſuchung gegen Meiling
außerordentlich gut bewahrt, denn wie ſich jetzt herausſtellt, be
findet ſich Meiling bereits ſeit Oſtern in Haft. Gleichzeitig wurde
mit ihm ein ruſſiſcher Student Namens Rirtin verhaftet, mit
dem er viel verkehrt hatte, der aber dem Unterſuchungsrichter die
Möglichkeit, etwas aus ihm herauszuholen, dadurch abſchnitt, daß

er ſich im Gefängniß erhängte. Damals erregte der geheimniß-
volle Tod des geheimnißvoll Verhafteten großes Aufſehen. Man
brachte die Geſchichte mit nihiliſtiſchen Umtrieben in Zuſammer-
hang und die Polizei widerſprach nicht.“

Die „Provinzial-Corr.“ knüpft an die Ueberſicht der
Hauptbeſtimmungen des mit dem 1. Juli in Kraft tretenden Ge

ſetzes, betr. die Fürſorge für Wittwen und Waiſen der
unmittelbaren Staatsbeamten folgende Bemerkung:
„Durch dieſes Geſetz iſt für die Hinterbliebenen der unmittel-
baren Staatsbeamten in einem den Leiſtungen der Beamten und
zugleich der ſozialen Stellung der Familie thunlichſt entſprechen-
den Maße Fürſorge getroffen worden. Sicherlich wird das Ge
ſetz die Freudigkeit der Beamten in der pflichttreuen Erfüllung
ihres Berufes weſentlich heben, da ſie jetzt die Gewißheit haben
daß der Unterhalt der Jhrigen durch einen Rechtsanſpruch auf
Penſion auch nach ihrem Tode geſichert iſt.“

Bezüglich der Verwendung des Urmaterials der Be
rufsſtatiſtik liegt es in der Abſicht der Reichsregierung, daſſelbe
zur Unterlage für die Herſtellung einer Gew ren
zubenten. Zu tieſem Behufe iſt dem Bundesrathe ein ſyſteimati
ſches Verzeichniß der Gewerbe in 20 verſchiedenen Kategorien
vorgelegt worden, wodurch theils eine neue Anordnung der frühe-
ren Gruppirung, theils eine ganz neue Eintheilung herbeigeführt
worden iſt. Der Bundesrath hat ſich damit einverſtanden erklärt,
de Verzeichniß der Aufſtellung einer Gewerbeſtatiſtik zu Grunde
zu legen.

Aus dem Bundesrathe.
Berlin, 28. Juni. Jn der unter dem Vorſitze des Staats-

miniſters v. Boetticher am 27. Juni abgehaltenen Plenarſitzung des
Bundesraths gelangte zunächſt gemäß den Anträgen der Ausſchüſſe
der Entwurf eines Regulativs über Zollerleichterung bei der Aus-
fuhr von Mühlenfabrikaten mit einigen, nicht weſentlichen Abänder-
ungen zur Annahme. Mit der von Preußen beantragten Erweiterung
der ZollabfertigungsBefugniſſe eines Nebenzollamts und eines Unter
ſteueramts erklärte ſich die Verſammlung einverſtanden. Mehrere
Eingaben, welche die Rückerſtattung von Zoll für Getreide bei der
Ausfuhr des daraus hergeſtellten Mehls, die Erhöhung des Ein-
gangszolls für Stearin und Stearinlichte, ſowie für Dachſchiefer
zum Gegenſtande hatten, wurden durch das unterm 23. Juni d. J.
erlaſſene Geſetz, betreffend die Abänderung des Zolltarifgeſetzes vom
15. Juli 1879, für erledigt erklärt. Einige weitere Eingaben, be-
treffend die Einführung eines Zolls für Kohlen, die Erhöhung des
Eingangszolls für Nudeln, und die Zolltarifirung von Talg, wurden
zurückgewieſen. Schließlich wurden einige neu eingegangene Ein-
gaben den zuſtändigen Ausſchüſſen zur Vorberathung überwiesen.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
K Merſeburg, 28. Juni. Für den am 1. Juli von hier

abgehenden Director der beiden hieſigen Sommertheater, E. Teich
mann, wird Theaterdirector Stolte, gegenwärtig in Zeitz, eintreten,
reſp. deſſen contraktliche Verpflichtungen übernehmen. Die
Sommerferien des hieſigen Domgymnaſiums, ſowie ſämmtlicher
ſtädtiſchen Schulen beginnen Sonnabend den 8. Juli er. und
dauern für beide je 4 Wochen. Heute trafen, von Schkeuditz
kommend, 35 Offiziere, Schüler der Kriegsakademie, welche auf
einer GeneralſtabsUebungsreiſe begriffen ſind, hier ein.

H Oberdorla, 27. Juni. Am heutigen Tage wurde hier

denten Georgi abgehalten welche trotz des ſehr regneriſchen
Wetters vollzählig beſucht war. Nach Verleſung der Beſcheide
des Königl. Conſ. auf die Verhandlungen des Vorjahrs gab der
Vorſitzende einen umfaſſenden Bericht über die kirchlichen und
ſittlichen Zuſtände in den 17 Parochien des Synodalkreiſes, welcher

leider eine ſehr große Vermehrung der unehelichen Geburten gegen
das Vorjahr konſtatirte, einen Rückgang an der Zahl der Commu-
nikanten nachwies und eine Verminderung der Collektenbeiträge
verzeichnete. Die Wiedereinführung und Belebung der
kirchlichen Katecheſation mit der confirmirten
Jugend bildete den Hauptgegenſtand der Tagesordnung.

Der königlichen Eiſenbahndirektion zu Erfurt iſt, wie

generellen Vorarbeiten zu Eiſenbahnen untergeordneter Be
deutung 1) von Naumburg a. d. S. über Freiburg, Laucha
und Nebra nach Artern;, 2) von Merſeburg durch das
Geiſelthal nach Mücheln ertheilt worden.

Die Kaiſerin iſt heute aus Koblenz zu Wagen zu

jetzt in Berlin anweſende türkiſche General Drygalski Paſchl

Der „Allgem. Zeitung“ zufolge hat der König von

die diesjährige Kreisſynode unter dem Vorſitz des Superinten

der „M. Z.“ gemeldet wird, der Auftrag zur Anfertigung der

Bez.
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Staats Helkuchen 30 Kilo loco und Termine 7,75-8 mine feſt. Roggen loco unverändert auf Termine feſt. Weizen erſt um; Franzoſen wenig verändert, Lombarden ſchwach. Von
pr. Juli Aug. 202,00 Br. 201,00 G. Sept. Oct. 199,00 Br. 198,00 den fremden Fonds ſind Oeſterreichiſch-Ungariſche Renten als ziem-

ebrachter Marttberichte.
Piagdeburg, d. 28. Juni. Landweizen 220--228 engl.

G. Roggen pr. Juli Aug. 137,00 Br. 136,00G., Sept. Oct. 136,00
Br. 135,00 G. Hafer u. Gerſte unverändert. Rüböl ruhig,

lich behauptet zu nennen Ruffiſche Anleihen waren ſchwruhig. Deutſche und preußiſche Staatsfonds waren ſt W

tig von Weizen 210-220 Roggen 150-165 Chevaliergerſte ſoco 60,50 pr. Oct. 59,00. Spiritus höher z igg v e n 166 pr. l e „50, pr. Oct. 59,00. pr. Juni 37 Br. hig Pfand und Rentenbriefe behauptet, inlänwürdigen 170 Mogreheeger vor T t e u e Virr. Juli Aug. 38 Br. Aug. Sept. 38 Br. Sept. Oct. 38 Br. pfandbriefe feſt und vent gar rege i
000 kg. Magdeburger Sorſe, 5. S. 3 Wetter: Bedeckt. Stettiner, Potsdamer und 4 Berg. VII. und Breslau Schweid

1870/71 t us pr. 10,000 Literprocent loco ohne Faß 47,30--47,80 Amſterdam, d. 28. Juni. (Schlußbericht.) Weizen auf Ter nitzer. Bankactien W feſt und ruhig Disconto-Comman-
Staaten in d. 28. Juni. Weizen loco feſt, Termine ſchließen ti groß get, h Etnr Kündigungspreis per 1000 Kilogr. mine unverändert r. Nov. 290. Roggen loco und auf Termine ha r ſer. Jnduſtriepapiere feſt und vereinzelt
isgefüh We 200- 230.4 nach Qualität gefordert ſchwimmend l bez. unverändert pr. Juni 172, Oct. 173. Raps pr. Herbſt 356 l. e meiſt ziennlich t he ſchwach. Eiſenbahnactien wenig lebhaft,
n es pr. dieſen Monat u. Juni Juli 2105--211,25 bez., Juli Aug. Nüböl loco 34 pr Herbſt 33 Jrer h haft tirt eg des 305 bez., Aug. Sept. bez. Sept. Oct. 202-201 75202,25 London, d. 28. Juni. (Anfangsbericht.) Fremde Zufuhren ſeit 11,25 n e Seone W

bez., Oct. Nov. 201 bez. Nov. Dec. 200--199,75 bez. letztem Montag: Weizen 33,500, Gerſte 15,800, Hafer 43,900 mandit 0,55-—0,65 Laurahütte 0,25--0, 30 Report, für Lom-
ekrönten Roggen loco feſt, Termine höher, gekünd. 3000 Etnr. Kündi- Quarters. Sämmtliche Getreidearten ruhig, ſtetig. (Schlußbericht. n 0, Drihenen ungepreis ör pr. 1000 Kilogr. bez. Loco 149-—159 nach Weizen 33550, Gerſte 15,820 Hafer e Wie Senki e gar 7 2 n

iſſern de Qualität bez. rufſ, wir e t v n 7 che Getreidearten ruhig zu letzten Preiſen. Wetter Bewölkt. ünion 0,05 Teport iis glatt Jtaltener ſiokt Dklee n Serege Je
Bahn bez. pr. dieſen Ponat ez- Zunt Juli 145. Liver pool, d. 28. Juni. Baumwolle (Anfangebericht) Courſe um 2 S tageen an de Hez. Juli Aug. 148 147, 75-—148 bez. Aug. Sept. 4 bez olicher d 600 e Courſe um 2 Uhr. Schwach. Lombarden 226,50 Franzvz. Juli Aug. 75 z. Aug. Sep ez. Muthmaßlicher Umſatz 12,000 Ballen. Unverändert. Tagesimport ſen 538,00, Oeſterr. Creditactien 530,00. D n e taber eine Sept. /Sct. 146—145,5--146,25 bez. Oct. Nov. 145,5--144,75 10,006 Ballen, davon 7000 Ballen amerikaniſche 92,62, Laura ütt „Creditactien 530,00. Dortm. Union St.-Prior.

e S e T v 4 f J e 122,25. Darmſt ddeckenden 145,25 bez. Nov. Dec. 144,5 4 e Ger e Liverpool, d. 28. Juni. Baumwolle (Schlußbericht). Um-150,50, Oers 202,25, Wiener n n
Vormit matt pr. 1000 Kilogr. große und ren 20 190 nach Qua ſatz 12,000 BVallen, davon für Spekulation und Export 2000 Ballen. Freiburger 105,87, Mainzer 104,25, Rechte Oderuferbahn i 50, Ober
worden tat Je eer gtur H matt, t Amerikaner unverändert, Surats ſtetig. Middl. amerikaniſche Juli- ſchleſiſche 247 12 Galizier 133,50, Buſchtehrader Bahn 77,06 du
S e e e e See e e eng o e Wecbet-defeenns 9on Seyſene e e e ne e et 24—1 tat pr. tat O e 64 d. Jtaliener 88,50, Ruſſen alte 82,50, Ruſſen neue 87,50, Ru 1880Entwürfe vez., Juni Juli 135 .4 bez. Juli Aug. 133.5 bez., Aug. Sept. p; n h An Motr 8.62, Oe 75 91 r rg Hrt 5 i zetroleum. Berlin d. 28. Juni. Petroleum 100 kg loce 88,62. Oeſterr. Goldrente 80,75, Ung. Goldrente 101,75, Ung.C bez. Sept. Oct. 134 nom. Oct. Nov. 132 nomin. ſtitionsanl. 92,40, Ruſſiſche Noten 204,25, Rufſ. Orient II. r
ürfe ſind Termine gekünd. Ctnr. Kündi-Mais loco unverändert g Loco 148--159 nach Quali-gungspreis pr. 1000 Kilogr.

bz. per dieſen Monat 23 .4 bz. Hamburg. Petroleum
ruhig. Standard white loco 6,95 Bf., 6,85 Gd. pr. Juni 6,95 Gd.,
pr. Auguſt December 7,40 Gd. Bremen (Schlußbericht) ruhig.

do. III. 56,25, 4 Ung. Credit Ung. Esc. 40Goldrente 1912, Geiſegtinchen 4 Ung.
chrieben: ät gefordert pr. dieſen Monal 4 bez. Juni Juli bez. S ite lur g 9 a thig iauidagtinngce vili i Ann bez. Sept. Oct. bez. Erbſen pr. 1006 Ftandard white loco 6,85. Bf. Pr. Juli 6,88 f. her Zug 7.05 i dattonscourſe tie Juni 1032 Preuß.eiling Juli Aus T re e 220 noch Qualität b cie 9 Bf., pr. September 7,20 Bf., pr. October December 7,45 Bf. Conſols 101,50 Oeſt. Kredit 530, Ungar. 520, Franzoſen 538
tellt, be h nach Duelität e Delſaaten de h glege Ahtwerpen Schuebericht. Raffinirtes, Type weiß loco i annbarden 298. Der ſie h et e. e tburger

73 o 5 5 tig wurde ine Wie Kündigungspreis bez. Winterraps z. u. Bf., pr. Juli 179, Bf., pr. Septbr. 18 Bf. pr. Septem 105.,50. DortmundEnſcheder 61, Marienburg-Mlawka 120,75, Oſtpr.ftet mit gekünd. 5 n z Pommerrübien rer üvri ber December 18 Bf. Weichend. New Hort (d. 27. Juni): Südbahn 86, Mainzer 104, Mecklenburger 166, Schweizer Central
ſhter i Dn De ſeet rn i Ctnr Kündigungspreis 57,8 r Petroleum in New-Yort 7 Gd. do. in Philadelphia 7/, Gd. bahn 117,50, Galizier 133,50, Buſchtiehrader 77, Oeſt. Nordweſt
ichter die W lhae de Wdheo mit Faß bez. ohne Faß 4 bez. rohes Petroleum 6, do. Pipe line Certificats D. 53 G. bahn 340. Elbthal 393. DurVodenbach 142. Böhm. Weſtb. 133
nitt, daß r g. Juni Juli 57,6——58 bez. JuliAug Mehl 4 D. 90 C. Rother Winterweizen loco 1 D. 40 Rumäniſche 6 Rente 103,00 Oeſterr. Goldrente 80,50, do. Sil
heimniß- Sept Oct. be Vez Oct. Nov. do. pr. Jun p. 48 G., do. pr. Zuli 1 D. 29 do. pr. Au berrente 65,25, do. Papierrente 4 65,00, do. 59 78,25, do.

Mun 79 bez. Nov. Vecbr. 365 vez Leinöl pr. 100 guſt 1 D. 19 Mais (old mixed) 81 C. Getreide- 1860er Looſe 121,25, Ung. Goldrente 6 102,00, 49 74,00, do.
i be Faß bez. Lieferung bez. Spi- fracht 4. Wechſel auf London in Gold 4, 85,. Papierr. 73,00, Italiener 88,50, Ruſſ.-engl. Anleihen 1871/72/73

g a 2 d r 5 4 eſammen Kilogr. loco ohne Fa u g p z. Spi- 82,75, do. do. 1877 87,25, do. do. 1880 69,60, do. Orient II 55,50e gie e en en n h r. 5625, do. Noten 204,00, DiskontoKominandit 20200, Darm100 Liter e S i o C it Faß ez. ſtä 799,S Qur; i S 177 g. 47 ädter Bank 157,00, Deutſche Bank 150,00, do. je e e e ten e e e er I. r 48, 28. Juni ends am neuen Unterhaupt 1,76, a ütte 1 ir 9 Fiirfiſender 18,1 bez. Sept. Oct. 48,5—48,7—48 4485 bez. Oct. Nov. 29. Juni Morgens am neuen Unterhaupt 1,76 Meter r e 128,00, Türkiſche Anleihe 12,
nerkung: 48 482 beg, Nov. Dec. 47 47547 be Dec. Jan. Waſferſtand der Saale bei Vernburg an 28. Juni 102 Meter bahn und Bankaktien der heutt r r rne 7 be Epiritus pr. 100 Liter A 1009 1,000 Liter Wajſferſtand der Unſtrut am Vrüdienpegel bei Strautzfurt Wechſel auf Wien und St Peter g der Dangſchmlvceinv Tor
u nd loco ohne Faß 47 bez. am 28. Juni 1,57 Meter über 0. 29. Juni 1882 g der Durchſchnittscours vom

en un

ſprechen Berliner r s i dàDividende 1880 Jdas Ge er BergiſchMärkiſche Bauk 7 623 114,60bz36 echernicher 13 13 BerlinAnhalter Lit. B r 103 098 Gzrfß Berliner Caffenverein o 10 290,50 Phönix, Bergwerk, A. 3 83,9963 G do. Li v 103;008 old, Silber und Papiergeld.
ärfüllung ds d Stauts apiere do. Handelsgefellſch. 552 6 110,5963 G do. do. B. 9 33, 25b1 G Berlin Dresden v. St. gar. 113 1037606it hab Fonds un aatsp Braunſchweiger Bant 5 97,25b38 BPluto, Bergwerks-Geſ. 1 0 53,5063 BerlinGörlitzer el Souverreigus 20,38 Gt ha en T o do. Credithank 6 6104,00b3 alzwerke (Eggeſtorf) 8 612 105,25b3 do Lit. B. i 102,496 20-Frauch Stücke 16,256ruch auf e Knie a 1046063 Wer t 7 ch Svleſſge a i sie 6 99,508 de it. g. 413 108 o J3 n i84 ger Creditbank 5 412 o. St. -Pr.-A. (4 512 6 106, 106b36 Berl. Pots d. M deb. 36 mperig l 16,696do. do. 4 191, Darmſtädter Bank 9 l 19 157,40b3B Thale, Eiſenwerk o agdeb. 388 Oeſterreichifche Bant 176,der B Staats a 148;865 do. Zettelbant 513 511, 108,606 Weſtfäl. DrahtJuduſtr. 9 112.00616 Berl. Stett. Im gar in n gung
a en C dnilheln- h 98, 60 b e Wiſſener, Stamm r. 69,506 o. i. m. do. (190/808 Ruſſtſche Bauknoten 204,0064daſſelbe reuß. St. Pr. V. Seite h wer Oentſche Sont ent n 10 roh 129888, Bredlau Schrei Freit, R et 3
i OHſtpreußifche Prov. g. 4 do. Effekt. u. Wechſ 53 e 4 id.-Freib. B. 42 102, 4663ar eher iche Centrral 4 b e Gene t S h 12 13, 131,506 Eiſenbahn-Stamm- und Stamm- un 192, 49636 e ea e h ar eer, di r et Prioritäts-Actien. sein Mindener ſ. m. 186 Prämieuſchlkffe

ategorien e 00 7 t tente r mairdit. I t Acghen Vieſtrig do. e ec. alle zeraer Bank 2 696,909b; G h n nen r do. rer frühe- 3 Pommerſche annoverſche Bank 52 5112197 t 833 i0 c v 9 r /2 gar J. 152 z Jutt Auguſt.eigeführt 2 h r z l Je anhait 7. u es e r gar. 113 193 70216 Meta et 105 1 106172/25 S Poſenſche, neut 4 1060,80v36 meint ithant e s 294 erlin Dresden 16, 00b3 agdeburg-Halberſt. m 1s68 42 Medl.-Fr.- 168 /1 2t erklärt 2 oſen eininger Creditbank 2 94,09 v Berlin Hambur 145 171 Magdeburg- eip Lt. A. u Frz. 2 38 /4/13Grunde a e r le Bresſan Saue“greir.: e n t. et e Her Nee 7runde Teſtpreuß., ritierſch. 3 10 Se e tot Se er Magdeburg Witteuberge 3 684,66 Galigier et 136174/2do d 4.1304328 Freng. Bod. Sked Ang. 626 e n. a e Ratnz Budniaehafen ar. Ah Ida Saſterr z äran,. St. SeI. Serie 42102, 39b38 t Kredit S Zarienburg Rlawa St. 38 120, 208 o. dv. 1878 5 165,606 Rede Sdo. Serie /2102, z do. Ctr.-Vod. Hr. A 8 88/41123, 25636 r /4 38 3 t „606 do. Rordweſth.r. Anſt. /2 88/4123,25636 R en 5 Riederſchl n Rodo. do. 4 101,006 Reichsbank 6* 6214118,25636 ordhaufen Erfurt gar. 9 28,106 eder leſiſch-Märk. I, S. 4 101,508 do. Südb. Lob
Staats z Kur und Reumärkiſche 4 100,40b1 Sächſiſche Vant W tig Oberſchl. 4. C. D. E. (32 10 110 46, 56b3 Oberſchleſtſche gar. B. 3112 93,50B Elbethal 4008 SS Fommerſche 1199, 86 b Schaſſhauſen. Baukv.. 313 u 84, 50636 do. B. gar. (242 10 Il 186. 4908 do. gär. 31/2 P. i Böhm. Weſtbahn.tzung des S Poſenſche 4 1100,796b3 Schleſiſcher Bantverein 106. t Oſtpreußiſche Südbahn 90 0 35, 75636 do. G. 103, 25 6 Darmſtädter Bank 1398/421usſchüſſe Zelrtiſee 1905063 ehe rn g'erein 5895 96 Fenhte Ödecuferhahn h 9 177 do. gar. 40(0 12 25 Tentſche Bantder Aus- S äAheiniſche u. Weſifälifche 4 1100,60b an Stargurd-Poſen gar. (4!/2 492 42103,00b2B do. von 1879 42 105, 60b3 Distonto Geſellſch. 2953/4/63 2081.Abände- 2 e 1 11608063 r Weimar Gera gar. 4/24 60,50b18 en dbahn z 103,002 preuß. BodenGrrd. e äh 208 /5S ZSchleſiſche 4 190,756G Jnduſtrie- Papiere k. 42 193,60 6 Heſterr. Ered. Anſt. 5431/2/43/13vbeiterung Trcmien Anſeive 67 133, 258 nbſitte4 t Amſterdam Rotterdam 7 712142, 5063 Rheiniſche II. Em. v. St. gar. 32 Dortmund. St Pr. 915 958 *35. 515 50 en m r re AufſigTeplitz 14 148/,249,506b do. do. von 62 u. 64 412 162,75 G San t Be a 5 /2/3irre Bahr. Keine gef. 4 er rer Ahrens e 5 e ör hege 7 ges hier i 105. i See iscöer ter 720- 3 Böh ch 9 2 ß 7 19. gar. 59 9 9,6 e 9 2 do. 6e bei der c 8 en es W e r e i en Singer 1o1,308 do. Hapierrente: 93344/212 66/3des Ein- Defſaner St. Pr. Anleihe 312125, 80b3 do. Königſtadi 0 65 9663 Oeſterr, Franz.Staatsb. 6 61/5 538,5047,50 o. r: Serie 412 163, Ung. Goldrente 743/4 73

ſchiefer Goth. Gr. Präm.Pfandbr. 5 119,25 v do. Tip al 3üg 31/3 50bz do. Nordweſthahn (5 45 310,6993 Serie 42 103,5063 Italiener 83, 1075 832ichſchiefer beger 56 Thl.-2. p. St. 31/2181, 10 do. non g 122 B. 5 397,00b do VI. Serie 42 103,5063 Ruſſen, 1880er. 69ini d J nete L pro r /2 28 et Chem Fahrt Leoboldetz 9 las Rumänier 3 21360 106 Rumaniſche 60 9/2 70/1e 2 3 z t e i J. 5 1 3, 0 z Ruſſ. Staatsb. dö/ 7 54 J 90 artzes vom Oldenb. 40- Thlr. L. p. St. 3 148, 90b3 Leopoldshall St. Pr. 5 135,25638 Ruſſiſche Süd qgar. 122, b DuxBodenb z e Ruſſ. Banknoten 2053 206 /13/e Ausländiſche Fond See ſierfavrit l 18 Ser weſte ahnt ten 33 Bodzvach j. 32238 Stinf- S. I. 56
hung des usländiſche Fon Bee h 13 t Südoſt. (Bomb.) 9 45 2264727,50 Fr. Pras r.würden e i Rene Eiſenbahnd. Gerlißer 5 112,00628 r 10 r Behn gar. nene Ein- erregen s e. Page ſarit drehen z e n eiefen. o er ente 113 8326 alleSorauGuben (5 5 an 29, 902y0 do, do. gar. IV. Em. ec Oeſt. Credit 58er d. Stück. 335,90b2 örbisdorf. Zuckerfabr. 178,90636 Marienb.Mlawa St. Pr. 3 113,00636 e ar. 95 875 enbung. do. 1860 Looſe 5 121,30b G Maſch. ar Anhalter 2 4 88, 75 Nordhauſen Erfurt 5 0 96,256 Kronprinz Rudolf. B. gar. 5 34,798e 5 121, ter Oels-Gneſen 6 126250046 o. do. 15872er gar. 5 84,1063 Loipziger Börss v. 28. Iunivon hier Kumänier S e de Freund ren Sudan g. 5 49 kerg-gzernowitz gar 39088 V. A0. Juni.

e e r e e e ne et nuff. conſ. Auleihe 7172 s 82-7963 do. Hannoverſche 9., 16016 erg s (75,30638 Oefie t S. Deutſche Reichs Anleihe Zſs.intreten Ruſſiſche Anleihe von 1877 5 87,40b3 do. Linte, Breslan 622 5 110. 6663 G WeimarGera (5 v 145,25b36G eſterr. Fr. Stöb.. alte gar. 3 382,30 5009--2000 M. 4 191,806
vo von I880 1 68, 7563 do. Schwargtorf w. 3 i z do. nene gar. 3 357,99b3 do. 1000 M. 4Die do. Hrient Anleihe s 56 4083 do. Sude rot z 81,50636 do. do. neue II. 5 105,25 200 191,806t ubu er e. 13 2 218,002 m. )5,25b36 do. 500--200 A. 4 1imtlicher i n ger 29 Vom Staat erworbene Eiſenbahnen. i. er 3 ainiat S e el etv o. Heitzer e e Reich. Pard. (Si l 9099 80,506,cr. do do. 66 5 133,89 6 Reuß, fabric 29 J eich.Pard. (Süd. N. Verb.) 5 86,166 do. 1000 5und do. BodenCred. 5 e ens erhhne artüaer z roh BergiſchMärkiſche St.Act. 31 125,70b; Südöſt. Bahn (Lomb.) gar 3 284,25b36G o. 200 87;72

chkeuditz Täürtiſche Anleihe 65 fr. 11,7363 G Omnibue-Geſeüſchaft 4 2 126, 62636 Berlin-Görlig do. 1 35,406 do. do. neue gar. 3 235, 40b3 do. 299 3 1,756elche auf n gari che d e 11 Alerdebgnn 2 l a 158; ob See e riyr, 72773 Udhar s r el zs do. Sia 81,757 e „25bz nion Tabat iel 55 »Stettiner t. Act 117, 756 ar. 5 7 00 u. 5 T. 5St. Eiſenb. Anleihe 5 D 4 Lart ozee ö 060 5 v ſthahn ar 7 3324230 de nete S Po ener Prior. 5 12 J m. O. o. vo 8 5irde hier Hypotheken-Certificate. Bergwerks- Hütten Geſellſchaft. Ragde. galt B. et 3i/2 z z rtw bzS Reich. Pard. Sold- Prior. 5 19 i do. do. von er 2901 rperinten T. ar ſ. 5 75 e do. mit neuen Zinkconp. 3 CharkowAſow gar. 5 88, 10 b do. do. 1852 68 500 r. urttHrwot t Ah Arenberg, Zerg an. 3 115,006 do. mit Talon 3 h 88,70636 do. in St. à 20,40 M. g. 5 5. do. von 1869 500 4 101580neriſchen u vvp a. et ank /2 104,50b3 Bergiſch Märk. Berg. 9 6, 5901 do. C. St. Pr. 5 126,2563 Chark.Krementſchug gar. 5 o. do. 1852 68 100 T. i
2. o. 5 191, 90 b Sochum, Bergw., 4. 69,906 Münſter Hamm. St. a. 1 100,508 do. do. in Sterl. St. 5 do. do. don 1869 100 4 ielBeſcheide do. do. do. 5 192,90636 do. do. B. e Riederſchl.-Maärk. do. 4 1100,803 elez-QOrek gar. 5 88,106 do. do. do. 50 u. 25 T. 1 102, 33gab d d P. 195,59638 do. Gufßſtahlfabrik Ale. 76, 1063 Rhein Nahe do 1 li8, 166 elez-Woroneſch gar. e. e. 1870 10133gab der uk. H. P. Pr.-Vod. G. rz. à110 5 t Bonifacius o 7 69,758 Rheiniſche do. i 163, 306 oslowWoroneſch gar. 5 (92, 1063 do. do. 2. 1867 abg. 500 01,956chen und du. 100 5 192, 40 Soruſſia, Bergwerk. 9 85 106 do nene 700/0 do 3 162,256 Kursk-Charkow gar. 687,75b3 G 3009 e 4 1101,8Rordd. n a 5 109,106 Braunſchweiger Kohlen 9 2 55/50 do. B. (gar.) do. 1 101206 Kursk Kiew gar. 97,00bz b. o. do. i 18t322welcher a ee5eee 5 105,00 G Dortmunder Union r 12,39 Thüringer do. 212, 75638 e ar. 5 100,50b3 G do. gitt. i. A. 100 7. 3 94 zen gegen ürt e rüar 2l 6 114,206 m i d F. gar de W ger 3 n e an w.5 23 W 77 29,29 w ar. 7 5., 5 1Commn d ar e en e t r e en ehhatt des h ee ahh ſs desrz. 9 94,252 m. „60b3zubeiträge do. do do. 4 99,506b; do. Bergb. Obl. t SchujaFwanowo gar. 67g Gothaer D. Grundered. Zt. 5 108, 30 Onxer Rehlenrerein v 2 Eiſenbahn Prioritäts-Actien und WarſchauTeres o. Ite. r

ing der do. do. rückz. à 110 47/2 104,50 entiru r z Obli arſ i oKrußp' ſche Obligat ab 20194 Geiſentirchener 7 i28. 2506 gationen. r u-Wien. II. m. 5 I101 90046mirten S Bee feérſt. n 162 m r 5 T e e e e Gr. i Sta ar m. 5 100, 90636 Auſſtg-Teplitzer 4 103,80 6Er er reden. “3 181306 eine e 7 BergiſchMärkiſche I. Em. 412 192, 758 Riſf. Staatsbahn gar. 3 63, 46 etwbz Söhmiſche Rordbahn 181. 68, 35
iſt wie nun Ctr r vſder. 41/2180,798 Harkort Bergwert 67/2 z r r 141 2102, 758 m n n z 28See arbener Bergw.Geſ. 5 i 116, 758 e. II. 71337239 Wechſelcours. do. R àung der Santa 7 u 14 de e. 31333.1738 G aöh e “ren (5 3.75eter Be ankPapiere. den en Suct ee Anterdan en n eLaucha wen r W r Zinsſus nicht Königs u. Zaurahitt 4 de n Seri t London o s 25 S ldſch. Ransf. Gerwertſch. r 103,106werden Zinſen berechnet. König Wilhelm 5 7 35,60 de. V. See 2164,10646 Paris 100 r. 5 T. 51730 un 191,25 Girch das gagener Siege 1609 e an 3 iti. er tut e gr. s t ab et Selvziger Statt es n t seee e d. Sia in s 106.008 r 3 e do. i 104.9003mer Bant 7 7 124, 0068 Marienhütte r er et I. alte 2, 8 T. 203,406 b. Braunf.“V. St. Act. 4 130.006ſ. Rheinl. u. Weſtf. i 2 38, 5064 e 86780830 do. Rordo. Friedr. 102,805 Dizednte Serlin Wechſel 40 do. de. St. Prior. 133,006
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Bekanntmachungen.

Nothwendiger Verkauf.
Jm Wege der nothwendigen Subhaſtation ſollen die der verehelichten

Gaſtwirth Ochſe, Anna geborene Troitzſch zu Roitzſch gen gehörigen, im
Grundbuche von Roitzſchgen Band I Blatt 6 Artikel 11 Nr. 5 der Gebäude-
ſteuerrolle von Düringsdorf eingetragenen Grundſtücke:

Die Gaſtwirthſchaft Nr. 5 nebſt Zubehör, mit einem jährl. Nutzungs
werthe von 265 Mark, ſowie 31 a 10 qm Acker und Garten, Gemar-
kung Düringsdorf, Kartenblatt 1, Flächenabſchnitt 51, 52, 54, 78,
jährlicher Reinertrag 14,97 Mark,

am 19. Septbr. 1882 Nachmittags 3 Uhr
im Ochſe'ſchen Gaſthofe zu Roitzſchgen

am 21. Septbr. 1882 Mittags 12 Uhran hieſiger Gerichtsſtelle Zimmer Nr. 31 das ünthei über den Zuſchlag ver

kündet werden.
Die Auszüge aus der Gebäude und GrundſteuerMutterrolle ſo wie be

glaubigte Abſchrift des Grundbuchblattes können in unſerer Gerichtsſchreiberei-
Abtheilung VII eingeſehen werden.

Alle diejenigen, welche Eigenthum oder anderweite, zur Wirkſamkeit
gegen Dritte der Eintragung in das Grundbuch bedürfende, aber nicht
eingetragene Realrechte geltend zu machen haben, werden aufgefordert,
dieſelben ſpäteſtens im Verſteigerungstermine anzumelden, widrigenfalls ſie
mit ihren Rechten ausgeſchloſſen werden.

verſteigert und

Halle a/S., den 16. Juni 1882.
Königliches Amtsgericht Abtheilung VII.

Bekanntmachung.
Jn dieſen Tagen werden den Hausbeſitzern behufs Berichtigung der

ſtädtiſchen Miethsſteuer-Kataſter wieder Formulare zur Eintragung der mit
dem 1. Juli d. Js. (III. Quartal) eingetretenen Wohnungs- und Mieths-
veränderungen zugehen.

Außer dem in zu verzeichnenden Miethszinſe iſt genau anzugeben,
was ſonſt noch der Pächter oder Miether dem Verpächter oder Vermiether
oder für deſſen Rechnung einem Dritten zu zahlen, zu liefern oder zu leiſten
hat, auch übernommene Steuern c. Der Werth der nicht in baarem Gelde
beſtehenden Leiſtungen wird dieſſeits durch Abſchätzung feſtgeſetzt.

Die ausgefüllten Formulare ſind vom 3. Tage des neuen Quartals ab
zur Abholung bereit zu halten.

Halle a/S., den 21. Juni 1882.
Der Magiſtrat.

Staude.
Von Freitag den 30. d. M.

n ab ſteht ein großer Transport
S hocheleganter Hamnmövwver-

scher und Mecklen-burger Reit- und WVa-
Senpferde bei mir zum Verkauf.

Eurmil W incl. Weißenfels.

S

e

J e

ANMCGEM
Lasernerents zu Halle a.

Submiſſion.
Die zum Neubau des Wohngebäudes

und der Nebenanlagen erforderlichen
Klempnerarbeiten incl. Materialliefe-
rung, und zwar eirca

310 Quadratmeter Geſimsabdeckung,
384 laufende Meter Kaſtenrinne,

128 do. vorgehängte
Dachrinne,

486 ſteigende Meter Abfallrohre,
ſowie außerdem Dunſtabzugsrohre von
Zink, Zinkbekleidungen c. ſollen in
öffentlicher Submiſſion

Mittwoch den 5. Juli er.
Vormittags 9 Uhr

im Büreau der unterzeichneten Gar-
niſon Verwaltung Zimmer Nr. 18
im hieſigen GarniſonLazareth, Schloß
berg 2/3 verdungen werden, wo
auch vorher die Bedingungen c. wäh
rend der Dienſtſtunden zur Einſicht
ausliegen.

Halle a/S., den 20. Juni 1882.
Königliche Garniſon Verwaltung.

Nächſten Sonntag den

ein.
G port «aänis cher u. ardenner ſerde

in Pretzech bei Werseburg.

2. Juli trifft ein Trans M

rn
Terkauf oder Verpachtung.

Ich beabſichtige mein in guter Geſchäftslage Johannisſtraßze Nr. 37
gelegenes Haus oder den in demſelben befindlichen Laden und Geſchäftsräume,

in welchen ſeit 60 Jahren mit Erfolg Eiſenhandlung betrieben wird, mit oder
ohne vorhandenes Eiſenwaarenlager unter günſtigen Bedingungen zu verpachten
oder zu verkaufen. Reflektanten wollen ſich direkt an mich wenden.

Altenburg, den 18. Juni 1882.
C. Richard Wagner.

Apotheker BHenemmanns Diamantküätt kittet
danerhaft Glas, Porzellan, Steingut, Meerschaum, Marmor, Ser-
pentin, Achat, Alabaster, Bernstein, à Fl. 50 4 bei

Albinm entze, Schmeerſtraße 39.
Von ſämmtlichen natürlichen und Künstlichen Mine-

ralwässernm treffen fortwährend friſche Füllungen bei uns ein.
Helmbold Comp. Leipzigerſtraße 109,

Hauptniederlage natürl. u. künstl. Mineralwässer.

's Locomobilenar shall Dreſchmaſchinen,

wovon bereits über 700 Paar in Deutſchland arbeiten, ſind in jeder
Größe vorräthig beim General-Agent

JA. LythallI i alle a
Referenzen und Cataloge auf Wunſch gratis und franco.

43. Magdeburgerſtraße 43.

Damptfdreschmaschinen u. I„ocomobilen
von 2 bis 10 Pferdekraund ſämmtliche in der Lande chſhaſt wenleegde Maſchinen ſowie

Dampf-, Wasser- und Windmotoren
nebſt dazu erforderlichen Anlagen, Pumpen etc.

liefert nach den neueſten Conſtructionen, und

n Beparatuuren jeder Art
übernimmt bei ſolider und ſchneller Bedienundie Nlaſchinenfabritz von

Bergmann Schlee,
Halle a/s., Merſeburgerſtraße 30 u. 32.

S Die oJenaiſche ZJeitung,
Amts-, Gemeinde und Tageblatt

209. Jahrgang
ladet beim Quartalwechſel zum Abonnement freundlichſt ein. Die „Jenai-
ſche Zeitung“ iſt in weiter Umgebung das verbreitetſte Blatt, deſſen
Leſerkreis ſich immer mehr erweitert und auch im laufenden Quartal wie-
der beträchtlich zugenommen hat. Die „Jenaiſche Zeitung“ beſpricht
eingehend und in freiſinniger Weiſe ſowohl die großen politiſchen
Ereigniſſe wie die vaterländiſchen und lokalen Vorkommniſſe, bringt täg-
lich populär gehaltene Original Leitartikel über politiſche und ſoziale
Fragen, eine ſorgfältig redigirte Ueberſicht der neueſten und wichtigſten
Tagesbegebenheiten vom Jn und Ausland, aus der engeren Heimath und von
den Nachbarſtaaten, eigene telegraphiſche Depeſchen, ſpannende Ori-
ginal-Erzählungen namhafter Schriftſteller und reichhaltigen anderen
Unterhaltungsſtoff für alle Stände, beſonders in den mit großem Beifall auf
genommenen Beilagen, ausführliche Berichte über die Verhandlungen der
verſchiedenen Gerichte, des Gemeinderaths u. ſ. w., ſowie Mittheilungen
über Handel, Gewerbe und Verkehr. Die „Jenaiſche Zeitung wird
bemüht bleiben, durch ſtete Vervollkommnung und Bereicherung
ihres Jnhalts immer weitere Kreiſe an ſich zu feſſeln und bittet ihre zahl
reichen Leſer, ſie in dieſem Streben durch Mittheilung bemerkenswerther, in
tereſſanter Thatſachen freundlichſt zu unterſtützen.

Wiüttekinder Mutterlaugensalz,
Kreuznacher do.do. Mutterlauge in Flaſchen,
Stassfourter BRadesalz,
Franzensbader Bademoor,
Seesalz, ſowie alle übrigen Badeingredienzen

halten beſtens empfohlen

Helmbold Comp. Leipzigerſtraße 109.
BRadeschwämme in ſehr großer Auswahl,
TWoilettenseifen, deutſche und franzöſiſche,
Extraits triples, do. und du.
Pomaden und Haaröle, deutſche und franzöſiſche,
Ean de Cologne von Johann Maria Farina,

gegenüber dem Jülichsplatz,

Zahn- und Nagelbürsten,
Refraichisseurs ete. empfehlen billigſt

Helmbold Comp-, Leipzigerſtraße 109.

Callet Cos, Nyon
(Callet Meyer Nackfobger)

Theerschwefelseife
bewährt sich seit Jahren als das beste
ſiantkranlcheiten ma Unreinheiten

jed. Art, Flechten, Schwinden, Kupfer-
nasen, Hitzpocken, Ausschläge, Haar-,
Bartschuppen u. -Krusten, Mitfresser
und Finnen etc. vorzubeugen und zu
beseitigen und dem Teint Glanz und
Frische zu verleihen.

Vor Nachahmungen wird gewarnt
Zur Vermeidung von Täuschungen ver-

lange man ausdritcklich CAILILET Cos
Theerschwefelseife in gelber Enveloppe.

Das Stück à 80 Pfg. in allen Apotheken
und guten Droguen-Handlungen.

In Halle: Apoth. z. Deutschen Kaiser, Ad-
lerapotheke (Teltz), Engelapoth. (Ludwig);
NMersebarg: in beiden Apotheken Torgan:
Moritz Roeber; Weissenfels: NMätzky;
Sangerhausen Johs. Braun; Wittenberg:
Matthesius; Naumburg: Louis Lehmann
Nachfolger; Eilenburg Rud. Falke; Schkeu-
ditz Max Wegner.

Commis-Gesuch.

Ostfriesisches IDloh-Viod,
Zum ſofortigen Antritt ſuche

Sonntag d. 2. Juli trifft bei mir ein

ich für mein Material u. Mehlge-

großer Transport der ſchönſten und

ſchüft einen zuverläſſigen ehrlichen
jungen Mann.

ſchwerſten Kühe, Rinder, ſowie auch
Bullen ein.

finden bei der großen Auflage der „Jenaiſchen ZeitungJ nſerate unſtreitig die wirkſamſte und erfolgreichſte Verbreitung

in Stadt und Land und wird bei größeren Aufträgen ſowie bei Wiederholungen
wie bisher entſprechender Rabatt gewährt.

Der vierteljährliche Abonnementspreis beträgt 2 Mk. einſchließlich Poſt
aufſchlag. Damit in der Zuſendung keine Störung eintritt, bitten wir, Be
ſtellungen bei den Poſtanſtalten recht bald machen zu wollen. Alle Land
briefträger nehmen Beſtellungen an.

Expedition der „Jenaiſchen Zeitung“.

Ilodnd], Provencerd
empfiehlt auch für Wiederverkäufer
in feinſten Qualitäten

Waltsgott.

Bengallsohe F lam
in ſchönſten brillanten Farben em-
pfiehlt billigſt

M. Waltsgott.

Dſſene Stellen T. Im fur 1
Rechnungsführer auf 1 Rittergut;

rin in 30er Jahren, welche engliſch Offene Stellen

oder franzöſiſch ſpricht, 1 junge f. ein anſt. jung. Mädch. in ff.

Eine Töpferdige Locomobile mit der Landwirthſch. u. Küche unent
Vorgelege wird 5 bis 6 Wochen zu mie geldlich, für 1 Kinderfrau u. für 1

Eisenbahnschwellen,
neue oder noch zum Bahnbau geeignete zum ſofortigen Antritt für eine hieſige

Landsberg b. Halle a/S.

s b. Magdeburg.erijchaſtl, Diener fur 1 u i
Herrn.

I Kochmamſell für kalte Küche; mit Küche perf. z. Stütz. d. Hausfr., f. 1
I Atteſt. melden bei Frau Binne- Verkäuferin, f. 1 Scholarin z. Erl.

then geſucht. Offerten sub D. B. in Köchin für 1 einz. Dame durch
der Exped. d. Ztg. erbeten. E. Lerche, gr. Schlamm 9.

alte, werden 1000 Stück ſofort zu kau Fabrik unter günſtigen Bedingungeu ge-
fen geſucht. Offerten sub D. B. durch ſucht. Adr. unter A. n. 16995 bef.

Guts- Verkauf.
Ein Gut mit 132 Morgen Feld und

Wieſe, beſte Bodenklaſſen, unmit-
telbar an der Eiſenbahn, in Mitte einer
induſtriereichen Gegend und StundeS von einer größeren Stadt belegen, ſoll
wegen Krankheit des Beſitzers ſofort
unter günſtigen Bedingungen und zwar
mit oder ohne das vorhandene vollſtän
dige Jnventar und der anſtehenden vor
züglichen Ernte verkauft werden. Die
Gutsgebäude ſind in gutem Stande und
an denſelben großer Obſt und Gemüſe
garten belegen. Nähere Auskunft er
theilt der mit dem Verkaufe beauftragte

Geſchäfts Agent Fr. StocK-
mann in Zeitz, Rahneſtraße 6.

VerwalterſtelleGeſuch.
Ein junger, gebildeter Oekonom ſucht

unter beſcheidenen Anſprüchen zum 1.
Oktober d. J. eine Stelle als Verwal
ter. Offerten unter V. E. poſtlagernd
Bahnhof Zeitz.

c

empfiehlt

Weerſchaumwaaren

beſter prima Qualität
beſonders empfehle eine n

durch die Constructiom iſt das
Mundſtück vor Verunreinigung
geſchützt und bequeme Reinhal-
tung der Spitze ermöglicht.

Wansleben am Scee.
Theater.

Sonntag den 2. Juli:
Gute Nacht Hänschen,

oder

der JeſnitenDie Vertreibun
aus Oeſtreich,

Luſtſpiel in 5 Akten von Müller.
Anfang Nachmittags 3 Uhr.

Schauplatz R6ögtalraut Soebad.

Da mein Aufenthalt von kurzer
Dauer iſt, ſo lade ich ein geehrtes Pu
blikum von hier und Umgegend erge-

benſt ein. Carl Wetzel,
Director.

Auf den Nohön Potersdorg,

Sonntag den 2. Juli
erstes Kirschfest.

Anf. des Concerts Nachm. 3 Uhr,
nachdem Balll, wozu freundlichſt ein

ladet E. Römer.
Für chron. Krankheiten, Bruſt

leiden, Aſthma, Bluthuſten bin ich
jeden Sonnabend von 2——3 Uhr
in Halle Vaurentiusſtr. 6 II Trep-
pen zu ſprechen.

Dr. Steinbrück
in Bad Nen-Ragoczi-
FamilienNachrichten.

Entbindungs- Anzeige.
Statt jeder beſonderen Meldung.

Durch die Geburt eines geſunden
Knaben wurden erfreut
Lieutenant a. D. Max von Hartung

und Frau
Margarethe geb. Nehmiz.

H. Nietschmann.

Friedrich Lütge.
Geſucht ſof.: 1 Geſellſchafte

woeiss, gr. Märkerſtraße 18. d. ff. Küche, f. 1 Scholarin z. Erl.

Eis Lehrling
die Exped. d. Ztg. erbeten. Rud. Mosse, gr. Ulrichsſtr. 4. Z. Z. Halle, den 28. Juni 1882.

Patent-Cymäerspitz,
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Erſte Beilage zu e 150 der

Deutſches Reich.
Berlin, den 28. Juni.

In den neueſten wiener Blättern leſen wir Wie alljähr-
lich, ſo ſoll auch in dieſem Sommer eine Begegnung zwiſchen
den Kaiſern von Oeſterreich und Deutſchland ſtattfinden.
Man glaubt, daß dieſelbe in Gaſtein erfolgen werde, wo Kaiſer
Wilhelm die Kur gebrauchen ſoll, und es verlautet, daß ſie dies
mal eine beſondere politiſche Bedeutung haben werde, weil Fürſt
Bismarck und Graf Kalnoky ſich in der Begleitung der Monarchen

befinden dürften. Ein weiteres Anzeichen der unverändert in
timen Beziehungen zwiſchen den Höfen von Wien und Berlin er
blickt man in der Ankündigung, daß Kronprinz Rudolf und Kron-
prinzeſſin Stephanie den preußiſchen Manövern in Schleſien bei
wohnen werden.

Staatsſecretär Scholz war nicht, wie verſchiedentlich
emeldet worden iſt, in Varzin, ſondern hat, wie die „M. Z.“ erfährt Berlin gar nicht verlaſſen. Der Staatsminiſter a. D.

Bitter wird zunächſt eine Curreiſe nach Karlsbad antreten und
ſich in das Privatleben zurückziehen. Es iſt nicht anzunehmen,
daß die Steuerreform in Preußen in der Richtung, wie ſie der
letzte Finanzminiſter geplant hatte, wieder aufgenommen wird.
Mit begreiflicher Spannung ſieht man allſeitig der Löſung der
Frage entgegen, wie weit der neue Finanzminiſter im Stande ſein
wird, die Finanzpläne des Fürſten Bismarck zu vervwirklichen,
was ſelbſt die bis an die äußerſten Grenzen gehende Nachgiebig-
keit des Herrn Bitter nicht vermochte.

Die Handelskammer zu Harburg hatihren neueſten
Jahresbericht unkorrigirt in die Welt geſchickt und damit ohne
Zweifel in Varzin Anſtoß erregt. Die Handelskammer hat ſich,
wie ſie offen erklärt, entſchieden geweigert, dem vielbeſprochenen
Anſinnen des Handelsminiſters nachzukommen und ſowohl ihre
Protokolle an die Regierung zu ſenden, wie auch ihren Jahresbe
richt vorerſt hoher obrigkeitlicher Zenſur zu unterwerfen.

Der ſiebenbürgiſche Abgeordnete zum ungariſchen Reichs

tag, Herr Zay, verweilt in Berlin und hielt am Montag in
einer Sitzung des Deutſchen Schulvereins einen ſehr
intereſſanten und belehrenden Vortrag über die Lage und die Auf-
gabe der deutſchen Bevölkerung in Ungarn.

Er hob hervor, daß die Beſtrebungen ſeiner Geſinnungsgenofſſen
wie des Deutſchen Schulvereins lediglich darauf hinausgingen, den
Deutſchen in Ungarn ihre Sprache und Nationalität zu erhalten,
keineswegs aber eine feindſelige Richtung gegen den ungariſchen
Staat als ſolchen hätten. Als Gegenſatz gegen den Deutſchen
Schulverein“ hat ſich jetzt in Peſth ein „Ungariſcher Schulverein“
gebildet aber während der erſtere nur den Zweck hat, die Deutſchen
außerhalb des Reichs dem Deutſchthum zu erhalten und ſie nach
Kräften in ihren Beſtrebungen, Deutſche zu bleiben, zu unterſtützen,
während der Charakter des „Deutſchen Schulvereins“ ſonach ein
weſentlich defenſiver, auf die Erhaltung des deutſchen Volksthums,
auf deſſen Schutz gegenüber den Angriffen nichtdeutſcher Volks-
elemente gerichteter iſt, während dieſer Verein bloß die Deutſchen
Drif Nationalität erhalten will und jede Eroberung unter fremdem

olksthum ihm fern liegt, ſtrebt der „Ungariſche Schulverein“ nach
ſeinen Statuten die „Magyariſirung auf geſellſchaftlichem Wege“ an;
er will nicht etwa die Magyaren ihrem magyariſchen Volksthum
erhalten, ſondern die Deutſchen zu Magyaren machen. Der Charakter
dieſes Vereins iſt ſomit nach dem Wortlaut ſeiner eigenen Statuten
ein offenſiver, gegen das Deutſchthum gerichteter, ſein offen aus
eſprochenes Ziel, das Deutſchthum zu vernichten und in demNagharenthum aufgehen zu laſſen.

Dem Anfang November wieder zuſammentretenden
Reichstage wird, wie verlautet, eine Denkſchrift über den Bau
eines Reichsgerichtsgebäudes in Leipzig zugehen. Ur-
ſprünglich war man der Meinung, daß es wünſchensvwerth ſei,
erſt den vollen Umfang der Geſchäfte des Reichsgerichts kennen zu
lernen und das würde erſt nach Einführung des Reichszivil-
geſetzbuchs möglich ſein bevor man an die Errichtung eines
Reichsjuſtizpalaſtes herantrete. Von einer Verlegung des Reichs
gerichts von Leipzig nach Berlin iſt nicht mehr die Rede.

Nach einer am 21. d. M. ergangenen Verfügung des
Miniſters der öffentlichen Arbeiten können für Arbeiter, welche
außerhalb ihres Wohnorts in Arbeit ſtehen, auf den Staats
Eiſenbahnen neben den Wochenabonnements auch Retourbillets
zum Preiſe von 1*/, für den Kilometer ausgegeben werden,
welche, je nach Bedürfniß, entweder zur Fahrt nach dem Arbeits
ort am Montag und zur Rückfahrt nach dem Wohnort am Sonn
abend oder zur Fahrt nach dem Wohnort am Sonnabend und zur
Rückfahrt nach dem Arbeitsort am Montag in den dafür zu be
ſtimmenden Zügen berechtigen.

N. Die Palmengärten in Erfurt.
Wie Erfurt in der Gartenkultur im Allgemeinen einen her

vorragenden Platz einnimmt, ſo räumt ihm ſeine Palmencultur
in neuerer Zeit zweifellos den erſten Rang unter den palmenzüch
tenden Städten Deutſchlands ein. Früher wurden Palmen nur
wenig kultivirt, das Züchten aus Saamen war zu ſchwierig und
zeitraubend und die Beſchaffung größerer Stämme mit erheb
lichen Koſten verknüpft. Die verbeſſerten Verbindungen mit den
anderen Welttheilen, die bedeutend vervollkommneten Heizungsvor-
richtungen in den Gewächshäuſern haben die Schwierigkeiten be
deutend vermindert, und ſchon jetzt trifft man in vielen Familien
Palmen an, die vor einigen Jahren kaum in Gärtnereien zu fin-
den waren. Einzelne Palmenarten können ſogar in unſerer nörd-
lichen Temperatur, wie z. B. der Garten vor der Villa Benary
hier faſt jedes Jahr zeigt, in der Zeit vom Juni bis October im
Freien gepflegt werden. Selbſtredend ſind daher jetzt in den großen
Glashäuſern von E. Benary, Hage und Schmidt, Platz und
Sohn, J. C. Schmidt, deren auf koloſſalen Eiſenkonſtruktionen
ruhende Dächer weithin glitzern, bei einem allerdings oft wahrhaft
tropiſchen Klima Palmenexemplare zu finden, namentlich Oycas
revoluta und Latanea borbonica 2c., die den ſchönen Schau
ſtücken der Frankfurter und Berliner Palmenhäuſer nicht nach
ſtehen. Namentlich aber iſt für den Beſucher die Kultur der Pal
men höchſt intereſſant. Jn jedem Stadium der Entwicklung kann
man die einzelnen Palmenarten oft in Hunderten von Exemplaren

ſehen, vom Saamenkorn und dem erſten Aufkeimen an bis zu dem
Bewunderung erregenden Hochftamme. Es werden indeß auch keine

Mühe geſcheut, keine Koſten geſpart, um vorzüglichen Saamen
und geſunde kräftige Stämme zu beziehen. So hat jetzt beiſpiels
weiſe in neueſter Zeit eine weitere Firma (Hoflieferant Chreſtenſen)
ſich ebenfalls der Palmenkultur gewidmet. Um zunächſt für die

tung eines größeren Palmenhauſes die erforderlichen
Stämme zu erhalten, reiſte im vergangenen Frühjahr ein Be
dienſteter dieſer Firma nach der Jnſel Cuba, dem Amazonenſtrom,

Venezuela, Mexico und durch das Jndianergebiet der Vereinigten
e 4ne e h

Parlamentariſches.
Berlin, den 28. Juni.

Zur Arbeiter-Unfallverſicherungsfrage hat der Ver-
band deutſcher Müller in ſeiner geſtern zu Stettin abgehal-
tenen Generalverſammlung einen Beſchluß gefaßt, demzufolge die
Zwangsverſicher ung als der freien Entwickelung der Jnduſtrie
hinderlich und als überhaupt unpraktiſch zu verwerfen, die geſetz
liche Haftpflicht entſprechend zu erweitern, die freie Unfallver-
ſicherung unter geſetzliche Normativbeſtimmungen und endlich
alle verwirkten Entſchädigungsſummen genügend ſicher zu ſtellen ſeien.

Bezeichnend für die Stellung der „Polen“ in Preußen, d. h.
für die polniſch ſprechenden Preußen der Provinzen Poſen, Weſt-
preußen u. ſ. w. iſt eine Aeußerung der in Poſen erſcheinenden
Zeitung Dziennick Poznanski. Danach ſollen die „Polen“ im Reichs
und Landtage einen allgemeinen Antrag einbringen, welcher alle
Forderungen der Polen umfaßt. Das Blatt verſpricht ſich zwar
von dem Antrage keinen Erfolg, meint aber, die Polen müßten den
Beweis führen, daß ſie noch leben, nicht nur den gelegentlichen par-
lamentariſchen Parteigängerkrieg führen, ſondern „Polens Vorhan-
denſein innerhalb des preußiſchen Staates darthun und nicht ge
ſtatten, daß die Rechte der Polen verjähren.“

Ausland.
OeſterreichUngarn.

In der Herzegowina haben die öſterreichiſchungariſchen
Truppen die letzte Bande, die 300 Mann ſtark war und unter
den Anführern Tungus und Salgoforte ſtand, vernichtet. Es
gelang durch ein concentriſches Vorgehen der Truppen, der
Bande habhaft zu werden; viele Todte, Verwundete und an 30
Gefangene fielen in öſterr. Hände, der Reſt wurde verſprengt.
Salgoforte iſt unter den Gefangenen; Tungus entkam mit einigen
Anhängern auf montenegriniſches Gebiet, wo er gefangen genom-
men und nach Cettinje abgeführt wurde. Somit wäre der Auf-
ſtand vollſtändig niedergeworfen, denn die hier und da auftauchen-
den Banden von 10——30 Mann verdienen den Namen „Aufſtän-
diſche“ nicht. Sie rauben, um zu leben, treiben ſich in den Schluch-
ten herum und ſind nur ſchwer zu faſſen. Auch ſind Streifungen
gegen dieſe kleinen Banden zwecklos. Die Thätigkeit der Truppen
beſchränkt ſich jetzt darauf, daß man Punkte längs der Etappen
linie und die gewöhnlichen Aufenthaltsorte der Banden beſetzt.
Dieſe Thätigkeit der Truppen iſt für letztere weit beſchwerlicher
als der offene Kampf. Zum Scheik-ul-Jslam für die be
ſetzten Provinzen ſoll der Bürgermeiſter von Serajewo, Muſtafa
Bey ernannt werden; er iſt rekch und europäiſch gebildet. Be
kanntlich hatten die Mohamedaner der beſetzten Provinzen in
ihrem Bittgeſuch an den Kaiſer gebeten, daß ſie ihre Religions-
angelegenheiten ſelbſtändig regeln dürfen. Mit dieſer Ernennung
will die Regierung dem in dem gedachten Geſuch ausgedrückten
Wunſche der mnhamedaniſchen Bevölkerung entſprechen.

Frankreich.
Die Vorbereitungen zur Feier des 14. Juli haben be-

gonnen. Ueberall wird fleißig gearbeitet. Die Stadt Paris wird
für die Einweihung des neuen Stadthauſes über 300000 Fres,
verausgaben und Staat und Stadt für das Nationalfeſt ungefähr
600000 Fres. hergeben. Darin ſind natürlich die Koſten nicht
miteinbegriffen, welche den verſchiedenen Stadtviertel auferlegt
werden. Die große Parade wird wie gewöhnlich und ungeachtet
der erhobenen Einreden am 14. um 2 Uhr Nachmittags auf dem
Longchamps ſtattfinden. Die Regierung will auf dieſe Weiſe ver-
hindern, daß es zum Fraterniſiren oder Prügeln zwiſchen den
Soldaten und den Communarden komme. Ein Theil der Com-
munarden will zwar nicht flaggen und illuminiren, aber ihre Zahl
iſt zu unbedeutend, als daß es dem Feſte Abbruch thun könnte.
Gambetta fährt fort, in ſeinen Blättern zu wüthen. Jetzt greifen
dieſelben Lord Granville in roheſter Weiſe an. Gambetta's Auf-
treten wird übrigens ſelbſt von ſeinen nächſten Freunden nicht
mehr gebilligt; dieſelben halten es im Intereſſe der Partei für
unumgänglich nothwendig, daß er vorderhand in das Privatleben
zurücktrete, und dringen deshalb in ihn, ſeine Entlaſſung als De-
putirter zu geben. Seine Freunde ſind zwar der Anſicht, daß er
in der Zunkunft noch eine gruße Rolle ſpielen könne, vorläufig
aber beſſer ſchwiege. Die Pariſer Schuſtergeſellen, die
ſeit drei Wochen den Strike erklärt haben, haben eine Petition an
den Gemeinderath von Paris gerichtet, um eine halbe Million
Unterſtützung zu verlangen, damit ſie den Strike fortſetzen kön-
nen! Leſſeps hat als alter Prakticus Veranlaſſung genom-
men, in verſchiedenen Blättern ſeine ägyptiſche Politik zur Sprache
zu bringen. So auch in Form einer Unterredung mit einem Mit-
arbeiter des ParisJournal. Leſſeps iſt der Anſicht, „daß wie

Halliſchen Zeitung im G. Schwetſchre ſchen Verlage.
Halle, Freitag den 30. Juni 1882.

Franzoſen dahinten nichts zu ſchaffen haben außer der Geldfrage,
die wir überwachen müſſen, weil wir Aegyptens Gläubiger ſind.

Leſſeps findet Arabi nicht bequem, aber die Bewegung ſei einmal
da und werde ſchwer zu hemmen ſein. Leſſeps fügt hinzu: „Des-
halb habe ich ſeiner Zeit zu Gambetta geſagt: „Wie, Sie, der
1869 muthig und faſt allein die liberalen Jdeen Frankreichs ver
focht, Sie wollen heute dem liberalen Vertreter Aegyptens etwas
am Zeuge flicken und Krieg führen! Jſt denn Arabi nicht Jhr
Mitbruder Leſſeps lobt Ragheb, den er ſeit fünfundzwan-
zig Jahren als ehrlich, einſichtig und achtbar kenne und ſozuſagen
der Gründer des Suezcanals, durchaus kein Fanatiker ſei, obwohl
er als Vorſitzender der Moſchee del Luzar großen Einfluß auf den
ganzen Jslam habe und die Brücke zwiſchen dem Khediv und
Arabi bilde. Leſſeps findet die Lage in Aegypten durchaus nicht
bedenklich, nur ſehr verworren; ſein letztes Wort iſt: „Das ein-
zige, was zu thun bleibt, iſt, den Panzerſchiffen Befehl zu geben,
die alexandriniſchen Gewäſſer zu verlaſſen.“

Türkei.
Nicht unintereſſant iſt es, einen prüfenden Blick auf die tür-
kiſche Preſſe und ihre Haltung in der egyptiſchen Frage
zu werfen. Während „Terdjumani Hakikat“ für Arabi Paſcha
offen eintritt und auf dem Standpunkt ſteht, es gehe nichts Abnor-
males in Egypten vor, tritt „Vakit“ weſentlich gemäßigter auf und
nimmt die Dinge unter einem mehr europäiſchen Geſichtspunkte.
Obwohl die Quellen und Verbindungen dieſer beiden Hauptreprä-
ſentanten der türkiſchen Tagespreſſe die nämlichen ſind, macht ſich
doch in der Art, wie jeder von beiden die offiziöſen Winke und An
deutungen ſeiner Jnſpiratoren ausdrückt, ein notoriſcher Unterſchied
bemerkbar. Jn der muſelmaniſchen Anſchauung gilt „Hakikat“ als
Ausdruck der aus verſchiedenen Palaſtquellen ſließenden Jdeen, die
er treu wiedergiebt, ohne ſich viel darum zu kümmern, ob er nicht
morgen werde Lüge ſtrafen müſſen, was er heute ohne Einſchrän-
kung behauptet. Er iſt denn auch weniger geleſen, als ſein beſſer
beſonnener Bruder „Vakit“, und auch im Palaſte gilt es nicht viel
mehr, denn als ein treuer Diener, dem man Befehle ertheilt, auf
deſſen Rath man aber nicht anſteht. „Vakit“ dagegen beſitzt än
Sad Bey einen Redakteur, der dem Paradoren und dem Hyper-
boliſchen viel weniger huldigt als Achmed Midhat, und deſſen um
Vieles ruhigere, politiſche Artikel die offiziellen Jdeen ziemlich nahe
wiedergeben, ohne ſich ſklaviſch daran zu halten. Was die Staats-
verwaltung betrifft, ſind übrigens die türkiſchen Blätter bedeutend
unabhängiger geſtellt, als man allgemein annimmt. Sie ſignaliſiren
Mißbräuche aus allen Theilen des Reiches und thun dies oft mit
großer Lebhaftigkeit. Jn der That iſt derartigen Enthüllungen der
Preſſe ſchon wiederholt eine raſche Repreſſion gefolgt. Der Sultan,
der zweifellos über einen hohen Ernſt und zahlreiche Herſchertugen-
den verfügt, gönnt ihnen und ſchützt geradezu dieſe Art Freiheit,
wie er denn faſt nie r geſtattet, obwohl es an
Verſuchen, ihn dafür zu gewinnen, nicht eben fehlt. Man weiß z.
B., daß Sir Layard nicht im Stande geweſen war, eine Beſtrafung
des „Hakikat“, der ihn in einem burlesken Artikel verhöhnt hatte,

ſondern verwieſen wurde, ſein Gecht vor den Gerichten
zu ſuchen.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
3 Wittenberg, 27. Juni. Unter den Mannſchaften des hier

garniſontrenden 20. Jnfanterie Regiments iſt im Laufe der letzten
Woche eine ziemlich umfaſſende Typhus- Epidemie ausgebrochen.
Geſtern verſammelte ſich aus dieſer Veranlaſſung die hieſige Sani-
tätscommiſſion in derſelben wurde durch den Oberſtabsahrzt Dr.
Bode conſtatirt, daß, während das erſte Bataillon nur einen, das
zweite Bataillon vier Typhuskranke aufzuweiſen hat, die Zahl der-
ſelben beim dritten Bataillon bereits über 70 geſtiegen iſt. Als
weſentliche Urſache muß gelten die Jnficirung des Grund und Bodens
dieſer Kaſerne mit organiſchen Stoffen, die in der Zerſetzung be
griffen ſind. Die Sanitätscommiſſion hat, wie das „Kr.Bl.“ be-
richtet, vorgeſchlagen, den Magiſtrat zu erſuchen, eine ſchleunige
Evacuation der Typhuskranken aus dem überfüllten Lazareth bei der
zuſtändigen Behörde zu beantragen, weil in dieſer Anhäufung von
Kranken die größte Gefahr auch für die Civileinwohner beſteht. Und
ferner Polizeiordnungen zu erlaſſen, wonach binnen 8 Tagen ſämmt-
liche Dünger- und Saakgruben ſorgfältig geräumt ſein müſſen daß
dieſe Räumung alle 14 Tage wiederholt wird, und daß ſämmtliche
Aborte, Ausgüſſe. Rinnſteine und Schlammlöcher täglich bis auf
Weiteres zu desinficiren ſind. Die ZeughausKaſerne iſt
vorläufig vollſtändig geräumt, die Mannſchaften ſind in den um
liegenden Ortſchaften einquartiert worden. Bei jetziger Sachlage
ſollen jede Woche Sitzungen der Sanitätscommiſſion ſtattfinden.

Suhl, 26. Juni. Vorige Woche hatten wir einige
Tage lang hohen Beſuch. Der Oberpräſident der Provinz Sachſen,
Herr von Wolff, in deſſen Begleitung der Regierungspräſident
von Kamptz und Forſtmeiſter von Mengerſen waren, traf hier ein
und wurde von den ſtädtiſchen Behörden empfangen. Andern Tags
ließ er ſich auf dem Rathhauſe die Mitglieder des Magiſtrats und
der Stadtverordneten--Verſammlung, ſowie die kaiſerlichen und
königlichen Beamten vorſtellen und beſichtigte dann unter Be
gleitung einige Klaſſen der Bürgerſchule und wohnte ca. 1 Stunde

Staaten von Nordamerika, lediglich zum Zweck des Einkaufs von

Palmen und des Sammelns von Palmenſaamen.
Mehrere Hundert größere und kleinere Stämme der ver-

ſchiedenſten und edelſten Arten: Cycas revoluta, Chamacrops
humilis, Phönix zeylonica, Thrinax radiata, Caryota
urens, Areca monostachia 2c., ſowie bedeutende Quantitäten
Saamen ähnlicher Arten ſind die Ausbeute geweſen. Aber auch
diverſe tropiſche Sämereien, meterlange Knollen der Crynum
amabilis, namentlich aber viele Knollen der Puchalis amazonica,
dieſer brillanten Lilienart, ſind mit geſammelt worden und ſollen
gleichzeitig mit den Palmenſämlingen zum Antreiben gebracht
werden. Demnächſt wird dieſe Sammlung noch durch einige
afrikaniſche Palmenarten, welche ebenfalls von ſpeciell zu dieſem
Behufe nach dem nördlichen Afrika Abgeſandten eingekauft werden,

vermehrt. Der Beſuch ſämmtlicher Etabliſſements iſt Jedermann
geſtattet und warm zu empfehlen.

Schutzimpſung geh den Milzbrand nach der
ethode Paſtenrs.

Die auf der Domäne Packiſch im Kreiſe Liebenwerda fort
geſetzten Verſuche mit der Schutzimpfung gegen den Milzbrand
nach der Methode Paſteurs haben bisher folgendes Reſultat
ergeben:

Die zu den Jmpfverſuchen verwendete Schafherde, welche
aus 256 Mutterſchafen im Alter von 3 bis 7 Jahren und 226
Lämmern im Alter von 7 bis 11 Wochen beſtand, wurde in zwei
faſt gleiche Haufen getheilt, deren einer aus 123 Mutterſchafen

und 123 Lämmern beſtehend von dem Aſſiſtenten Paſteurs
am 10. und 20. Mai d. J. mit der aus Paris bezogenen Jmpf-
flüſſigkeit geimpft worden iſt. Der zur zweiten Jmpfung ver-
wendete Jmpfſtoff war nach der Mittheilung des erwähnten
Aſſiſtenten etwas ſchwächer in ſeiner Virulenz als der bei den
erſten Jmpfverſuchen zur zweiten Schutzimpfung gebrauchte Stoff.
Demgemäß ertrugen denn auch die obigen 128 Mutterſchafe und
123 Lämmer bis auf ein Mutterſchaf, welches am 27. Mai am
Jmpfmilzbrand einging, die beiden Schutzimpfungen ohne erheb

liche Störung ihres Wohlbefindens, während bei den am 9. Mai
abgeſchloſſenen erſten Verſuchen von 25 mit zweiliger Schutz
impfung verſehenen Schafen drei Stück in Folge der zweiten
Schutzimpfung eingegangen waren.

Zur Prüfung der Schutzkraft der am 10. und 20. Mai
ausgeſführten Schutzimpfungen wurde am 30. Mai 12 Mutter-
ſchafen und 12 Lämmern, welche die Schutzimpfung erhalten, und
6 Mutterſchafen und 6 Lämmern, welche nicht vorgeimpft waren,
ungeſchwächtes Milzbrandgift unter die Haut injizirt. Jn Folge
deſſen ſtarben ſämmtliche nicht vorgeimpften Thiere, aber auch von

den zuvor mit der Schutzimpfung verſehenen Thieren ging am
1. Juni ein Lamm und am 12. Juni ein zweites Lamm am Milz-
brand ein. Bei den erſten Verſuchen in Packiſch hatten, wie früher
berichtet worden, die mit zweimaliger Schutzimpfung verſehenen
Schafe die ſpätere Jnjektion des ungeſchwächten Milzbrandgifts
ohne Verluſte ertragen.

Nach der Ernte werden beide oben erwähnten Haufen von
Schafen, ſowohl der mit der Schutzimpfung verſehene, als auch
der nicht vorgeimpfte, auf die mit Milzbrand infizirten Aecker der
Domäne Packiſch zur Weide aufgetrieben werden. Es wird ſich
dann herausſtellen ob und für welche Zeitdauer die Schutz
impfung auch gegen die Erkrankung an Milzbr nd in Folge des
Beweidens infizirter Aecker ſchützt.

Die an Rindvieh vollzogenen Schutzimpfungen haben bisher
ein vollkommen günſtiges Reſultat ergeben.

Schließlich iſt noch beſonders hervorzuheben, daß bei den
Schutzimpfungen mit großer Sorgfalt und Sachkenntniß ver
fahren werden muß wenn erhebliche Verluſte vermieden werden
ſollen, da bei aufmerkſamer Behandlung des Jmpfſtoffes die ge-
impften Thiere leicht an Septichaemie oder andern Krankheiten zu
Grunde gehen.

Ein ausführlicher Bericht über die bisherigen Verſuche mit
der Milzbrandimpfung nach der Methode Paſteurs wird in dem
von der Königlichen Thierarzneiſchule zu Berlin herausgegebenen
Archiv für wiſſenſchaftliche und praktiſche Thierheilkunde ver-
öffentlicht werden.
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dem Unterrichte bei. Beſichtigt wurden ferner die Friedhöfe, die
Kirchen, die er mit für die ſchönſten der Provinz Sachſen hielt,
die großen Waffen- und Porzellanfabriken, die Eiſenbahnlinie
von Suhl bis Rohr c. Tags zuvor war dem BrandleiteTunnel
die größte Aufmerkſamkeit geſchenkt worden. Das diesjährige
ThüringerwaldGauTurnfeſt, das geſtern hier abgehalten wurde
und an dem ſich 5 Vereine und verſchiedene Deputationen bethei-
ligt hatten, begann bei gutem Wetter Nachmittags 2 Uhr mit
einem Feſtzuge der Turner (wohl gegen 400) durch die Stadt. Jm
Schießhausgarten angekommen, wo viele Zuſchauer ſich eingefun
den hatten, begann bei heiterem Doppelkonzert das Turnen, zu-
nächſt Frei- und Marſchübungen. Mit einem Feſtball ſchloß die
Feier des Feſtes.

S Ruhla, 26. Juni. Wie ſchon in dieſem Blatte gemeldet,
hat Herr Hofrath Dr. A. Ziegler der hier beſtehenden von ihm
geſtifteten Schul und Volksbibliothek auch in dieſem Jahre zum
Geburtstage Sr. K. H. des Großherzogs von Sachſen wiederum
400 Bände zugefügt ſo daß jetzt dieſe der Hebung der Volks
bildung gewidmete Bibliothek die anſehnliche Zahl von über
3200 Bände umfaßt.

Aus dem 3. Stockwerke eines Hanſes in der Fiſchgaſſe zu
Weißenfels ſtürzte am Sonnabend ein 3jähriges Kind auf das
Hofpflaſter, glücklicherweiſe und zum Erſtaunen aller Hinznuge-

kommenen, ohne ſich zu verletzen. Die Kleine, gefragt, was ſie
denn gemacht habe, gab die kindliche Antwort: „Jch habe nur ein
bischen „Pautz“ gemacht,“ und trippelte, als wenn nichts geſchehen
wäre, davon.

4 Von der Schkeuditzer Polizei ſind in den letzten Tagen
falſche Zweimarkſtücke angehalten worden, darum iſt Vor-
ſicht geboten.

Der preußiſche Miniſter der öffentlichen Arbeiten hat der
Stadt Andreasberg als Beihülfe zu dem Baue der genehmigten
Eiſenbahn untergeordneter Bedeutung von ScharzfeldLauterberg
nach St. Andreasberg eine Summe von 16,000 Mk. bewilligt.

Wie von zuſtändiger Seite mitgetheilt wird, iſt die Notiz
in Betreff der Genehmigung der Brockenbahn von Seiten
des Grafen StolbergWernigerode unrichtig. Es ſind über den
Bau einer Brockenbahn in letzter Zeit überhaupt keine Verhand-
lungen gepflogen worden.

Vermiſchtes.
Ein ſteinaltes Räthſel', welches bislang in faſt einem

Jahrtauſend noch nicht gelöſt worden iſt, findet ſich in einer alten,

der Kathedrale zu Exeter gehörigen Pergamenthandſchrift, welche
eine große Anzahl der Dichtungen Kynewulf's, eines angelſächſi-
ſchen fahrenden Sängers aus dem 9. Jahrhundert, enthält.
Kynewulf iſt neben dem halb ſagenhaften Kädmon als der frucht-
barſte Dichter der Angelſachſen bekannt geworden, als der Ver
faſſer von mehreren umfangreichen, lyriſch und didaktiſch epiſchen
Dichtungen, welche er in ſeinem ſpäteren Mannesalter, als er
vermuthlich in den geiſtlichen Stand eingetreten war, ſchrieb.
In ſeinen jüngeren Jahren aber zog er als frohgemuther Sänger
von einem Edelhofe zum anderen, die Jnſaſſen mit Liedern,
Sprüchen und ſcharfſinnigen oder ſcherzhaften Räthſelfragen
unterhaltend und erfreuend. Viele dieſer hat der Scharfſinn
deutſcher Gelehrten, namentlich des Marburger Profeſſors
Dietrich zu löſen gewußt das folgende aber harrt noch der Auf-
löſung:e Jch war eine junge Frau, ein grauhaarig Weib,

Und ein einzig ſchöner Mann zu einer Zeit,
Flog mit den Vögeln, in den Fluthen ſchwamm ich,
Tauchte unter Wogen todt mit den Fiſchen,
Und auf dem Lande ging ich, hatte Lebensfülle.

Bemerkt ſei noch, daß die meiſten der Kynewulf ſchen Räth-
ſel harmloſe Frageſpiele mit oft humoriſtiſcher Pointe ſind.

(Carl Rieſels bekannte Separat-Courierzüge]
nach München, Salzburg Reichenhall), Kufſtein und Schweiz
werden am 8. Juli, 15. Juli und 5. Auguſt ab Anhalter Bahn-
hof immer Abends 6 Uhr 45 Min. befördert. Ankunft in
München 11 Uhr 35 Min. Vorm. Die Billete haben 6 Wochen
Gültigkeit. (Diejenigen innerhalb der Schweiz 40 Tage). Die-
ſelben berechtigen zur Mitnahme von Freigepäck, zur Unter-
brechung und Benutzung aller Courierzüge auf der Einzelrück-
fahrt, welche beliebig über Nürnberg Ausſtellung) und Hof oder
über Eger genommen werden kann. Die Beförderung findet am
8. Juli mit Separatzug bis München und auch, nach genügender
Pauſe in München bis Kuſſtein, Salzburg und Lindau ſtatt.
Das Billet nach einer entfernteren Station gilt ſtets zur Rück-
reiſe von einer näheren Zielſtation, z. B. das Salzburger Billet
berechtigt auch zur Rückreiſe ab Kufſtein und den oberbaieriſchen
Stationen. Sämmtliche Transportgeſellſchaften der Schweiz,

ſowie auch die Direction der Gotthardbahn haben Herrn Carl
Rieſel den Vorverkauf ihrer Billette ab Baſel, Rorſchach, Ro
manghorn, Schaffhauſen zu ermäßigten Preiſen übertragen.
Bei rechtzeitiger Anmeldung erhält der Reiſende jedes beliebige
SchweizerBillet für Poſt, Eiſenbahn und Dampfſchiff, ſowie für
die Gotthardbahn zuſammengeſtellt. Carl Rieſels Reiſekontor
verſendet behufs ſelbſtſtändigen Combinirens ſolcher Schweizer
billette mit Angabe der Kilometerzahlen (200 Kilometer muß
jedes Billet haben), ein Jnformationsbuch à 30 und Carl
Rieſels Reiſelexicon à 1 Bei pünktlicher Anmeldung der
Billette gewährt Carl Rieſels Reiſekontor namhaſte Vortheile,
worüber ſich das Programm des Weiteren verbreitet. Ueber-
haupt belohnt ſich ein Beſuch von Carl Rieſels Reiſekontor vor
Antritt einer jeden größeren Reiſe durch die gratis gebotene Aus
kunft, durch die Benutzung des reichlich vorhandenen Orientirungs-
materials, der practiſchſten Reiſe und KursBücher und muſter-
gültigen Reiſe-Effecten KKoffer, Taſchen 2c.), Nachweis der em-
pfehlenswertheſten Hotels und Penſionen an den Raſtpunkten c.
Programme werden jederzeit gratis verabfolgt in Carl Rieſels
Reiſekontor, Berlin, Centralhotel, Eingang Friedrichſtraße neben

dem Hauptportal. Anſchluß ab Leipzig nur am 8. Juli und
H. Auguſt. Zum 15. Juli c. werden nur Billette ab Berlin aus
gegeben. Alles Nähere bei Louis Heiſe, Halle, gr. Ulrich-
ſtraße 4.

(Das Menſchenmögliche.] Das britiſche „„Journal
für Zahnwiſſenſchaft“ bringt als Kurioſum aus einer amerikani-
ſchen Zeitung folgende Annonce: „Roger Giles, Chirurg, Küſter
2c., Romfort, Eſſex, giebt ſich die Ehre, Damen und Herren an-
zuzeigen, daß er ihre Zähne auszieht und Hühneraugen ſchneidet,
ſowie daß er zu den niedrigſten Preiſen Blaſen zieht und Stück
für Stück zu einem Penny Medizin abgiebt. Verkauft Gevatter-
ſchnaps, Streichriemöl und unternimmt der Damen Nägel das
Jahr hindurch in Ordnung zu halten. Jungen Damen und Her-
ren wird das Kunſtſtück des Einreibens gelehrt, ſowie die Gram-
matikſprache in kürzeſter Zeit, ebenſo Ausſprache Pſalmſingen.
Er lehrt die Maultrommel und unterrichtet junge Damen in Gui-
tarre und ſpielt Oboe. Schottiſch, Polka und andere Tänze wer
den gelehrt zu Hauſe und in anderer Leute Haus. Verkauft alle
Arten Papier und Schreibhefte, als da ſind Putzſtein und alle an
deren Arten Konfekt, wie z. B. Bienenwachs, Briefmarken und
Schwefelhölzer, Kartoffeln, Rhabarber, Würſte und anderes
grüne Gemüſe; auch Obſt wie Zwieback, Zwiebeln, Zahnſtocher,
Oel und Blechwaare und andere Nahrungsmittel. Salbe, Syrup,
Eſſig und andere Arten Eiſenwaaren. Er hat ferner ein Lager
von Sülzen, Porzellan, Glauberſalz, Zuckerſtangen und anderen
Pickles, wie z. B. Auſtern, Aepfel und Bier wie auch Seide und
Atlas, Feuerherdplatten und alle Arten Medizin, nämlich Wachs-
puppen, Raſirmeſſer, Schwarzwälderuhren, Roſte und friſch ge
legte Eier. P. 8. Jch gebe auch Vorleſungen über die Geo-
graphie.“

Armee und Marine.
Das Avancement der Offiziere, welches früher innerhalb

der Truppentheile derartig verſchieden war, daß einzelne Regimenter
oft um ein oder mehrere Jahre in der Beförderung der Offiziere
andern Regimentern voraus waren, wird in letzter Zeit ein außer
ordentlich gleichmäßiges. Nicht nur, daß durch mannigfache Ver-
ſetzungen die etwa entſtehenden Ungleichmäßigkeiten in den Vacanzen
nach Möglichkeit applanirt werden: es wird auch, wie die Voſſ. Ztg.
mittheilt, in Fällen, in denen trotzdem eine Beförderung etwas früher
eintritt, dieſelbe dadurch einigermaßen illuſoriſch gemacht, daß ſie
„vorläufig ohne Patent“ geſchieht, d. h. der Beförderte bezieht zwar
die Competenzen ſeiner neuen Stelle, erhält aber das Patent nichteher, als bis ine Coätanen ebenfalls befördert werden, ſo daß er

dann mit ihnen wieder gleiche Anciennetät bekommt. Augenblicklich
werden in der preußiſchen Jnfanterie noch die Sekonde-Lieutenants,
welche 1872 in dieſe Stellung kamen, zu Premier-Lieutenants, und
zu Hauptleuten die Premier-Lieutenants, welche 1867 Offiziere wurden,
befördert. Alle aus ſpäteren Jahrgängen Avancirenden erhalten mit
Ausnahme der in der Garde und in der Adjutantur befindlichen,
noch kein Patent. Wie ſehr ſich übrigens das Avancement verlang-
ſamt hat, geht daraus hervor, daß, während man bei der Jnfanterie
im jüngſten Feldzuge mit einer fünf bis ſechsjährigen Offizierdienſt-
zeit Premier- Lieutenant und mit einer zehn bis zwölffährigen Haupt-
mann wurde, jetzt zu dieſen Beförderungen eine 9 bis 10 jährige
reſp. 14 bis 15jährige Dienſtzeit erforderlich iſt. Bei der Cavallerie
iſt das Avancement ſogar noch etwas langſamer, während es bei der
Feldartillerie um ein und bei der Fußartillerie, ſowie bei den Jnge-
nieuren um zwei Jahre früher eintritt.

Getreidebericht von H. Wagner Sohn.
Halle a /S., den 29. Juni 1882.

Die beſſere Kaufluſt erhielt ſich auch heute zu den letztnotirten
Preiſen einzeln war ſogar etwas mehr zu erreichen.

Weizen p. 12 Säcke à 85 Kilo brutto 225--234 feinſter
237 mittlere Waare 210--222 geringere 192-—-207

Roggen 7 12 Säcke à 84 Kilo brutto 165--168 einzeln
169,50
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Bekanntmachungen.

Bekanntmachung.
Da bereits in kürzeſter Friſt mit der Legung der
Schienen der Pferdebahn und gleichzeitig mit der Re-
gulirung und Um oder Neupflaſterung der von dieſer
zu paſſirenden ſtädtiſchen Straßen begonnen werden
ſoll, ergeht an die Grundſtücksbeſitzer der nachverzeich-
neten Straßen und Plätze:

Leipziger Platz, Leipzigerſtraße, Markt, Klein Schraplau im Saale des Rathskellers zu welcher alle Geſin
ſchmieden, große Ulrichſtraße, Poſtſtraße, alte nungsgenoſſen ergebenſt eingeladen werden.
Promenade, Geiſtſtraße, Bernburgerſtraße und Sprechen wird der Reichstagsabgeordnete Herr Geheime Bergrath

Mühlweg Leuschner- Eisleben.

mit erneuert.

von Moers.

Der gegen den Fleiſchergeſellen Carl Louis Schmidt aus Schmiede-
berg wegen Betrugs unterm l. December 1881 erlaſſene Steckbrief wird hier

Halle a/S., den 24. Juni 1882.
Der Königliche Erſte Staatsanwalt

Gerſte p. 12 Säcke à 75 Kilo brutto ohne Geſchäft.
Hafer 12 Säcke à 50 Kilo brutto 100-—105 ruſſiſcher un

er Notiz.Vietorig Erbſen p. 12 Säcke à 90 Kilo brutto

Mais p. 1000 Kilo Donau netto 154-—160 amerikan. fehlt.
Raps p. 12 Säcke à 76 Kilo brutto ohne Angebot.
Rübſen p. 12 Säcke à 76 Kilo brutto 210-216 4 für die erſten

kleinen Pöſtchen bezahlt
Lupinen p. 1000 Kilo netto fehlen.

Magdeburger Börſe, d. 28. Juni.

Amſterdam s Tage S 168,80 Gdo. 2 Monat SParis 8s Tag. S 81,306London 8 Tage. S 20,45 Gdo. 3 Mana t. uReichs Anleihe 4Conſolidirte Staats-Anleihe 4do. 41/ 104,75 BMagdeburger Stadt- Obligationen 4do. do. de 1876 4R r e Stadt Obligationen 4 101,006Buckauer Stadt Anleihe 41 101,00 GCentrallandſchaftliche e 4Auhalt-Deſſauer Landesbank-Pfandbriefe 5
Mat deburß Jatberſtädter Stamm-Prioritäts-Actien F: z

O. O. T wegtdo. Prioritäts- Obligationen 4 100,00 Gdo. do. Emiſſ. tufzdo. do. II. Emiſſ. 41do. do. III. Emiff. 4Magdeburg Jeiyziger Prioritäts Sbligationen 4
O. O. TMagdeburg-Witteuberger Stamm-Actien

do. Prioritäts- Obligationen 412amburg- Magdeburger Dampfſch.Prioritäts- Obligationen 5
hemiſche Fabrik Buckau- Obligationen 5 S

Div. p. St.Magdeb Au Verſicher.Geſellſchafts Act es.agdeburger gem. Verſicher.-Geſellſchafts Act.
p. St. à 300 M. vollgezahlt 23 6337,006do. Feuerverſicher. Actien p. St. 3000 M.
mit 20 Einzahlung 15023do. Hagel-Verſicher--Actien p. St. à 1500
M. mit 40 h Einzahlung 240,00 Gdo. Lebens-Verſicher.-Actien p. St. à 1500
M. mit 209, Einzahlung 30 29do. M Everſtheruh s Actien p. St. à 800

M. vollge zahlt 33 28do. Waſſer-Aſſecur.Actien p. St. à 900 M.
mit 20 e Einzahlung 88/4 100do. Waſſer-Aſſecuranz-Rückverſ.Aectien p. St.
à 300 M. mit 20 Einzahlung i 16 27

Div. in1386 s
Magdeburger Allgemeine Gas-Actien 4 8 8 F.Actien- Brauerei Neuſtadt- Magdeburg 4 8 138,50B
Magdeburger Bade und Waſchanſtalt 4 4 4 104,660 G

do. Bankverein-Antheile 4 3 4 96,196do. Privatbank-Actien 4 u 5 116,306Gdo. au und Creditbank-Actien 4 1233
Magdeburger Bergwerts-Actien 4 4 31/3do. o. Stamm-Priorit.Act. 5 5 5Chemiſche Fabrik Buckau-Actien 4 162/3 17 1380,00bzamburg n er Dampfſchifff.“Actien 4 15 10
arie, conſolidirte Bergwerks-Actien 4 8 S 80,90BMagdeburger Straßenbahn-Actien 4 7 7Sudenburger Maſchinenfabrik-Actien 4 13 20Magdeburger J e 3 31/2 83,50BCaroline, conſolidirte BergwerksActien 4 2 10 105,00B

Deffauer Gaß-Actien 4 13 13Eiſengießerei und MaſchinenFabrik Nienburg 4 5 62/3
Sächſ. Thür. Braunkohlen-Verwerth.-Actien 4 17 8

do. do. Stamm-Prior.Act. 5 7 8Sped. und Elbſchifff.“ Comp. Fritſche-Actien 4 5 4
Wollmärkte.

Poſen, 27. Juni. Der günſtige Verlauf unſeres diesfährigen
Wollmarktes veranlaßte mehrere ſtändige s ſich noch
einige Zeit hier aufzuhalten, um ihren Bedarf, den ſie am Woll
markt nicht genügend decken konnten, zu kompletiren, und nahmen
dieſelben auch gen 650 Centner hieſige Stoff und Tuchwollen zu
höchſt bezahlten Wollmarktspreiſen vom Lager; auch von Schmutz
wollen gelangten in den letzten Tagen einige r zum Verkauf,
wofür Laufitzer Fabrikanten mit 27--22 Thaler Abnehmer waren;
außerdem ſtehen ſän Fabrikanten noch wegen einzelner Partien
von Tuchwollen in brieflicher Unterhandlung, deren Abſchlüſſe in den
nächſten Tagen perfekt werden dürften. Die hieſigen Lager werden
durch andauernd eintreffende Zufuhren immer mehr kompletirt, be
ſonders durch hochfeine Warſchauer Wollen, wovon hieſige Groß
händler am dortigen Wollmarkt gegen 3500 Centner kauften. Das
diesfährige hieſige Lager dürfte dem vorjährigen vollſtändig gleich
kommen und die Höhe von 14 bis 15,000 Centner errei hen. Trotz
des nicht günſtigen Verlaufes des Berliner Wollmarktes iſt man der
en daß das Wollgeſchäft eine feſte Tendenz beibehalten wird, da
Fabrikanten, die ſonſt gewöhnlich mehr auſtraliſche Wollen kauften,
jetzt wieder den deutſchen Wollen Aufmerkſamkeit ſchenken, außerdem
geſtaltet ſich die Londoner Wollauktion bei ſchnellem Verkaufen immer
feſter, ſo daß Ausſicht auf eine günſtige Geſchäftslage vorhanden iſt.

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung. 28. Juni.

Ueber der Nordhälfte Europas lagert eine ausgedehnte
Depreſſion, deren centraler Theil ſich ſeit geſtern oſtnordoſtwärts
fortbewegt hat und jetzt über dem finniſchen Buſen liegt, in der
nördlichen Oſtſee ſtarke bis ſtürmiſche Winde verurſachend. Am
Südrande dieſes Depreſſionsgebietes, in welchem die Temperatur
allgemein geſunken iſt, hat ſich unter dem Einfluſſe eines ſekundären
Minimums über dem weſtlichen Mitteldeutſchland Regenwetter ein
geſtellt, während im Südweſten faſt überall die Witterung ruhig,
wärmer und wolkenlos geworden iſt. Gewitter kamen geſtern nur
an der mittleren deutſchen Küſte vor.

Die Temperatur in Celſius Graden war in nachgenannten
Städten folgende: Haparanda 18, Hamburg
c. 16, Memel 22, Paris 15, Karlsruhe 17, München 15,
Leipzig 13, Berlin 15.
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Zu verkaufen.
1 rothbraune Stute, 1,75, 7

Jahr alt,
2) r brauner Wallach, 1,76, 9 Jahr

alt,

Freiconservativer Wahlverein
für beide Mansfelder Kreise.

Sonntag den 2. Juli c. Nachmittags 4 Uhr Verſammlung in

3) 1 Gielgudyszker Vollbluthengſt,
Wittekind, 1,78, vom Hallima-
chos aus der Jadwiga, 5 Jahr
alt,

4) 1 Fuchswallach, 1,69, 9 Jahr
alt

Die Nr. 1—3 für ſchwerſtes Gewicht
und Nr. 4 für mittleres Gewicht.

Langenſalza, im Juni 1882.
hierdurch die Auffordernung, ſchleunigſt und ſpäteſtens
innerhalb der nächſten ochen nicht nur den etwa
noch fehlenden unterirdiſchen Anſchluß ihrer Grund-
ſtücke an den vorhandenen Straßen-Canal, ſondern auch
jede für ihre Grundſtücke in Ausſicht genommene Zu-
führung von Gas oder Waſſer herſtellen zu laſſen.

Es wird hierzu bemerkt, daß, wenn dieſe Arbeiten
jetzt verzögert werden, deren Ausführung im Jntereſſe
des öffentlichen Verkehrs und der Erhaltung eines
guten Straßenpflaſters mindeſtens innerhalb der nächſten
5 Jahre unterbleiben muß und auch dann noch mit ſo
vielen Schwierigkeiten und Koſten verbunden ſein wird,
daß es im eigenſten Jntereſſe eines jeden Einzelnen
liegen dürfte, dieſer Aufforderung ſchleunigſt zu ent-
ſprechen. Dagegen muß ſelbſtverſtändlich in allen den-
jenigen Fällen, in welchen der Unterzeichneten ein Recht
zur zwangsweiſen Ausführung der betreffenden Arbeiten
zur Seite ſteht, von demſelben bei vorkommender Ver-
zögerung unnachſichtlich Gebrauch gemacht werden.

Halle a/S., den 28. Juni 1882.
Die PolizeiVerwaltung.

Eisleben, den 28. Juni 1882. Der Vorſtand.
Landguts-Verkauf.

Ein Landgut bei Lommatzſch, beſte
Lage Sachſens, alles Weizen und
Kleeboden, Ziegelgebäude, auszugs
frei, 109 Schffl. Areal, 1411 Steuer
einheiten, ausgezeichnet anſtehende
Ernte, 19 St. Rindvieh, 4 Pferde,
12 Schweine, ſoll, wie es ſteht und
liegt, bei 10,000 Anzahl. baldigſt
verkauft werden. Reſtkaufgelder kön-
nen nach Vereinbarung lange Zeit ſtehen
bleiben. Näheres bei
Carl Augnſt Döbler in Oſchatz,

Sachſen.

200 Ctr. alte Grubenſchienen
werden zu kaufen gewünſcht. Offerten
mit genauer Angabe des Profils
An die Verwaltung der Grube

Jlſe bei Groß-Räſchen.

ves, induſtrielles Unter-
nehmen ohne Concurrenz
betrieben wurde, iſt zu verkau
fen. Aufragen unter Chiffre H.
4808 an Haasenstein G

Vogler, Halle a/S.
Mühlenverkauf.

Ein ſchönes rentables Windmühlen-
grundſtück nebſt Feld, in der Nähe Leip
zigs gelegen, mit beſter Wind und
Mahllage, iſt beſonderer Umſtände hal
ber zu verkaufen.
Exped. d. Ztg.

Zu erfahren in der

Freiherr Riedclesel zu Eiſenbach,
Secondelieutenant.

e ſeien Ofen
A. 1. Poftdampfer

Lovisa
von Stettin jeden Dienstag 2 U. Nm.

Nach (0Pelhagen -Gotheuburg:

A. 1. Poſtdampfer „Aarhuus
von Stettin jeden Freitag 2 Uhr Nm.

Direkte Billets Berlin Copenha-
n, tour et retour, an der Billet-

aſſe auf dem Stettiner Bahnhof in
Berlin. Näheres durch

Hofrichter Mahnin Stettin
W Durchgehende Billete BorlinCopenhagen, geh Gothenburg Chri-

stiania und Tour u. Retour, am Stet
tiner Bahnhofe Berlin erhältlich.

e m iſt zu verkain Schwerz Nr. I. Franz Mölau.
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Freut, aber keineswegs überraſcht.

dere Jntereſſen der Staatsregierung dverſchieden ſeien, könne es gar nicht geben. Das könne er hier aus

Zweite Beilage zu

Deutſches Reich.
Berlin den 28. Juni.

Für das kaiſerliche Hoflager in Ems iſt ein regel
mäßiger Eourierdienſt von dort nach Berlin und umgekehrt ein

tet worden. Die kaiſerlichen CabinetsPoſtcouriere, ſämmt-
lich ältere Beamte, die ſich eines ganz beſonderen Vertrauens ſei
tens der oberſten Poſtbehörde zu erfreuen haben, verlaſſen jeden
Abend mit den Schnellzügen Berlin bez. Ems und treffen am
andern Morgen dort bez. hier ein.

Wie verlautet begiebt ſich der Kronprinz nebſt Ge
mah lin Mitte Juli nach der Schweiz, während die drei Prin
zeſſinnen Töchter nach England zu ihrer Großmutter ſich begeben

werden.
Der Statthalter in den Reichslanden, Feldmarſchall

Frhr. von Manteuffel, welcher jetzt auf ſeinem Gute zur Er
holung von der Karlsbaderkur verweilt, gedenkt ſich im Spät-
ſommer nach Gaſtein zu begeben und dürfte dort mit dem Fürſten
Bismarck zuſammentreffen. Der türkiſche General Dri-
galskiPaſcha begiebt ſich, wie bereits gemeldet, morgen nach
Ems zum Kaiſer. Er kehrt von dort hierher zurück und gedenkt

vor ſeiner Rückkehr nach Konſtantinopel ſich noch nach Varzin
zum Fürſten Bismarck zu begeben.

Die Verwundung des griechiſchen diplomatiſchen Agen
Alexandrien, des Herrn Rangabe, Sohn des hieſigen

Hiſchen Geſandten, erregte hier um ſo mehr Aufmerk-
ten i
gri

einſichtsvolle des griechiſchen Agenten Herrn Rangabe, der
efahr ausſetzte, um dem T vorzu

eine eigene

bereiſt, findet dort überall eine ſehr freundliche Aufnahme. Bei
einem ihm in Glücksburg gegebenen Feſtmahl ſoll derſelbe eine

ede gehalten haben, in welcher er u. A. ſagte:
Es habe ihn der ſympathiſche Empfang in Glücksburg ſehr er-

Denn die Staatsregierung ſei in
Preußen keine Parteiregierung, könne es auch gar nicht ſein. Die
Regierung habe die Intereſſen des Landes wahrzunehmen. Beſon

welche von denen des Landes

ſprechen daß der Wille der Staatsregierung mit dem Fürſteneichotaungler an der Spitze und entſprechend den allerhöchſten

Intentionen, das eine Ziel verfolge, den Grundſätzen, welche ſie für
die richtigen und den Intereſſen des Landes entſprechenden erachte,
Geltung zu verſchaffen. Die ehe Aufnahme berühre ihn um
ſo angenehmer, als in letzter Zeit ſo vielfach Beſtrebungen zu Tage
treten, die darauf hinzielten, Regierung und Bevölkerung in Gegen
atz zu einander zu bringen. Unter Berückfichtigung der herrſchendenalen Gefahren ſei aber Einigung in Unterſtützung der Regierung

in ihrer nur das Wohl der Nation erſtrebenden Politik geboten.
Aus Dortmund wird gemeldet: Der dritte „Weſtfä

liſche Juriſtentag“, der hier am 25. d. M. eröffnet wurde und
von 300 Theilnehmern beſucht war, hatte auch den Oberlandes-
gerichtspräſidenten Dr. Falk hierher gezogen. Derſelbe brachte
bei dem Feſtmahl den Toaſt auf den Kaiſer aus.

Wie man aus Aachen meldet, wird daſelbſt am 30. d.
Jsmael Paſcha, Bruder des regierenden Khedive von Egypten,
zu mehrmonatlicher Kur eintreffen. Dies war jedenfalls die
Quelle meint die „N.Z.“, zu der vom „Echo der Gegenwart“

Vermiſchtes.
Der neueſte pariſer Skandal.] Man ſchreibt aus

Paris unterm 26. Juni: Seit vierundzwanzig Stunden hat das
glänzende Babelan der Seine wieder einmal ſeinen „scandale du

ſour“, mit dem die Blätter ihre Spalten füllen werden und der
in der Welt der Boulevards zwiſchen Tortoni und dem Grand
Kafé ein ergiebiges Geſprächsthema abgibt. Der Vorfall, um den

es ſich diesmal handelt, iſt allerdings ſo überaus merkwürdiger
und ſpezifiſch pariſeriſcher Natur, daß es ſich wohl verlohnt, den
ſelben zu erzählen. Jn der eleganten Wagenkarawane, die geſtern
Nachmittag durch das Bois de Boulogne rollte, bemerkte man auch
den Wagen des Komte de Mesg Ein Binder à hnuits
ressorts, zwei prächtige ruſſiſche Pferde, ein Roſſelenker, der mit
der vollendeten Tournure eines cocher de grande maison auf
dem Bock thronte, neben ihm ein Neger, dazu die Jnſaſſen des
Wagens, die Komteſſe, eine junge, liebreizende Frau in einer
Toilette, die in jedem Pliſſé pariſer Chic athmet, an der Seite
ihres ihr erſt ſeit vier Monaten angetrauten Gatten, eines Gent-
leman des Jockey Klub das ſind die Hauptperſonen und die
accessoires der Tragikomödie, die ſich plötzlich im hellen Sonnen
lichte des Bois vor den Augen der nicht wenig verdutzten zufälligen
Zuſchauer abſpielen ſollte. Das elegante Geſpann war gerade
vor dem koketten chineſiſchen Pavillon angelangt, als plötzlich der
Kutſcher mit einem jähen Ruck ſeine Pferde anhielt, ſich auf dem
Bock aufrichtete und mit weithintönender Stimme ausrief: „Es
iſt wahrhaftig eine Schande, ſich in einer Equipage ſpazieren fahren

zu laſſen und dabei nicht einmal ſeine Domeſtiken bezahlen zu
können. Ja, meine Damen und Herren, ſeit vier Monaten ſind
mir die Herrſchaften, die ſich da im Wagen breit machen, die
Löhnung ſchuldig und ich habe nicht einmal mehr ganze Schuhe
zum Anziehen!“ Der Komte, welcher glaubte, daß ſein Kutſcher
plötzlich von Wahnſinn befallen worden ſei, war aufgeſprungen,
um ihn von ſeinem Sitze herunterzureißen. Jetzt fing aber auch
der ſchwarze Diener mit kläglicher Stimme zu heulen an: „Arme

S hat auch nix bekommen Geld von dieſe Gentleman, hat auch
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gebrachten Nachricht der Kaiſer von Marokko käme zur Kur
hierher.

Im Juſtizpalaſt in Dresden fand geſtern eine Sitzung
der Sächſiſchen Anwaltskammer ſtatt, in welcher gegen den be-
kannten Rechtsanwalt Dr. Hans Blum in Leipzig, den frühe-
ren Reichstagsabgeordneten, disciplinargerichtlich verhandelt
wurde. Der Angeklagte war nicht erſchienen und auch nicht ver
treten; er wurde zu der hohen Geldſtrafe von elfhundert Mark
verurtheilt. Man weiß, daß der Sohn des Wiener Märtyrers
Robert Blum eine Perſönlichkeit iſt, die nach allen Richtungen
hin lebhafte Antipathien beſitzt. Die Urſache der Disciplinar-
unterſuchung gegen ihn iſt, da die Verhandlung eine geheime war,
nicht bekannt geworden.

Die Reſultate der Oderregulirung treten offiziöſer
Verſicherung zufolge von Tag zu Tag mehr hervor. Während
früher Schiffe ſelbſt bei geringer Befrachtung die Oder nur
mühſam befahren konnten, kann jetzt bei gleichem Waſſerſtand,
deren Tiefgang um 10 bis 12 Zoll geſteigert werden iu Folge
deſſen wird angeblich auch noch in dieſem Jahre eine weſentliche
Erweiterung der Schleppſchifffahrt zwiſchen Stettin und
Breslau veranlaßt werden.

Der Kaiſer hat mittels Allerhöchſten Erlaſſes vom 14. d.
dem Berliner UnterſtützungsVerein deutſcher Buch-
händler und Buchhandlungsgehilfen zur Annahme der Zuwend-
ung, welche ihm der BörſenVerein der deutſchen Buchhändler
zu Leipzig als Jahresbeitrag für 1882 ſchenkungsweiſe mit
12 000 .4 gemacht hat, die Genehmigung ertheilt.

Parlamentariſches.
Berlin, 28. Juni.

Ueber die Abſicht, dem Abg. Windthorſt eine bei Hildesheim
elegene Villa als Ehrengeſchenk zu überweiſen, wird dem „Hann.
Sour. aus Hildesheim geſchrieben: „Wahr iſt es, daß man hiermit der Abſicht umgeht, Peten Windthorſt die noch im Bau be-

griffene Villa als Geſchenk nicht allein der Katholiken Deutſchlands,
ſondern auch ſonſtiger Verehrer, zu dediziren. Hierzu hat ſich auf
dem Moritzberge, wie auch hier in Hildesheim ein Comité gebildet,
welches die Vorbereitungen in die Hand genommen hat. Bereits
haben ſich 25 Ortſchaften und eine größere Anzahl Freunde bereit
erklärt, die Angelegenheit zu unterſtützen. Geldſammlungen find
jedoch noch nicht erfolgt, ſondern es war vorerſt der jetzige Vertreter
des 10. Wahlkreiſes, Herr Graf Bennigſen in Banteln, erſucht
worden, die Centrumsfraktion im Reichstage von dieſem Proteme
in Kenntniß zu ſetzen und dieſe für daſſelbe zu erwärmen. Herr
Graf Bennigſen hat jedoch über ſeine in dieſer Angelegenheit ge-
thanen Schritte dem Comité noch keine Nachricht gegeben. Letzteres
iſt von der Realiſirung dieſes Projektes feſt überzeugt und bedauert
nur, daß die Angelegenheit zu früh in die Oeffentlichkeit ge
drungen iſt.“

Lokales.
Halle, den 29. Juni.

Die Herren Regierungs Präſident von Dieſt und Re-
gierungsrath von Hirſchfeld trafen heute Vormittag, mit der
Bahn von Merſeburg kommend, hier ein, um auf dem Rathhauſe
hier einer zu dieſem Zwecke anberaumten Magiſtratsſitzung, der

auch Stadtverordnete anwohnen konnten, beizuwohnen. Zweck
der Sitzung war die Prüfung der eingegangenen Beſchwerden gegen
den nord öſtlichen Bebauungsplan. Ueber das Ergebniß der
Sitzung verlautet z. Z. noch nichts.

Am Dienstag Abend fand im Saale der Saalſchloß-
Brauerei zu Giebichenſtein aus Anlaß des Abganges der Herren
Landrichter Sydow und Hellweg vom hieſigen königl. Landge-
richt ein Eſſen ſtatt, an dem eine große Anzahl der höheren Be
amten des königl. Landgerichts und Amtsgerichts hierſelbſt mit
ihnen Damen theilnahmen. Wie bereits mitgetheilt, iſt Herr
Landrichter Sydow nach Berlin, Herr Landrichter Hellweg nach
Hannover in gleicher Eigenſchaft berufen, doch dürfte der Berufung

bald ein Avancement im Amte folgen.
Heute Vormittag 11 Uhr wurde im Hotel zur „Stadt

Hamburg“ hier eine ordentliche Generalverſammlung der
Landſchaft der Provinz Sachſen unter der Leitung des
Herrn Vorſitzenden des Verwaltungsraths Conſul StengelStaß-
furt abgehalten.

Heute Vormittag 10 Uhr ſtand auf dem Rathhauſe
Termin an zur Vermiethung der zur Zeit an die Firma Helmbold
u. Comp. hier vermietheten, unter dem nach der Leipzigerſtraße
zu gelegenen Theile des Rathhauſes auf beiden Seiten der Durch
fahrt belegenen beiden Keller, auf die 6 Jahre vom 1. Oktober
1882 bis dahin 1888, zu dem ſich nur ein Jntereſſent, der

die Schuhe zerriſſen,“ und nun ſtreckten die beiden braven Diener
ihre Füße aus und zeigten ihre Stiefel, von welchen die Sohlen
vollkommen losgetrennt waren. Man urtheile über das Staunen
der Menge, die dieſe unerhörte Szene im Nu um das Gefährt des
Komte verſammelt hatte. Die Komteſſe war ohnmächtig gewor-
den, der Graf, leichenblaß vor Wuth, rang mit dem herkuliſchen
Neger, der ihn faſt zu erwürgen drohte, das Publikum rief nach
einem Gardien de la Paix; in der benachbarten Reitallee aber hielt
eine Amazone, die eine höhniſche Lache aufſchlug und dem Grafen
einige Worte zurief, die bei dem großen Trouble jedoch nicht zu
verſtehen waren. Endlich waren einige Poliziſten herbeigeeilt.
Sie riſſen die wie wahnſinnig um ſich ſchlagenden Diener vom
Bock herunter, nahmen die Pferde beim Zügel und eskortirten den

Wagen, unter großer Geleitung natürlich, zum nächſten Polizei
bureau. Hier klärte ſich denn nun der Sachverhalt, allerdings
in recht überraſchender Weiſe, auf. Der Kutſcher hatte einfach
einen Racheakt an ſeinem Herrn begangen und ſeinen ſchwarzen
Kameraden durch eine größere Geldſumme beſtochen, ihm dabei
zu ſekundiren. Man war dabei ſo raffinirt zu Werke gegangen,
ſich vorher die Sohlen von den Stiefeln zu trennen. Und das
Motiv zu dieſem mehr als ſeltſamen Plan, der mit ſo unerhörter
Keckheit ausgeführt worden wird man fragen. Der Komte, einer
der erſten Lebemänner von Paris, hatte vor ſeiner Verheirathung
Beziehungen mit einer Dame unterhalten, die in der Rue Bre-
moulier ihr Hotel hat und in der monde on on s'amuse unter
dem Spitznamen Hortenſe Fraicheur bekannt iſt. Als ſie der Graf
verließ, beſchloß dieſes Weib, ſich auf eine ſeltſame Art zu rächen.
Sie ließ ihren Vater, den der Graf natürlich nie in ſeinem Leben
geſehen, ſich als Kutſcher beim Grafen präſentiren und wirklich
gelang es dieſem Biedermann, vor ungefähr drei Wochen Stellung

im Hauſe des Grafen za finden. Geſtern endlich führte er den
lang geplanten Koup im Bois aus. Der Kutſcher und ſein Helfers-
helfer ſind verhaftet worden. Die Amazone, welche hoch zu
Pferde dem ganzen Vorfall beigewohnt und höhnend Beifall ge
rufen hatte, bei dem Nahen der Polizei aber davonſprenzte, war
Niemand anders als Hortenſe Fraicheur. Als die Polizei ſie
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..cd c.
ſeitherige Miether, eingefunden hatte. Dieſer gab ein Gebot in
Höhe des bisherigen Miethszinſes ab und wird darauf wohl auch
den Zuſchlag erhalten.

Heute Vormittag 10 Uhr ſtand auf dem Bureau der
LandesbauJnſpection hierſelbſt Termin an zum Verkauf des an
der Merſeburgerſtraße Nr. 28 belegenen Chauſſeehauſes
nebſt Garten, 29,30 Ar Flächeninhalt betragend. Von den 14
Jntereſſenten, die jeder vorher 1400 in Baar oder in depo
ſitalmäßigen Werthpapieren als Bietungscaution geſtellt hatten,
blieb Beſtbietender Herr Zimmermeiſter Werther' hier mit
15,200. während Herr Reſtaurateur Gläſer hier 15,100 4
geboten hatte. Der Zuſchlag bleibt vorbehalten. Die jetzt in dem
gedachten Hauſe Wohnenden haben, ſofern es der neue Beſitzer
verlangt, daſſelbe ſofort zu räumen, da eine Kündigung nicht ver
abredet iſt. Die Taxe des quäſt. Hauſes betrug 13125

Heute Nachmittag rückten die Mannſchaften der hieſigen
ſtädtiſchen Feuerwehr vom Rathhauſe aus nach dem Roß-
platz zu einer größeren Uebung aus. Der Uebung ſoll ſich eine
Probe mit dem „Annihilator“, die neulich ausfallen mußte, an
ſchließen,

Die Königl. Eiſenbahn Direction zu Erfurt veranſtal
tet auf der Thüringer Eiſenbahn an den auf den 2. und 16.
Juli, 6. und 20. Auguſt d. J. fallenden Sonntagen Extrazüge
von Leipzig und Halle aus nach Köſen und zwar zu den ein
fachen Fahrpreiſen. Wie bereits aus dem Jnſerat bekannt gewor
den, werden dieſe Züge jedesmal früh 6 Uhr 30 Minuten in
Leipzig und 6 Uhr 35 Min. in Halle abgelaſſen, während die
Rückfahrt von Köſen aus um 8 Uhr 45 Min. Abends erfolgt, ſo
daß die Reiſenden bereits 10 Uhr 15 Min. Abends wieder in
Halle eintreffen. Die Billets zu dieſen Fahrten werden bis 10
Minuten vor Abgang der Extrazüge ausgegeben.

Jn der Berliner „V.Z.“ leſen wir: Einem Sattler-
meiſter aus Halle wurde am 25. d. M. im Walhalla Theater
eine Brieftaſche mit 450 Jnhalt, welche er in ſeiner Bruſt
taſche trug, entwendet. Als Dieb bezeichnete er einen Mann,
welcher während der Vorſtellung neben ihm geſeſſen und ſich in
auffallend freundlicher Weiſe mit ihm unterhalten hatte.

Geſtern Nachmittag wurden in dem Garten der Berg-
geſellſchaft nachfolgende Sachen gefunden: 1 Rock, dunkeler
Stoff faſt neu, 1 Weſte von gleichem Stoff, 1 alter ſchwarzer
Filzhut, 1 Paar Halbſtiefel mit defekten Sohlen. Jm Rock ve
fand ſich eine Badehoſe von rothem Zeug, in derſelben weiß einge
näht ein Herz mit den Buchſtaben J. F. 1878. Dieſe Sachen
ſind jedenfalls geſtohlen, doch iſt hierüber noch nichts zu ermitteln
geweſen.

Verhandlungen des Schöffengerichts I. zu Halle a. S.
am 26. Juni 1882.

Präſident: Amtsgerichtsrath Meyer; Schöffen: Fuhrwerks-
veſitzer Höder von hier und Ziegeleibeſitzer Hädicke aus Senne-
witz; Staatsanwaltſchaft vertreten durch Staatsanwalt Vos-
winckel; Gerichtsſchreiber: Actuarien Dölling und Scharfe.

Der Kürſchner Robert Kunzemann von hier wurde von dem
Schneidermeiſter Mund in Dölau Anfangs d. J. beſchäftigt d. h. er
half demſelben nicht nur in Herſtellung von Kleidungsſtücken, ſon
dern ſpielte auch den Koch, den Laufburſchen 2e. Da ihm dies Leben
auf die Dauer nicht zuſagte, er auch, wie er ſich ausläßt, nicht ge
nügend zu eſſen bekommen habe, ſo benutzte er eines Tages im Fe
bruar d. J, die Gelegenheit, von einem Gange, den er behufs Ein
kaufs von verſchiedenen Sachen nach Halle machte, nicht wiederzu
kommen und dem p. Mund ca. 3 Geld ſowie ein paar von dem
ſelben geliehene Stiefeln zu unterſchlagen. Kunzemann wird wegen
Unterſchlagung mit 5 Tagen Gefängniß beſtraft, die indeß durch die
erlittene Unterſuchungshaft für verbüßt erachtet wurden. Der
Schmiedegeſelle Guſtav Gruſe aus Roſe bei Deutſch-Krone ge
bürtig, jetzt hier in Haft, gerieth am 8. Juni d. J. mit dem Schmiede
meiſter Landes in Kaſchwitz, bei dem er damals arbeitete, wegen
Beſchlagen eines Pferdes in Streit, in Folge deſſen er ſofort mit
der Arbeit aufhörte. Jn ſeinem Unmuth griff er den p. Landes,
einen alten Mann, thätlich an und zerkratzte ihm das Geſicht, ſo daß
dieſer mehrere heftig blutende Wunden davontrug. Nicht genug
hiermit, überfiel der Unmenſch ſeinen Meiſter in der Schmiede zum
zweiten Male und ſchlug denſelben mit einem ca. 1 Elle langen und
I Zoll ſtarken kantigen Eiſen über den Kopf, ſo daß demſelben
eine nicht unerhebliche Verletzung beigebracht wurde. Gruſe wird
zu der wohlverdienten Strafe von 6 Monaten Gefängniß verurtheilt.

Die unverehelichte Dienſtmagd Friederike Louiſe Ernſt aus
Polleben iſt geſtändig, am 30. März d. J. der Handelsfrau Brauer
hier, bei der ſie ſich aufgehalten, einen Haarzopf im Werthe von
3 entwendet zu haben. Am 20. Juni d. J. befand ſie ſich im
Laden des Kaufmanns A. Blau hier und eskamotikte hier vom
Ladentiſch ein Portemonnaie mit 17 Jnhalt, einer Frau Schön
n gehörend. Die Angeklagte wird mit 4 Wochen Gefängniß
eſtraft.

in der Rue Brémoulier ſuchte, war der lockere Vogel ausgeflogen,

das Neſt leer!
Die Kerker Konſtantinopels.] Wie Paris einſt die

Baſtille, London den Tower, ſo hatte Konſtantinopel die Jedikulle,
jenes fluchbeladene Gefängniß, das Schloß mit ſieben Thürmen,
welches jetzt nur noch eine zerbröckelte Ruine iſt. Von der Straße
ſieht man heute nur noch zwei der ſieben Thürmte, die dem Kaſtell
den Namen gaben; vier davon ſind unzerſtört geblieben. Das
Jnnere des Kaſtells bildet ein Achteck von mächtigen dunklen
Mauern, welche hohe und niedrige Thürmchen aller Art krönen,
mit zahlloſen verfallenen Treppen, die zu den Zinnen und Schieß-
ſcharten führten. Jn einem der beiden Thürme hinter dem ſoge-
nannten „goldenen Thor“ wurden früher die Geſandten einge-
ſchloſſen, deren Staaten im Kriege mit dem Sultan ſtanden auf
den zweiten Thurm beziehen ſich die düſterſten Traditionen des
Kaſtells. Dieſes Gebäude enthielt die furchtbaren Gefängniſſe,
in deren Finſterniß viele Größen des Reiches lebendig begraben
wurden. Ja einer der Höhlen dieſer Gefängnißzellen ſtand der
große Mörſer, in dem die Knochen und das Fleiſch verurtheilter
Ulemas zermalmt wurden. Zu ebener Erde liegt das weite, runde
Gemach, das ſoge iannte Blutgefängniß, wo man im Geheimen
die Verurtheilten enthauptete und die Köpfe in einen Brunnen
warf, deſſen Oeffnung noch heute erkenntlich iſt. Daneben lag
die Felſenhöhle, matt erhellt durch eine vom Gewölbe herab-
hängende Laterne, der ſchreckliche Ort, an dem den Gemarterten
die Haut in Streifen geſchnitten, glühendes Pech in die durch
Rutyenſchläge geöffneten Wunden gegoſſen, Füße und Hände
der Delinquenten durch Keulenſchläge zerſchmettert wurden,
während das furchtbare Geſchrei der Gequälten nur wie ein
dumpfes Stöhnen zu den Ohren der übrigen Gefangenen dranz.
Jan einem Theile der Umfriedigung ſtand eine Mauer aus menſch
lichen Gebeinen, die bis zur Plattform des Kaſtells reichte. Jn
allen Gebäuden war ein Labyrinth düſterer Gänge, geheimer
Treppen, niedriger Thüren, durch die die Gefangenen nur gebückt
eingingen, die Paſchas, die kaiſerlichen Prinzen, die Kämmerlinge,
Beamte, Offiziere in der Blüthe der Jugend, auf dem Gipfel der



Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
2 Torgau, 28. Juni. Der vielbeſprochene Monſtre Pro

zeß hat ſeine Erledigung vor dem diesmaligen Schwurgerichte nicht
gefunden die Verhandlungen ſind bis zum Zuſammentritt eines
neuen Schwurgerichts vertagt worden. Der zunächſt wegen Kon
kursvergehens angeklagte ehemalige MagazinVerwalter Block
aus Düben, jetzt in Plagwitz bei eirge war am 26. mit 9 Comp-
licen aus Düben, reſp. Leipzig, zur Stelle. Der elfte Angeklagte,
Commis Frankenberger, Schwager des Hauptangeklagten, fehlte; er
iſt zur Zeit in Frankreich und es konnte aktenmäßig nicht feſtge-
ſtellt werden, ob ihn die Ladung erreicht habe. ls Vertheidiger
waren anweſend Juſtizrath Hermann und Rechtsanwalt Becker von
hier, Rechtsanwalt Wölfel aus Merſeburg und Rechtsanwalt Frey
tag aus Leipzig. Kaum waren die erſten Fragen erledigt, ſo zog
der pp. Block die ſeinem Vertheidiger, Rechtsanwalt Freytag, er
theilte Vollmacht zu rück, weil Letzterer weder die Akten
ſtudirt, noch mit ihm ſich gehörig unterredet habel!!
Jn Folge d beſtellte das Gericht dem pp. Block von Amts-
wegen einen Vertheidiger in Perſon des Rechtsanwaltes Becker von
hier. Da aber alle Vertheidiger darin einig waren, daß ohne die
gründlichſte Vorbereitung die Vertheidigung unmöglich ſei, erfolgte
von Seiten des Gerichts die Vertagung der Verhandlung wegen
Konkursvergehens ſowohl, als der gegen Block und Genoſſen noch
anſtehenden Sache wegen Unterſchlagung Heute, den 28., erſchienen
als Angeklagſe Magazin-Rendant Behrens aus Schwerinund Frorantaetſtes Troicky aus Braunſchweig als
Vertheidiger traten auf Rechtsanwalt Träger aus Nordhauſen und
Dr. Sello aus Berlin. Noch bevor in die Verhandlung eingetreten
wurde, erklärte Rechtsanwalt Träger, daß es ihm bei der, von jeder
anderen kaufmänniſchen Buchführung weſentlich verſchiedenen Praxis
der Militär- Beamten unerläßlich erſcheine, den Jntendantur-Rath
Latter als Sachverſtändigen vorzuladen. Rechtsanwalt Sello
ſtimmte dem bei und forderte noch Vorlage der Akten, betreffend
disciplinariſche Verfügungen der Königlichen Jntendantur, ergangen
im Jahre 1875 in Folge von Mißhelligkeiten zwiſchen den beiden
Angeklagten. Auch dieſer Antrag fand Zuſtimmung. Das Ergeb-
niß aller dieſer Vorgänge war die vom Gericht ausgeſprochene Ver
tagung der Verhandlung.

N. Erfurt, 28. Juni. Wie ſ. Zt. bereits gemeldet, hat
Herr Profeſſor Eberlein in Nürnberg den Karton eines für den
hieſigen Dom beſtimmten Marienfenſters, mit deſſen Ausführung
derſelbe beauftragt iſt, Jhrer Majeſtät der Kaiſerin Auguſta über
ſandt und von Letzterer hierfür ein höchſt ſchmeichelhaftes Schreiben
erhalten. Wie man uns ſoeben von zuverläſſiger Seite mittheilt,
ſoll jedoch vor der Aufſtellung dieſes Fenſters der Hauptaltar um-
gebaut werden. Auch an der im Jahre 1329 erbauten Cavate
ſoll jetzt ein Umbau ſtattfinden. Schon in den Jahren 1452 54
mußten aus Beſorgniß für das hohe Chor des Domes 3 Bogen
der Cavate ausgemauert oder verſchüttet werden, um Nachrutſch-
ungen des kleinen Hügels, aufwelchem das herrliche Bauwerk ſteht,
zu verhüten.

21 Gebeſee 28. Juni. Der zurückgegangene Viehſtand
unſeres Ortes, der theilweiſe geringe Futterſtand und die bisheri-
gen trüben Ernteausſichten haben einen recht nachtheiligen Einfluß
auf die Futterpreiſe ausgeübt. In vielen Fällen wird kaum die
Hälfte der vorjährigen Preiſe erreicht, ja eine Auktion mußte ſo
gar wegen zu geringer Kaufluſt unterbrochen werden. Der durch
dringende Regen in der vorvergangenen Nacht habt die Ernteaus
ſichten wieder etwas belebt.

V7 Pößneck, 28. Juni. Die hieſige Brieftaubengeſellſchaft
beabſichtigt in dieſem Sommer mit alten Tauben ein großes
Preisfliegen von Kopenhagen nach Pößneck zu veranſtalten. Am
25. d. M. fand die erſte Vortour (MagdeburgPößneck) ſtatt. Um
6 Uhr Vormittags wurden 56 Tauben in Magdeburg aufgelaſſen.
Das Wetter war ſehr gut. Die 3 erſten Tauben waren auch
ſchon um 9 Uhr 35 M. reſp. 9 Uhr 36 M. und 9 Uhr 37 M.
hier angekommen.

Suhl, 28. Juni. Den Leſern dieſer Zeitung habe ich
ſeiner Zeit mitgetheilt, daß der Blitz am 4. Juni die Kirche zu
Wiedersbach (Kreis Schleuſingen) traf und dort arge Ver-
wüſtungen anrichtete, namentlich aber die mehr als 200 Jahr
alte Orgel ſtark beſchädigte. Von der LandesFeuerSocietät zu
Merſeburg iſt der Schaden auf 2550 feſtgeſtellt worden. Für
die alte erhält nun W. eine neue Orgel. Dieſe wird der rühm-
lichſt bekannte Orgelbauer Theodor Kühn in Schmiedefeld
für den Preis von 2160 anfertigen und längſtens bis zum
Oſterfeſte des nächſten Jahres aufſtellen.

y Gotha, 27. Juni. Da bei der nunmehr im
Ganzen zu Ende geführten allgemeinen Landes und Flurver-
meſſung, ſowie Einrichtung von Flur- und Grundbüchern nicht
wenige und unerhebliche Differenzen zwiſchen Beſitzſtand und
Buchungen vorgekommen ſind, die eine Reviſion des ganzen Ver
meſſungs und Buchungswerkes nothwendig machen, ſollen für
unſer Herzogthum beſondere Kataſter-Aemter und zwar in
Gotha, Ohrdruf und Waltershauſen eingerichtet werden als tech
niſche Organe zur Erhaltung reſp. Herbeiführung der Ueberein-
ſtimmung des Grundſtücksbeſtandes mit dem Jnhalte der öffent-
lichen Buchungen, und liegt der diesbezügl. Geſetzentwurf augen
blicklich dem Speciallandtag zur Berathung vor. Bei einer
vor Kurzem im Oberhofer Waldreviere vorgenommenen Razzia

gelang es, eines Jndividuums habhaft zu werden, welches ſchon
ſeit längerer Zeit dortſelbſt als Einſiedler gehauſt und die dortige
Gegend durch ſeine Diebſtähle unſicher gemacht hatte. Sein
Waldquartier beſtand aus zwei Höhlen, von denen die eine als
Wohnraum, die andere als wohlgefüllter Vorrathsraum diente.
Eine dritte Höhle bildete eine Reſervewohnung. Das betr. Jndi-
viduum, ein ehemaliger Kaufmann aus der Gegend von Ohrdruf,
wurde ſofort gefänglich hierher gebracht.

Gotha, 28. Juni. Zur Vornahme der geſetzlich zu
bewirkenden Prüfungen, Unterſuchungen und Reviſionen von
Dampfkeſſeln und Dampfapparaten bezüglich ſämmtlicher in unſerm
Herzogthum vorhandener Dampfkeſſel und Dampfapparate iſt
ſeitens des Herzogl. Staatsminiſteriums der Jngenieur des Mag-
deburger Vereins für Dampfkeſſelbetrieb, Herr W. Wagner, als
Prüfungscommiſſar beſtellt worden. Der StaatskaſſenEtat
pro 1882/3 wurde in der letzten Landtagsſitzung in Einnahme
und Ausgabe mit 2584121 feſtgeſtellt und genehmigt, wobei u. A.
der Beſchluß gefaßt wurde, den Ertrag der Einkommen und
Klaſſenſteuer in 14jährlichen Terminen auf nur 550 000 feſtzu
ſtellen, ſo daß in Zukunft zwei Steuertermine in Wegfall
kommen. Zu den diesjährigen Kurgäſten in Friedrich srode
wird auch Paſcha Strecker, Chef der türkiſchen Armee, gehören.

B Von der Rhön, 26. Juni. Jn der armen Rhön hat
ſich eine neue, erfreuliche Ausſicht zur Hebung des dortigen wirth-
ſchaftlichen und ſocialen Lebens eröffnet. Auf dem Bauersberge
bei Biſchofsheim vor der Rhön hat man werthvolle Erden und
Geſteine gefunden, z. B. Thone, Farben, Cement u. dgl. Dieſe
Funde ſtellen eine nutzbringende Jnduſtrie in Ausſicht, da ein
Hauptfaktor für die billige Fabrikation in der in der Nähe vor-
handenen Bauersberger Pechkohle vorhanden iſt und dieſelbe an
Güte getroſt mit der Zwickauer Kohle konkurriren kann.
n. Gera (Reuß), 27. Juni. Die hieſige Firma Anton

Kern, eine renommirte Geldſchrankfabrik, hat dieſer Tage
mit einem holländiſchen Exporteur einen Contract auf eine große
Lieferung von Geldſchränken nach Holland und Oſtindien
abgeſchloſſen. Das Kern ſche Fabrikat hat ſich bereits in verſchie-
denen überſeeiſchen Ländern Eingang verſchafft. Am Sonntag
tagte hier der Verband der Thüringiſchen Gewerk-
vereine. 23 Ortsvereine hatten Abgeordnete zu dem Verbands
tage geſchickt, auch war der Generalrath der Gewerk-
vereine der Fabriken und Handarbeiter durch einen
Delezirten, Herrn Klinzmann aus Burg, vertreten. Jn den
Verhandlungen wurde die erfreuliche Lage und Förderung der Ge
werkvereine dargelegt und weitere Maßnahmen zur Verbreitung
derſelben gefaßt. Der nächſtjährige Verbandstag ſoll wieder hier
in Gera ſtattfinden. Die Roſenkultur in dem nahegelegenen
Köſtritz nimmt von Jahr zu Jahr einen größeren Umfang an.
Die weitgelegenſten Orte der Nachbarſtaaten beziehen Roſen aus
Köſtritz, ſo namentlich Böhmen und hier in erſter Linie Ma-
rienbad. Tauſende in Moos verpackte Roſen werden täglich
dahin verſandt. Auch werden die Roſen in Köſtritz für den Winter
zubereitet und aufbewahrt. Man hängt die Roſen einige Zeit
in Schwefelduft, wodurch ihre Friſche viele Monate erhalten
bleibt.

Für Militär-Anwärter im Bezirk des 4. Armee-
corps ſind folgende Stellen vacant

Delitz ſch. Polizeiſergeant, gleichzeitig Gefangenwärter und
Caſtellan, 900 jährlich und freie Wohnung ſo wie freie Feuerung,
auf Lebenszeit, gefordert wird gute Handſchrift, Nüchternheit und
Geſundheit; Unterofficiere erhalten den Vorzug. Bewerbungen an
den Magiſtrat zu Delitzſch. Erfurt Maſchinenaufſeher, 3 75
pro Arbeitstag, auf 14tägige Kündigung. Regelung des Einkom-
mens der Stelle bleibt vorbehalten, Bewerber muß körperlich rüſtig
und arbeitsfähig ſein, auch kleinere Reparaturen ſelbſt ausführen
können Beſetzung durch die Direktion der Gewehrfabrik zu Erfurt;
die Beſetzung der Stelle erfolgt nur interimiſtiſch und erwachſen dem
Betreffenden aus der zeitweiſen Beſchäftigung keine Penſionsan-
ſprüche; der Betreffende muß der Arbeiter-Vereinskaſſe beitreten.
Erfurt. Maſchinenheizer, 3 pro Arbeitstag, alles Uebrige wie
vorſtehend. Crfurt. Poſtamt, Briefträger, 800 Gehalt und
180 Wohnungsgeldzuſchuß, auf 6 Monate zur Probe, demnächſt
unter Vorbehalt 4wöchentlicher Kündigung. Caution 400 welche
auf Verlangen durch Abzüge gebildet werden kann; Gehalt erhöht
ſich mit der Zeit bis auf 1350 jährlich, gefordert werden Kennt-
niſſe einer Elementarſchule. Bewerbungen an die kaiſerl. Oberpoſt-
direktion in Erfurt. Magdeburg. Königl. Eiſenbahndirection.
Kanzleiaſpiranten, je 75 C Monatsremuneration, 1 Jahr auf
Prore unter Vorbehaltung jederzeitiger Wiederentlaſſung, demnächſt
im Kündigungsverhältniſſe, verlangt wird gefällige Handſchrift,
Fähigkeit, orthographiſch und geläufig zu ſchreiben, genaue Kenntniß
der Regeln über die Jnterpunktion, Fertigkeit im Leſen minder
deutlicher Handſchriften, Rechnen in den 4 Species, auch mit ge
wöhnlichen und Decimalbrüchen. Beſetzung durch die königliche
Eiſenbahndirektion zu Magdeburg; Bewerber haben ſich einer Vor-
prüfung zu unterwerfen. Schleiz. Poſtamt, Poſtſchaffner, 800
Gehalt und 72 Wohnungsgeldzuſchuß, auf 6 Monate zur Probe,
demnächſt unter Vorbehalt 4wöchentlicher Kündigung, Caution
400 welche auf Verlangen durch Abzüge gebildet werden kann,
Gehalt erhöht ſich mit der Zeit bis auf 1350 jährlich. Bedingung:
Kenntniſſe einer Elementarſchule; Beſetzung durch die Oberpoſt-

wer
Macht, deren ganzes Glück in einer Stunde endigte. Auch
dieſe Baſtille iſt gefallen und nur Blindſchleichen und Eidechſen
huſchen heute noch über das zerbröckelnde Gemäuer, deſſen bloßer
Anblick durch Jahrhunderte das Blut zu Eis erſtarren machte.

Ein gelähmter Sultan.] Wir haben dieſer Tage nach
der „Aachener Zeitung“ gemeldet, daß der Sultan von Marokko,
Sidi Mulay Haſſan, in der nächſten Zeit zum Curgebrauche in
Aachen eintreffen wird. Aehnliches haben ſchon vor einigen
Wochen die algieriſchen Blätter berichtet, indem ſie ſich aus
Tanger melden ließen, daß dem genannten Sultan, der bekanntlich
ſeit drei Jahren in Folge eines an ihm von einigen ſeiner Palaſt-
beamten gemachten Vergiftungsverſuches an theilweiſer Glieder
jähmung leidet, von einem engliſchen Arzte gerathen worden ſei,
in einem europäiſchen Bade Heilung für ſein Leiden zu ſuchen.
Sidi Mulay Haſſan habe nun eingewilligt, dieſe Reiſe zu unter
nehmen und werde über Gibraltar nach Europa kommen. Der
Sultan will bei dieſer Gelegenheit die meiſten Souveräne Europas,
darunter auch den Kaiſer von Oeſterreich, befuchen. Die Regie-
rung wird während ſeiner Abweſenheit der Kronprinz Sidi
Abdurrahman führen. Es wird dieſes das erſtemal ſein, daß
ein Sultan von Marokko nach Europa oder überhaupt in ein
chriſtliches Land kommt. Sidi Mulay Haſſan ſpricht nebſt dem
Arabiſchen auch ein wenig ſpaniſch. Jn ſeiner Hauptſtadt Fez
exiſtirt nämlich ein ſpaniſches Kloſter, das einen eigenen Arzt
hat. Letzterer wurde oft in den kaiſerlichen Palaſt berufen und
ließ ſich der Sultan ſpäter von ihm auch in der ſpaniſchen Sprache
unterrichten. Jn Fez erzählt man ſich, der Lehrer habe ſeinem
Schüler täglich bei der Lection heimlich auch eine Flaſche Wein
zugeſteckt.

Von Holſtein nach Wien per Wagen. Sonntagden
18. d., Nachmittags kamen in einem eleganten engliſchen Reiſe
wagen, einem ſogenannten Mail Phaöton, welchem zwei ſchottiſche
Braune vorgeſpannt waren, 2 Herren mit ihrem Kutſcher nach
Linz und nahmen im Hotel „Zum rothen Krebs“ Abſteigequartier.

Die Herren ſind C. L. Königsmann, Rentier aus Holſtein, und
Mr. Cointner aus Jrland. Dieſelben machten die Reiſe von Se
gelberg in Holſtein zu ihrem Vergnügen per Wagen und benutzten
dazu die Route Hamburg, Lüneburg, Hannover Koburg, Bam-
berg, Regensburg, Paſſau. Von da fahren ſie nach Wien von
wo ſie über Prag wieder nach Holſtein fahren. Die Herren ſind
am 5. Mai von Segelberg weggefahren und haben bis Linz 25
Fahrtage gebraucht haben jedoch keine beſtimmte Fahrzeit per
Tag eingehalten.

Ein eiſerner Baum. Jn Columbig, Südcarolina,
Vereinigte Staaten, iſt ein eigenthümliches Kunſtwerk aus Eiſen
guß zum Andenken an die in dem Seceſſioniſtenkriege gefallenen
Bürger dieſes Stautes errichtet worden, deren Namen auf eher-
nen Tafeln an der Baſis des Monuments zu leſen ſind. Daſſelbe
iſt eine vollſtändige Nachahmung des Palmettobaumes oder der
Pflaumpalme (palma pruvpifera), des Lieblingsbaumes in Süd-
carolina. Die langen dünnen und eiſernen Blätter ſind bis auf
die feinen Faſern der Zweige und Blätter der Natur nachgebildet
und bewegen ſich zitternd bei jedem Lufthauche. Der ganze Baum
iſt kunſtvoll gemalt und beſitzt in einiger Entfernung eine täuſchende

Aehnlichkeit mit ſeinen natürlichen Vorbildern. Jn der That iſt
dieſes Kunſtwerk ein entſchiedener Triumph der Eiſengießerei,
über deren Erfolge nur die ein zutreffendes Urtheil fällen können,
welche ſich durch den Augenſchein davon überzeugt haben.

(Angenehme Ueberraſchung.) Aus Brünn wird ge
meldet: „Jn eine hieſige Wechſelſtube kam dieſer Tage der Sohn
des kürzlich während der Concurs Abhandlung verſtorbenen Tuch
händlers Leopold Kaff, welcher eine Wittwe mit acht Kindern
hinterließ, und wollte auf ein Credit-Loos 150fl. entlehnen. Zum
Staunen des Darlehenswerbers machte der Bankier demſelben
die Mittheilung, daß das vorgewieſene Loos am 2. Januar d. J.
den Haupttreffer mit 150,000 fl. gemacht habe. Man kann ſich
leicht die Ueberraſchung der ſo unerwartet wieder zu Wohlſtand
gelangten Familie ausmalen.“

direktion zu Erfurt. e r r un Eivt
J 19 ne ſions

ärztliches Atteſt.
Die diesjährigen Gerichts

und endigen am 15. September.
aufmerkſam, daß während der Ferien nur in „Ferienſachen
Termine abgehalten und Entſcheidungen getroffen werden. Ferien
ſachen ſind Strafſachen, Arre
Streitigkeiten zwiſchen Vermiethern von Wohnu

bedürfen, als Ferienſachen bezeichnen z. B. in Grund an

und Teſtamentsſachen. Auf das Mahnverfahren, das Zwangs
vollſtreckungsverfahren (Exekution) und das Konkursberfahren ſind
die Ferien ohne Einfluß. Zweckmäßig iſt es, Geſuche oder Eingaben, welche Ferienſachen betreffen, mit dem Worte Peecſe

oder „ſchleunig“ zu bezeichnen a IIn der Pianofortefabrik von Hölling und Spange J
berg in Zeitz iſt neulich das 18000. Inſtrument fertig geſtel
Die Firma fertigt jährlich ca. 1000 Inſtrumente.

Der mit dem erſten Preiſe bei der Konkurrenz um den
Reichstags Gebäudeplan gekrönte Architekt Profeſſor Friedrich
Thierſch in München ſteht inſofern zu unſerer Gegend in be
ſonderer Beziehung, als er ein Enkel jenes ſpäter geadelten
S Bäckerſohnes Friedrich Thierſch aus Kirchſ cheidungen.
Kr. Querfurt iſt, der nicht nur als Philolog Bedeutendes geleiſtet
hat, ſondern auch als Haupt der deutſchen „Griechenfreur
Philhellenen) am Hofe des Baiernkönigs Ludwig I. eine ein
reiche und hervorragende Rolle ſpielte.

t Jn dem am 26. d. vor der herzogl. Finanzdirektior
Deſſau abgehaltenen Termine zur Verpachtung der Doma
Dpperode iſt das Höchſtgebot von Herrn Hanewald
Quedlinburg mit 33200. abgegeben. Die Eoncurrenz wo
wie der „Anh. StaatsAnz.“ berichtet, eine ziemlich lebhafte u
in Folge deſſen iſt auch eine nicht unbeträchtliche Ueberſetzung dee
ſeitherigen Pachtpreiſes, welcher nur 22700 betrug, erzielt.
Bei der am folgenden Tage ſtattgehabten Verpachtung der landes
fiskaliſchen Domaine Radisleben hat der jetzige Pächter, Ober
amtmann Rabe in Ermsleben, das Höchſtgebot mit 29000 .4
abgegeben. Das nächſthöchſte Gebot hatte Herr Julius Schreiber di v
aus Radisleben mit 28600. Da die jetzige Pacht 19347.4 t 0
beträgt, ſo iſt in dieſem Falle eine verhältnißmäßig bedeutende rade ge

Pachtſteigerung erzielt. ein garAm Montag befand ſich der Dekan der theologiſchen würden
Facultät der Univerſität Leipzig, Profeſſor Dr. Hofmann, in
Altenburg, um Herrn Generalſuperintendent Rogge ſeitens
genannter Facultät das Diplom eines Doctors der Theologie
honoris causa zu überreichen.

Der am 26. d. in Sondershauſen durch den Staats
miniſter Reinhardt eröffnete außerordentliche Landtag hat ſich
außer der Hypothekenordnung noch mit einem neuen Klaſſenſteuer-
geſetze zu beſchäftigen, deſſen Tendenz dahin geht, die Steuer-
pflichtigen der erſten und zweiten Stufe milder zu behandeln und
die Armen von der Klaſſenſteuer vollſtändig zu befreien. Zur
Vorlage kommen ferner Einrichtung einer kunſtgewerblichen Jei e
chenſchule in Breitenbach Regelung des Feuerlöſchweſens; Be
gründung eines Rettungshauſes für verwahrloſteKinder u. ſ. w.
t Der Rechtsanwalt E. Nonne aus Hildburghauſen hatte
in einer Eingabe an das Landgericht in Meiningen ſo ſcharfe
Ausdrücke gebraucht, daß die Civilkammer I. darin eine Beleidig
ung erblickte und den Strafantrag ſtellte. Rechtsanwalt Nonne
en zu 300 Geldſtrafe event. 20 Tagen Gefängniß ver
urtheilt.

r Einer muthwilligen Wette iſt kürzlich wieder ein
Menſchenleben zum Opfer gefallen. Jn einem Dorfe des Cöthen
ſchen Kreiſes wettete ein Gaſt mit dem andern, daß er im Stande
ſei, 30 Seidel Bier hinter einander und nur in ganzkurzen Pauſen
hinunter zu ſpülen. Er gewann auch die Wette, indem er das ganze
Quantum bewältigte; andern Morgens aber war er in Folge ein
getretener Alkoholvergiftung eine Leiche.

Alexisbad im Harze.
Als Stahlbad und klimatiſcher Gebirgs Kurort nimmt Alexis

bad, genannt nach dem Herzoge Alexius, dem Gemahl der Prinzeſſin
Charlotte von Braunſchweig Wolfenbüttel, der es 1810 herſtellen
ließ unter den norddeutſchen Badeorten eine hervorragende Stelle
ein. Daſſelbe liegt 323 m über dem Meere außerordentlich geſund
und lieblich im ſchönſten Theile des hochromantiſchen Selkethales,
in unmittelbarer Nähe der Glanzpunkte des Unterharzes: Mägde-
ſprung, Victorshöhe, Hexentanzplatz, Bodethal Suderode c.
und rings umgeben von prachtvoll bewaldeten Bergen. Der
Kurort hat zwei Hauptquellen, den Alexisbrunnen, eine mittelſtarke,
kohlenſäurereiche, reine Stahlquelle von 7 Grad R. welche belebend
und eröffnend wirkt und den Selkebrunnen, eine ſehr ne
Badequelle. Dieſelbe enthält nach den Analyſen von Trommsdo
und Puſch ihr Eiſen hauptſächlich als Chlorür, iſt von ſtar
adſtringirender Wirkung, gegen atopiſche Schwäche und beſonders
bei Frauenkrankheiten viel verordnet. Außerdem können Soolbäder,
Fichtennadel- und Wellenbäder genommen werden auch ſind Ein
richtungen zur Kaltwaſſerkur vorhanden. Die Preiſe für Bäder,
Wohnung und Koſt ſind im Vergleiche zu denen in der Gründerzeit
durchaus mäßig, beſonders in dem zum Bade gehörigen Hotel zur
„goldnen Roſe“ (Karl Förſterling), das von den zahlreichen Paſſanten
viel beſucht wird und ſich eines wohlverdienten Renommée's zu er
freuen hat. An ſchönen Spaziergängen, im Thale und zu Berge,
iſt Alexisbad vermöge ſeiner eingangs geſchilderten herrlichen Lageaußerordentlich reich. Das ganze Bad ſt ngs von wohlgepflegten

Parkanlagen J unmittelbar von jedem Hauſe aus beginnen
die prächtigſten Wieſen und Waldpromenaden. Schließlich iſt
u daß Alexisbad während der Saiſon n i

Telegraphenſtation hat und daß daſſelbe mit den nächſten Eiſenbahn
orten Ballenſtedt und Quedlinburg, ſowie mit Harzgerode in täg
lichem Poſtverkehr ſteht. Wir glauben im Intereſſe des reiſeluſtigen
und erholungsbedürftigen Publikums, welchem die angeführten That
ſachen noch nicht genau bekannt ſind, zu handeln, wenn wir Alexis
bad als einen Ort empfehlen, der allen billigen Anſprüchen sepüigen
dürfte.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Für die nach den Statuten der Petſche' ſchen Preisſtiftung in

dieſem Jahre von der theologiſchen Fakultät zu Göttingen zu
ſtellende Preisaufgabe wird das Thema gegeben: „Juſtus Ge
ſenius und ſeine Verdienſte um die hannoverſche Landeskirche.“
Die Preisarbeiten müſſen ſpäteſtens bis zum 1. Januar 1883 dem
Dekan der theologiſchen Fakultät übergeben werden. Jn der erſten
Woche des März 1883 wird der Erfolg der Preisbewerbung durch
Anſchlag am ſchwarzen Brett und durch die „Nachrichten von der
königlichen Geſellſchaft der Wiſſenſchaften und der Univerſität“ be
kannt gemacht werden. Der Preis kann nur den Arbeiten her
zuerkannt werden, die entweder in dem Semeſter, in welchem die
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iſt oder in dem darauf folgenden Semeſter
Gdtünger u

Man rel wie berichtet wird die Abſicht haben,

enten gewählt hat.e u ine ungariſchen Ueberſetzung

ann,
leichten Arbeit befaſſen wollte be

ſo vollkommen, daß eine Verwechs

är nicht! Es finden ſich nur
cke; giebt's e leich Schlägerei!gel ehe ten die Geſellen in der Schluß-

Hebal herbei! s giebt Prügelei!“ rufenHer beten 's giebt Keilerei!“ ſchreien die Lehr
imnt s noch zu Schlägereil“ kreiſchen die Frauen.

ter m Maria von Weber hat deres Rr. 18 der Galerieſtraße in Dresden, Herr
maionsrath von Lindenauſ an der Stelle über dem früheren Haus

inge eine geſchmackvolle Broncetafel mit folgender Jnſchrift an
en Im erſten Stockwerk dieſes Hauſes wohnte CarlJ eber vom 28. September 1822 bis zu ſeinem Tode.
ſchrie r Meiſter des Freiſchütz 1822 bis 1823 an ſeiner

en Jahren 1825 bis 1826 ſeinen

h aannte etiker Friedrich Theodor Viſcher veklagte in ſeinerr „Mode und Cyn

in
en ten“ Geſchmack, ganze Zimmer in altdeutſcher und gothi

ſcher Art einzurichten. Die Bemerkungen, welche der große Dichter

iderſpruch mit dem lebendigen Tage, in welchen
W ſind, und wie es aus einer leeren und hohlen Geſinnungs-r

i iner an einem luſtigen Winterabend als Türke zur

Die Arbeiten für das in ren zu errichtende Goeben
Denkmal r dem Prof. Schaper in Berlin übertragen worden,

der bekanntlich auch das GoetheDenkmal in Berlin, das Denkmal
des Fürſten Bismarck und dasjenige des Feldmarſchalls Grafen Moltke

in Köln geſchaffen hat. zn Paris iſt am 25. ds. der berühmte Thiermaler Louis
Godefroy Jadin, deſſen Hunde, Jagdſtücke und verwandte Still
leben in ihrer Art unübertroffen ſind und ſeinen Namen den Oudry,
Snyders, Jean Fit würdig an die Seite ſtellen, im Alter von
77 Jahren geſtorben. Sein Sohn und Schüler, Jadin der Jüngere,
hatte in dem letzten Salon eine Meute von Windſpielen und eine
Schaar Wildſchweine ausgeſtellt, die von Kennern ſehr bemerkt
wurden.

OerAusverkauf des Herzogs von Hamilton ergiebt
t gang un pekuniäre Reſultate. Am Sonnabend wurde ein Theil

der Gemäldeſammlung, und zwar die Gemälde der italieniſchen
Schule, verſteigert und an dieſem Tage 540 000 „4 erlöſt. Fünf
Gemälde: „Die Empfängniß der Jungfrau“ von Botticelli, 4500
Guineen „Die Anbetung der Magier“ von Botticelli (oder wahr-

icher Filippo Lippi) 1150 Guineen; „Die Erzählung der
yrrha“ von 1350 Guineen ein Mannskopf, angeblich

von Leonardo da Vinci, 500 Guineen ein Paar mit Figuren von
Veſtalinnen in Monochrom bemalte Paneten von Mantegna, 1700
Guineen, gingen nach lebhafter Concurrenz mit den Vertretern des

London, 26. Juni. E. v. Heſſe-Wartegg iſt von einer
Reiſe nach dem nördlichen Mexico und Arizona hierher zurückgekehrt
und wird die von dort mitgebrachten Geräthe, Werkzeuge und Waffen
der Pueblo-Jndianer mitſammt zahlreichen Photographieen im Saaleder hieſigen geographiſchen Geſellſchaft ausſtellen. Die Akademie

der Wiſſenſchaften in NewYork hat ihn zu ihrem correſpondirenden
Mitgliede ernannt.

Vereins und Verſammlungsweſen.
Wernigerode, 27. Juni. Der Provinzialverein ehe-

maliger Jäger und Sch e feierte vorgeſtern hier ſein dies-
jähriges Stiftungsfeſt. Zur Theiluahme waren gegen 200 Gäſte
aus allen Theilen der Provinz eingetroffen.

Halberſtadt, 27. Juni. Jn der hiesjährigen, am heutigen
Tage hierſelbſt in der Aula der hieſigen Provinzial-Taubſtummen-
Anſtalt unter dem Vorſitze des Herrn Landesdirektors Graf von
Wintzingerode abgehaltenen Jahresverſammlung der Direktoren und
Lehrer der Provinzial-Taubſtummen Anſtalten (Oſterburg, Weißen-
fels, Erfurt und Halberſtadt) bildete die wichtige Frage: „Wie iſt
das Wohl der aus den Anſtalten entlaſſenen Taubſtum-
men in wirkſamer Weiſe zu fördern?“ den Hauptpunkt der
Tagesordnung. Jm Anſchluß an die von den Herren Direktoren
Rode-Erfurt und Keil-Halberſtadt gegebenen ein denn Referatewurde folgende Reſolution angenommen: Die Einfa rung des acht

jährigen Schulunterrichts iſt im Wege des Schulzwanges herbeizu-
führen. Jeder Zögling, der irgend die Befähigung dazu beſitzt, hat
nach Entlaſſung aus der Anſtalt ein Handwerk zu erlernen. ie
Zöglinge kehren nach ihrer Entlaſſung aus der Anſtalt reſp. nachAbſolvkrung der Lehrzeit in ihre Heimath zurück. Mindeſtens all
jährlich einmal hat an jeder Anſtalt eine größere kirchliche Feier
ſtattzuſinden, von deren Abhaltung den Taubſtummen, die in der
betreffenden Anſtalt gebildet ſind, ſeitens der Direktion zeitig Nachricht
u geben jſt, event. hat dieſe größere Feier an einem beſtimmten

Tage im Jahre ſtattzufinden. In erſter Linie bieten dieſe Verſamm-
lungen vielfach Gelegenheit, die Taubſtummen zu allem Guten anzu-
regen von Seiten der AnſtaltsDirektoren reſp. Lehrer. Sodann iſt
aber auch anzuſtreben, die Herren Geiſtlichen zu gleichem Zweck zu
gewinnen. Es wurde bei dieſer Frage darauf hingewieſen, daßdas alljährlich in Berlin abgehaltene allgemeine große Kirchenfeſt,

welches zu Tauſenden von Taubſtummen aus ganz Deutſchland be
ſucht wurde, weil den Beſuchern freie Fahrt auf den Eiſenbahnen
u. ſ. w. gewährt worden ſei, künftighin nicht mehr ſtattfinden würde,
da die theilweiſe freie Beköſtigung, die unentgeltliche Fahrt 2c. fort
fallen ſolle. Dagegen würden einem Miniſterial-Reſkripte zufolge den
Taubſtummen zum Zweck des Beſuchs der Verſammlungen an den
Anſtalten erhebliche Fahrpreisermäßigungen (Militärbillets) gewährt
werden. Beſonders wurde noch des großen Uebelſtandes Erwäh-
nung gethan, daß eine große Zahl von Schülern zu ſpät, oft erſt
mit dem zehnten Lebensfahre und noch ſpäter den Anſtalten über-
wieſen würden es müſſe das ſtaatliche Geſetz des Schulzwanges auch
auf die taubſtummen Kinder Ausdehnung finden. Hinſichtlich der
folgenden Frage: „Jn welcher Weiſe iſt an den TaubſtummenAn-
ſtalten für die Heranbildung geeigneter Lehrkräfte zu ſorgen und wie
iſt zu dieſem Behufe das Verhältniß zwiſchen den Taubſtummen-
Anſtalten und den Lehrer-Seminaren am Beſten zu geſtalten
wurde es für wünſchenswerth erachtet, daß die Seminariſten der
erſten Ordnung theoretiſch-praktiſchen Unterricht im Tarchſtummen-
fache obligatoriſch in einigen Stunden erhalten, außerdem ſei facul
tative Betheiligung der Schüler des erſten Coetus, welche geneigt
r ſich ſpäter dem Taubſtummendienſt zu widmen, zu geſtatten.

teferenten waren die Herren Direktoren Köbrich- Weißenfels und
Kühne-Oſterburg. Ferner wurde noch die Bekleidungsfrage der
Zöglinge erörtert. Die letzte Frage der Tagesordnung: „Soll der
Unterricht in der Handgeſchicklichkeit auch bei taubſtummen Knaben
mehr als bisher gefördert werden wurde wegen vorgerückter Tages-
zeit zur nächſtjährigen Verſammlung zurückgeſetzt. Gegen 5 Ühr
wurden die faſt 7ſtündigen Verhandlungen, welchen auch der Herr
Oberpräfident v. Wolff aus Magdeburg, Herr Landſchaftsdirector
v. Voß- Merſeburg und Herr Seminardirector Dr. Kehr hier bei-
wohnten, geſchloſſen.

Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen vom 28. Juni 1882.

Aufgeboten: Der Maler F. Heilmann, Parkſtraße 19, und
M. Egeling, Leipzigerſtraße 103. Der Stereotipeur F. Prinz,
Hanfſäck 4, und L. Albrecht, Ranniſcheſtraße 18.

Eheſchliezungen: Der Fleiſcher H. Löther, Kellnergaſſe 7b,
und E. Politz, Merſeburgerſtraße 10. Der Koch W. Burkhardt,
Rathhausgaſſe 8, und M. Rolle, Domgaſſe 3.

Geboren: Dem Sattlermeiſter L. Brode eine Tochter, Königs-
ſtraße 18. Eine unehel. Tochter, Harz 27. Dem Maurer F.
Klinz ein Sohn, Mühlweg 48. Dem Fleiſcher H. Dietrich ein
Sohn, Niemeyerſtraße 12. Dem Handarbeiter A. Jänicke eine
Tochter, Liliengaſſe I. Dem Hausdiener W. Lärm eine Tochter,

4. Dem Schloſſer C. Linke ein Sohn, Linden-
traße 13.5 Geſtorben: Des Telegraphiſt F. Lühmann Tochter Jda, 1 Jahr

11 Monat 3 Tage, Lungenentzündung, Wörmlitzerſtraße 39.
Eine unehel. Tochter, 1 Jahr 12 Tage, Krämpfe, Kirchthor 23.
Des Gelbgießer F. Eſcher Tochter Marie, 3 Jahr 5 Monat 6 Tage,
Miliartuberkuloſe, Kellnergaſſe 8. Der Amtsgerichts-Calculator
Hermann Schütte, 59 Jahr 1 Monat 23 Tage, Schlagfluß, Sophien-

grghe 5. Des Buchbindermeiſter G. Müller Sohn Paul, 9 Monat
8 Tage, Miliartuberkuloſe, Landwehrſtraße 17. Der Häusler
Ferdinand Hohlefleiſch, 39 Jahr 3 Monat 19 Tage, Careinom a
ventriculß, königliche Klinkik. Des Maler G. Stricker Tochter
Anna, 10 Monat 27 Tage, Atrophie, Zapfenſtraße 6. Des
Schloſſer A. Brebeck Tochter Eliſabeth, 2 Jahr 1 Monat 25 Tage,
Brigth'ſche Nierenkrankheit, IV. e Fareg 14. Ein unehel.
Sohn, 2 Monat 8 Tage, Krämpfe, Feldſtraße 7.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 28. bis 29. Juni.

Stadt Zürich. Dr. Schwing a. Prag. Amtmann Gutkind a.
Poblitz. Lehrer Heidemüller a. Cöln. Die Kaufl. Jacob a. Caſſe!,
Kirch a. Erfurt, Weil a. Dresden, Wille a. Magdeburg, Elfroth a.
Berlin, Franke a. Bernburg, Piſchoff a. Braunſchweig, Gönner
Dresden.

Stadt amburg. Rittermeiſter a. D. v. Britzke m. Gem. a.
Warchau. ittmeiſter a. D. von Pieſchel a. Theeſen. Fabrikant
Gutſche m. Gem. a. Ottenſen. Polizeipräſident Dr. v. Arnim im
Fam. a. Magdeburg. Director Bär a. Berlin. Frau Bertelsmann
m. Tochter a. Bielefeld. Hr. Fabrikbeſ. Silberſchlag a. Kochſtedt.
Referendar Müller a. Halberſtadt. Officier Hagen m. Gem. a.
Berlin. Frau Brieger m. Tochter a. Schüſſelndorf. Fabrikant
Merbitz a. J K. Bankbeamter Schütte a. Berlin. Lieut.
v. Berg a. Berlin. Die Kaufl. Olſchewski u. Wetzke a. Berlin,
Meyer u. Adolf a. Frankfurt a M., Rehfeldt a. Berlin, Rehrmann
a. Pforzheim, Hermann a. Nordheim, Kullmann a. Frankfurt a/M.,
Naumann a. Berlin, Schopper a. Zerbſt, Baumgarten a. Berlin,
Blüdorn a. Cöln Carlebach a. Stuttgart, Winne a. Berlin. Jngen.
Köppel a. Solgern.

Goldene Kugel. Reg.Secretär Dürkop m. Gem. a. Stralſund.
Forſtmann Krauſe a. Poſen. Hr. Bergwerksbeſitzer Schwabach a.
Liebenwerda. Rentier Stumpf a. Berlin. Fabrikbeſ. Preſſel a.
Nordhauſen. Rentier Römmler a. Spremberg. Buchhalter Mönch
a. Dom. Clöden. Die Kaufl. Wieſe m. Gem. u. Martemiecke a.
Berlin, Eggenberg a. Neiße, Aal a. Nürnberg, Fritz a. Berlin,
Lederer a. Prag, Solms a. München.

Kronprinz. Direktor Munnvie a. Eſſek. Jngenieur Kloſter
mann a. Berndorf. Rentier Mund a. Berlin. Paſtor Tollmann
a. Prag. Stud. med. Peter a. Marburg. Fabrikbeſ. Fiedler a.
Schleſien. Rentier Merſeburger a. Erfurt. Dr. med. Hecker a.
Leipzig. Rechtsanwalt Spangeberg a. Freiberg i/ S. Concertſänger
Spindler a. Wien. Betriebsdirektor Franke a. Magdeburg. Die
Kaufl. Moſer a. Cöln, Schlüfeld a. Königsberg, Pintus a. Berlin,
Rinner a. Dresden, Ziervogel a. Frankfurt a/M., Wiegel a. Erfurt.

Stadt Berlin. Director Schieber m. Tochter a. London. Frau
Mittelhändler m. Sohn a. Altona. Paſtor Hildebrandt a. Ketzin
b. Stettin. Cand. theol. Schillbach a. Jena. Landwirth Wegener
a. Gohlis b Leipzig. Fabrikant Herold a. M. Gladbach. Juwelier
Allinger a. Eiſenach. Baumeiſter Schönemann a. Elberfeld. Die
Kaufl. Riedel m. Gem. a. Berlin, Trummler a. Naumburg, Scharf
a. Dresden, Belling a. Plauen i/V., Aßmann a. Cottbus, Paul a.
Halle, Kromm a. Offenbach, Strauch a. Mühlhauſen.

Goldner Ring. Fräul. Sauer a. Weida. Fabrikant Wattler
a. Elberfeld. Beamter Laurenz a. Berlin. Fabrikant Fiſcher a.
Brandenburg. Fabrikant Böhme a. Brandenburg. Gutsbeſ. Bach
mann a. Poſen. Landwirth Pommer a. Nordhauſen. Die Kauſl.
Caminer a. Potsdam, Gerick a. Chemuitz, Heine a. Leipzig, Schwabe
a. r Ehlermann a. Berlin, Münch a. Oſterwick, Wuſtrow
a. Berlin.

Telegraph. Coursbericht der Hall. Zeitung.
Berliner Fonds-Börſe.
Berlin, den 29. Juni 1882.

4 Preußiſche Conſols 101,80. Oberſchleſiſche Eiſenb.Stamm-
Actien A. C. D. E. 247,25, Mainz-Ludwigshafener Stamm-Actien
104,10. 4“0 Ungar. Goldrente 73,80. 49 Ruſſiſche Anleihe v. 1880
68,25. Oeſterr.-Franz. Staatsbahn 535, Oeſterr. Credit-Actien
525,50. Tendenz: matt.

Berliner Getreide-Borſe.
Weizeu (gelber) Juni 210, Sept. Octbr. 200, gewichen.
Roggen. Jum 150, Juni-Juli 148, Septbr.-Octbr. 145,

au.
Gerſte loco 120 190.
Hafer. JuniJuli 135,
Spiritus loco 46,90. Juni-Juli 46,90. AuguſtSeptember 47,70,

au.
Rüböl loco 58,30. Juni 58,70. Septbr.-Octbr. 57,10.

Coursbericht von Zeising, Arnhold, Heinrich Co.
t am 29. Juni 1882.

49 Preußiſche Conſols 101,80. 4 Preußiſche Conſols 104,80.
4 Sächſiſche Pfandbriefe 100,75. 4 Landſchaftl. Centralpfand-
briefe 101,25. Ruſſiſch-Engliſche Anleihe v. 1871/72 82,60. Ruſſiſche
Anleihe von 1880 68,70. Darmſtädter Bank Actien 156,10. Dis-
conto Commandit Antheile 200,10. Deutſche Bank-Actien 150,
Deutſche Genofſenſch.-Bank-Actien 127,10. Oeſterreich. Credit-Actien
525,50. Rechte Oderufer-Bahn 177,50. Oberſchleſiſche StammActien
ACD 246,50. Breslau-Freiburger Stamm-Actien 105,40. Mainz-
Ludwigshfn. Stamm Actien 104,10. Galizier Carl Ludwigsbahn-
Stamm Actien 132,70. Franzoſen 534,50 Dortmunder Union-
Stamm Prioritäten 91,80. Kurz London 20,44. Oeſterreichiſche

Louvre in den Beſitz der britiſchen National-Galerie über.

Ueber den Harzburg-Juliushaller Sauerbrunnen äußert ſich Herr
Profeſſor Dr. med. Roſenbach in Göttingen in einem Schreiben wie folgt. „Ueber
den mir gefl. überſandten Harzburg Juliushaller Sauerbrunnen gereicht es mir
zum Vergnügen Jhnen mitzutheilen daß ich denſelben anderen Sauerbrunnen
vorziehe. Der Geſchmack desſelben iſt ſehr erfriſchend und Durſtlöſchend und
ſeine weitere Wirkung eine angenehme und bekömmliche. Nicht blos bei mir und
meinen Hausgenoſſen konnte ich das conſtatiren, ſondern erntete auch einige Male in
Geſellſchaften, in welchen ich das Waſſer zur Probe ſerviren ließ, einſtimmigen Beifall.
e

Bekanntmachungen.

Zekanntmachung
Werthbriefe im Verkehr mit Spanien, Portugal und den

portugieſiſchen Kolonien.
m 1. Juli tritt Spanien, einſchließlich der Balearen und der Canari-

ſchen Jnſeln, dem Pariſer Uebereinkommen vom 1. Juni 1878, betreffend den
Austauſch von Werthbriefen im internationalen Verkehr bei. Vom gleichen
Zeitpunkt wird der Meiſtbetrag der Werthangabe bei Werthbriefen nach Spa
nien auf 8000.4 erhöht. Die Taxe ſetzt ſich zuſammen aus dem Porto und der
feſten Gebühr für einen Einſchreibebrief von gleichem Gewicht und Beſtimmungs-
ort, ſowie aus einer Verſicherungsgebühr von 20 für je 160 Die
Werthbriefe ſind nach allen bedeutenderen Orten Spaniens zuläſſig; über die
Namen dieſer Orte wird auf Wunſch bei den Poſtanſtalten Auskunft ertheilt

Jn des Beitritts von Spanien zu dem gedachten Uebereinkommen ermä-
figt ſich die Verſicherungsgebühr für Werthbriefe nach Portugal mit Einſchluß

von Madeira und den Azoren auf 20 für je 160 für Werthbriefe nach
den Portugieſiſchen Kolonien, Santiago Cap Verdiſche Jnſeln), San Thomé
(GuineaInſeln) und Loanda (Angola) auf 28 für je 160 Die Verſiche
rungsgebühr kommt bei Werthbriefen nach Portugal und den Portugieſiſchen
Kolonien ebenfalls neben dem Porto und der feſten Gebühr für einen Einſchreibe-brief von eilen Gewicht und Beſtimmungsort in Anſatz.

Berlin W., den 21. Juni 1882.
Der Staatsſekretär des Reichs-Poſtamts.

Stephan

Bekanntmachung,
das Ober-Erſatzgeſchäft in der Stadt Halle a/S.

betreffend.
Gemäß der Beſtimmung des 9 68, 6 der Erſatz Ordnung vom 28. Sep

ember 1875 bringe ich hiermit zur allgemeinen Kenntniß, daß das Ober Erſatz
Geſchäft für den Aushebungsbezirk der Stadt Halle a/S.

Dienstag, Mittwoch und Donnerstag, den 11., 12.
und 13. Juli er. in den Localen des Bürgergartens
ſtattfinden wird.

Zur Vorſtellung gelangen die beim Erſatz- Geſchäft im Frühjahr hier
a) für tauglich zur Sinſtellung befundenen und
b) zur ErſatzReſerve I. Klaſſe deſignirten Mannſchaften,
c) die vor beendeter Dienſtzeit von den Truppentheilen zur Dispoſition

der Erſatz Behörden entlaſſenen unbrauchbaren Soldaten,
d die wegen körperlicher Fehler von den Truppentheilen nicht zur Ein

ſtellung zugelaſſenen und abgewieſenen einjährigen Freiwilligen und
e) die ſeit dem Erſatz Geſchäft hier zugezogenen, in anderen Bezirken

gemuſterten oder aus irgend einem Grunde in dieſem Jahre noch
nicht gemuſterten Mannſchaften, ſofern ſich dieſelben zur Stamm-
rolle angemeldet haben.

Sollten von den Kategorien d und e einzelne ſich
zur Stammliſte noch nicht gemeldet haben, ſo iſt dieſe
Meldung unter Vorlegung der bezüglichen Militair-
Papiere ſofort im Militairbureau im Polizei-Verwal-
tungs- Gebäude anzubringen und die Geſtellungs- Ordre
hierbei in Empfang zu nehmen.

Falls hier bereits gemeldete Militairpflichtige ihre
Wohnungen verändert haben ſollten, iſt dieſe Verän-
derung ungeſäumt nachträglich anzuzeigen.

Wer von den geſtellungspflichtigen Mannſchaf-
ten bis zum I. Juli er. eine Vorladung zur Geſteillung
nicht erhalten hat, wird angewieſen, ſich im Militair-
Bureau zu melden.

Die Angehörigen der wegen häuslicher Verhält-
niſſe auf Zurückſtellung oder Befreiung vom Militair-
dienſt reelamirten Militairpflichtigen haben ſich mit
letzteren im Aushebungs- Locale einzufinden.

Militairpflichtige, welche im Aushebungs Termine unentſchuldigt fehlen oder
ſonſt nicht pünktlich zur Stelle ſind, werden mit Geldſtrafe bis zu 30 Mark event.
entſprechender Haft beſtraft.

Halle a/S. den 23. Juni 1882.
Der Civil- Vorſitzende der Erſatz Kommiſſion

der Stadt Ralle a/S.
2 gute übercomplette Ackerpferdel Eine neumilchende Kuh mit dem

verkauft A. Brauſe in Dederſtedt Kalbe ſteht zu verkaufen

bei Eisleben. Holleben Nr. 63.

Noten 170, Ruſſiſche Noten 203 70. Tendenz: ſchwach.

Hypothekgeſuch.
Jch ſuche auf:

Ein Rittergut in Hinterpommern, von
der Chauſſee durchſchnitten, 2 Meilen
von der Eiſenbahn, mit guten, meiſt
maſſiven Gebäuden, vollſtändigem todten
und lebenden Jnventar, Brennerei mit
nach den neueſten Erfahrungen eingerich
tetem Dampfbetrieb, ſeit beinahe fünfzig

Jahren im Beſitz der ſehr ehrenwerthen
Familie, ein hypothekariſches Darlehen
von 30,000 bis 40,000 à 50
Die Landſchaftstaxe betr. 297019,29.
hierzu amtliche Gebäude-

Taxe 145375,
Jnventar-

Taxe 45000,
Geſammtwerth 487394,29.

Darauf laſten:
Landſchaftsſchuld 194925
Hypothek von

einem Freund 60000
ſo daß ca. 42000 Darlehen
die Landſchaftstaxe abſorbiren würden.
Der Beſitzer iſt ein anerkannt tüchtiger
Landwirth, ehrenwerther Mann, und er
freut ſich in dem Kreiſe ſeiner Standes-
genoſſen höchſter Achtung. Erſte Refe-
renzen ſtehen zu Dienſten. FrancoAn
fragen beantworte ich auf das Einge
hendſte, indeß kann ich nur ſolche von
Selbſtdarleihern berückſichtigen.

C. Iess, Stettin,Auguſtaſtraße 4,

2

als Beauftragter.

wird baldigſt als Stütze der Hausfrau
I ſie Ihn

geſucht. Adr. unter E. p. 17023 an
Rud. Mosse, Ulrichsſtr. 4.



4 Mark mit der Beſtimmung „für zwei bedürftige Communikanten“ ſind
in dem Becken der St. Ulrichs Kirche gefunden und der Beſtimmung gemäß

vertheilt. Sir. 40, 17. Sickel.
e

P ages-Kalencler und Lokal
m Local Anzeiger werden Jnſerate, die den Raum bis zu Wünf Zeilen gewöhnlicherten einnehmen, den geſelligen Tagesverkehr, Concerte und Reftaurationsverkehr,

lITocale Dienſtgeſuche und wie auch Wohaungsvermiethungen betreffend, an
genommen und die 28paſtige Zelle mit nur 1I5 Pfg. berechnet,

w

ZZ

Freitag den 30. Juni:
Kirchliche Anzeige.r w. 8 Bibelſtunde Hilfsprediger Dr. Schmidt.
3 ha Univerſitäts-Bibliothek (Wilhelmsſtr.): geöffnet v. Vm. 8-- 1 Uhr, Bücher

usleihung von 11--1 Uhr.
Königl. Kreiskaſſen des Stadtkreiſes u. des Saalkreiſes: Dienſtſtunden Vm.

von 8--12 u. Nm. von 3—6.
Standesamt: Vm. v. 9--1 u. Nm. v. 3-—-5 geöffnet im Waagegebäude Eingang

Rathhaus. Montag, Mittwoch u. Sonnabend W rStädtiſches Leihhaus: Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. 1.
arkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8--1 u. Nm. 3--4.Starege rei Kaſſenſtunden Vm. 9--1 u. Nm. 4--5 Sophienſtr. 10.

Spar u. VorſchußVerein: Kaſſenſtunden Vm. 9 1 u. Nm. 3-5 Brüderſtr. L.
Vörſenverſammlung: Vm. 8 im ſtädt. Schützenhauſe. ß
Patentſchriſten-Leſezimmer: Magdeburgerſtraße Nr. 4, 1 Treppe hoch, geöffnet

von 8— 12 Uhr Vm. und von 2-6 Uhr Nm.
Städtiſche Fortbildungsſchule: Ab. 8--9 1. Abth. Rechnen, 2. Abth.: Deutſch,

3. Abth. Bauconſtructionslehre in der Volksſchule.
Kaufmänn. Verein: Ab. 8-—9!, Unterricht in engl. Sprache, Leitung: Mr. E.

Diver, in Wilke's Reſtaur., kl. Klausſtr. 8, 1 Treppe.
Volksbibliothek: von 7—8 Uhr Ab. geöffnet im Rathhaus.
Verein „Urania“: Ab. 8 Turnübung in der „Stadt Leipzig.
Geſangverein „Myrthe“: Ab. 8, Uebungsſtunde im „Paradies“.
Halleſcher Zither-Kranz: Ab. 8 Uhr Uebungsſtunde im „Schweizerhaus“.
Eoncerte. Gr. Concert von der Capelle des Stadtmuſikdir. W. Halle: früh 69,

Nm. 4 u. Ab. in Bad Wittekind (Brunnenfeſt).

Landwirthſchaftl. Beamten Verein
Haile a/S., große Märkerſtraße 7,

empfiehlt den Herren Landwirthen zu jeder Zeit alles in der Wirth
ſchaft erforderliche Perſonal koſtenfrei.
Mr. A. France s Sool-BVader im Furſtenthal. Sandbäder Mon-

tag, Mittwoch u. Freitag zu haben. Jriſchrömiſche Bäder v. 8- 12 U. f. Herren v.
1--4 U. f. Damen, v. 4——8 U. f. Herren. Sool, Schwefel Malz, Kleien, Seifen,
Eiſen Moor, aromatiſche, Fichtennadel gewöhnl. Waſſerbäder zu jeder Tages
zeit. An Sonn und Feiertägen iſt die Anſtalt Nm. geſchloſſen. Elegant ein
gerichtete Zimmer ſtehen im Badeyaus und in der Reſtauration zum Beziehen be

reit. Jm Restanrant gute Küche.
Svovlbad Wittekind in Giebichenſtein. Täglich Sool, Sehweto'-

Malz- Klejen-, Stahl-, Fichtennadel und Wasser Bädoer, Trinkkuren der
Quelle, guter Molke und aller fremden Mineralwaſſer. Russ, Sool-Dampfbäder
werden Dienstog, Donnerstag und Sonnabend Nachmittag für Herren und Mon-
tag und Freitag Nachmittag für Dawen gegeben.

Parkbad, Actien-Geſellſchaſt in Halle a/S., zw. Bahnhof u. den neuen
Univerſitäts-Kliniken gelegen, täglich v. früh 6 bis Ab. 9, mit Ausn. d. Sonn
u. Feſttage Nm. geöffnet. Verabreicht alle Arten Wanvenbäder mit Waſſer
benützung aus ſtädt. Leitung, Douche, Russ. Dampf- u. Irisch-Röm. Bäder;
Letztere Ununterbrochen von früh 8 bis Ab. 9 (bleiben von 12 bis 4 für Damen
reſervirt). Soolbäder u. Soole-Inhalation von altbewährter 18 roher Soole
der Pfännerſchaftl. Saline. Elegante Wartezimmer u. Conditorei, Benutzung
auch für Nichtbadegäſte, Logis u. Penſion im Hauſe, Preiſe ſolid.

8 Fliessend fette Isländer Heringeempfing
X

Wilh. Schubert. W
Prima Astrachaner Caviar, 7Feinsten geräucherten Rheinlachs

Mecklenburger Spickaal,
Gothaer Winter- Cervelatwurst,
Aecht Brabanter Sardellen,

Neue Sardinen,
Stralsunder Bratheringe empfing

Wilh. Schubert.
grosse Stein- u. grosse Ulrichstrassen-Bekoe.

Für die Sommerzeit empfehle folgende in meine m Verlage erſchienen
Sing und Spielbücher:

Spiele für die Volksſchule.
Herausgegeben von Johannes Stangenberger.

Vierte, verbeſſerte Auflage. Preis 60 Pf.
Dieſes Werkchen enthält über 100 verſchiedene Spiele, darunter die erſten

24 mit Verschen und Kindermelodien, darauf folgen Pfandauslöſungen, Verir-
oder Räthſelfragen, Verschen aus Volksmunde, Turnunterricht mit Lehrplan
(Uebungen ohne und mit Apparat), Leibesübungen für Mädchen (Frei,
Hantel, Balancierübungen). Anleitung zum Anlegen von Hausmuſeen. Garten-
freuden der Jugend.

h h eSpiele und Lieder für Erwachſene.
Mit Melodien.

Vom Herausgeber der „Sing- und Spiellieder“.
Preis 50 Pf.

Dieſes Büchelchen enthält 58 verſchiedene Spiele, 37 Pfänderauslöſungen,
50 Verxir- oder Räthſelfragen und 65 Lieder für Erwachſene mit Melodien.
Die Grundidee deſſelben iſt, ſittliche, dauernde Freude des Gemüths zu wecken, zu
ſtärken und zu verbreiten.

Gegen Einſendung des entfallenden Betrags in Briefmarken bin ich gern
zu directer frankirter Zuſendung bereit.

Leipzig und Berlin W., Lützowſtraße 11.

Julius Klinkhardt.
Am heutigen Tage ſchließe ich mein ſeit eirca 50 Jahren am hieſigen

Platze unter der Firma

G. Voese
beſtehendes

Bürgten-, Lanm- Und Parfümeriewaareg- Gegend
und fage meinen geehrten Kunden für das mir in ſo reichem Maaße be-
wieſene Vertrauen den beſten Dank.

Halle a/S., den 30. Juni 1882.
Albert Foese, Marktplatz 7.

Ein penſionirter Gerichts- Möbel Ausverkauf.
Sekretair findet paſſende Be Sämmtliche Möbel als: Sophas,

ſchäftigung in einem Jnſtitute. Sekr. Vertikows, Tiſche. Schränke,
Reſi. wollen ihre Offert. an Rud. Stühle, Bettſt. Matr. c. ſollen zu

h
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eExtrazüge
von Leipzig und Halle nach Kösen und retonr

an folgenden Sonntagen:
2. Juli, 16. Juli, 6. Auguſt, 20. Auguſt rr.

(von den Stationen Leipzig und Halle bis einſchließlich Weißenfels
nach Köſen)

II. und III. Klaſſe,
a Leidtt hin und zurück zum einfachen Fahrpreis.
t t Ku du 855 bis Ank. Köſen 87 Vormittag.

Ha
Abfahrt Köſen 845 Abends Ank. pais 932 Abends,

Billetausgabe bis 10 Minuten vor Abgang der Extrazüge.
Erfurt, den 23. Juni 1882.

Königliche Eiſenbahn-Direction.

Extrafahrt nach Frankfurt a/ M. u. Basel.
n Am 8. und 15. Juli d. J. werden von Berlin und Leipzig

Extrazügenach e v n und Basel
gefahren.

Zu denſelben kommen Hin und Retourbillets zu bedeutend ermäßzig
ten Preiſen mit 35tägiger Gültigkeit bei unſeren Stationen Leipzig, Halle,
Erfurt und Eiſenach, ſowie Zugangsbillets mit gleicher Gültigkeitsdauer
von unſeren anderen größeren Stationen zur Ausgabe.

Näheres iſt ſ. Z. durch Placate und bei unſeren Billetexpeditionen zu erfahren.

Erfurt, den 26. Juni 1882.
Königliche Eiſenbahn Direction

Bekanntmachung.
Kündigung ſämmtlicher Halleſcher Stadt

Obligationen vom Jahre 1867.
Jn Ausübung des uns durch das Allerhöchſte Privilegium vom 2. Auguſt

1867 eingeräumten Rechts kündigen wir hierdurch ſämmtliche auf Grund dieſes
Privilegiums ausgegebene, bisher nicht zur Auslooſung gelangte Obligatio
nen der Stadt Halle aS. vom 2. Augnſt 1867 zur Rückzahlung am

1. October 1882,
und bemerken gleichzeitig, daß die Verzinſung derſelben mit dieſem Tage ihr
Ende erreicht.

Die Rückzahlung des Capitals ſowie der am 1. October er. fälligen Zin-
ſen dieſer Obligationen, über welche ein Coupon nicht exiſtirt, geſchieht durch
folgende hieſige Bankhäuſer:

Halle'scher Bankverein v. Kulisch, Kaempf &Co.,
2) H. F. Lehmann
3) Reinhold Steckner und
4) Zeising, Arnhold, Heinrich Co.

gegen Rückgabe der Obligationen, welchen ein arithmetiſches Nummern Ver
zeichniß und die zugehörigen Talons beizufügen ſind.

Halle a/S., am 26. Juni 1882. Der Magiſtrat.
Staude.

Bekanntmachung.
An der hieſigen Volksſchule wird zum 1. October er. eine Lehrer

ſtelle vacant, welche zu beſetzen iſt.
Gehalt 900 ſteigend bis zu 1500 Qualificirte Bewerber

wollen ſich ſchleunigſt bei uns melden.
Cölleda, den 27. Juni 1882.

Der Magiſtrat.
Die in beſter Lage des Kreiſes Weißenfels an der Chauſſee von

Weißenfels nach Hohenmölſen liegenden
Rittergüter Wählitz und Steckelberg

ſollen durch den Unterzeichneten verkauft werden. Zur örtlichen Jnfor-
mation der Reflectanten hält ſich die Beſitzerin bis zum 5. Juli in
Wählitz auf.

Weißenfels, den 26. Juni 1882.
Der Rechtsanwalt.

gez.) Braun

Der „Kühle Brunnen““
ist zum I. October zu verpachten.

V. PPreg sten
Bad W üttelcimel.

Freitag den 30. Juni 1882
Programm

zur Feier des Brunnenfestes.
Früh Concert Anfang 6“, Uhr.
Fest Diner Anfang Mittag 1 Uhr à Couvert 3
Nachmittag Concert (Streichmusjk) Anfang 4 Uhr.
Abend- Concert (Militairmusjk) von der verſtärkten Capelle des

Stadtmuſikdirector W. Halle.
Bei eintretender Dunkelheit feenhafte TIumination des ganzen Ba-

des und brillantes Riesenfeuerwerlk mit großartigem
Schluss Tableau,

Entrée à Perſon 50 Pfg.
Passepartouts haben keine Gültigkeit.

Wezzugshalber ſoll Diench
4. Juli Vormittags 10 Ul
Wohnhaus mit ſchönem Verkau
paſſend zu jedem Geſchäft, meiſt
verkauft werden.

Der Verkauf findet beſtimmt
und können Käufer ſchon vor der Au
mit mir in Unterhandlung treten.

Düben a/ M.
F. A. Schößling.

Haus Verkauf.
Die Wohnhäuſer kl. Ulrichsſtra

v u. kl. Klausſtraße 13 mit
meinſchaftlichem Hof und Seitengeb
den ſind billig zu verkaufen. Kaufl.
haber wollen ſich mit mir direkt in V
bindung ſetzen.

A. Seidel. Mühlweg 46.
Geſucht wird aufs Land zum ſo

tigen Antritt eine Kindergärtnerin,
che zwei Kindern von 5——8 Jahren E

mentarunterricht zu ertheilen im Stand
auch im Klavierſpiel geübt iſt. Offert
unter W. durch die Exp. d. Z. erbete

Eine in allen Branchen der Lap.
wirthſchaft erfahrene

Mamsell
wird zur ſelbſtändigen Führung eir
mittleren Wirthſchaft zum 1. Juli
geſucht. Offerten sub H. a. 170
beförd. Rud. Mosse, Ulrich
ſtraße 4.

Aelt. u. jüngere Land
Stadtwirthſchafterinnen, Kor
mamſells, Verkäuferinnen, Kö
chinnen, Stuben Haus n
Kindermädchen werden geſuch.
und nachgewieſen durch
Pauline Fleckingerkl. Schlamm 3.

Fohtos bölnisches

ſſasser,
Glicerinseifen,

Cocosseifen,
medic. Seifen,
Abfallseifen,

nur in Pa. Qualität,
ſowie Bacleschwàmme

in reicher Auswahl
billigſt bei

H. Gracger, b
gegenüber der Adler-Apotheke.

Beuchlitz.
Sonntag den 2. Juli ladet zum

Tanzvergnügen freundlichſt ein
Vraunkce.

Mat
Ein Späßchen haben wir erdacht,

Mädchentanz wird am 2. Juli in
Holleben gemacht.

Dazu laden wir freundlich ein,
Auch ſoll ein Jeder willkommen ſein.

Die Mädchen in Holleben.

Queis.
Sommerfeſt des landw. Vereine

Sonntag d. 2. Juli c. im Ritterguts
Parke zu Queis. Nachm. v. 3 bis
7 Uhr Concert, Ab. Ball. Gäſte
ſind willkommen. Der Vorſtand.

bandwirtheohaftl. Verein

zu Dölau
Verſammlung

Souutag den 2. Juli er. Nachm.
3 Uhr im Haideschlösschen.

Der Vorſtand.

Ferien-Colonie.

und Tücher.
Louis Sachs, gr. Ulrichsſtr. 24.

Getreicle. 8000 Thlr.
Ein tüchtiger gut empfohlener junger zu 4 auf erſte Hypothek

Mann findet Stellung. Offerten sub Octbr. zu leihen geſucht. Vern
T. J. 947 befördern Haasen- Adreſſen erbitte unter O. p. 1707stein& Vogler, Magdeburg. Rud. Mosse, Ulrichstr.

u Eine herrſchaftliche Wohnung,
Förſter, Gärtner Brauer, ſtehend aus 6 zweifenſtrigen großen
J 1 er baren Stuben, Kammer, Küche, Spe
placirt ſchnell das Bureau Ger- den aß Ve Dresden. kammer, Boden und Kellergelaß, P
Eine Frau, die geſonnen iſt, ein Kind

mit an die Bruſt zu nehmen, kann ſich iſt zum 1. October d. J. zu vermiethen
Mosse, Ulrichsſtraße 4 unter ſehr billigen Preiſen ausverk. wer
Nr. 17015 abgeben. den nur kleine Klansſtraße 5.

Preis 900 Mark jährlich. Näheresmelden Parkſtraße 16, Preis 900
Krauſenſtraße Nr. 5 parterre.2 Treppen.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

benutzung einer Badeſtube, des Wa e he
hauſes und eines großen Trockenbodens.

FamilienNachrichten.

Entbindungs- Anzeige.
die glückliche Geburt eines kräf

zen Mädchens zeigen ergebenſt an
Otto Pabst und Frau

Marie geb. Kahlenberg-
alle a/S., d. 28. Juni 1882.

TodesAnzeige.
ſtarb im 85. Lebensjahre die

wete Frau Forſtrendant Kuliſch,
Thereſe geborne Kirſch, was

en Tekannten tiefbetrübt mittheilen
die Hinterbliebenen.

e a S., den 29. Juni 1882.

Jm Auftrage des Comités bittet
Unterzeichneter um gefällige baldigeUeberſendung alter noch brauchbarer

Regen u. Sonnenſchirme, Plaids
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